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Frankreich erſucht wnn Vertagung

Her Kampf um den Wahltermin
Reichstagswahl vorausſichtlich Ende Oktober Landtagswahlen
im Hezember Kommunal und Kreistagswahlen bereits im Mai?

Der verankwortliche Leiter der amerikaniſchen
Außenpolitik. überraſcht um die Jahreswende die
Weltöffentlichkeit mit einem entſchiedenen Vorſtoß für
die Sicherung des Friedens Er hat die Gelegenheit
benutzt die jetzt ablagufende Diskuſſion zwiſchen
Amerika und Frankreich über den Abſchluß eines
neuen Schiedsvertrages zu einer großen weltpoli
tiſchen Debatte über neue Friedensgarantien auszu
werten. Er hat eine Antwort auf den franzöſiſchen
Vertragsentwürf gegeben, die zugleich die Kernfrage
näch der Friedensgarantie in der Welt aufwirſt.
Seine Skepſis gegenüber den Friedensbeteuerungen
zwiſchen Frankreich und Amerika allein iſt ſchließlich
nicht ſo ganz abſeits realpolitiſcher Erwägungen.
Man fragt ſich, welchen Sinn hat eine beſondere
Friedensbeteuerung zwiſchen zwei Völkern, die ebenſo
wenig Berührungspunkte wie Streitmöglichkeiten
miteinander verbinden oder voneinander trennen.
Darum will Amerika mehr. Es will von Frank
reich, das in dem von ihm ausgearbeiteten Entwurf
eines Freundſchaftsvertrages mit Amerika in hohen
Diraden feierlichſte Verzichtserklärungen anbietet,
den Krieg noch länger als, Jnſtrument ſeiner natio
nalen Politik einzugliedern, einen Schritt aus dem
Weg des Thevrienlandes in die politiſche Praxis.

Der Vorſchlag des amerikaniſchen Staatsſekretärs,
einen noch bezeichnenderen Schritt für den

allgemeinen Weltfrieden
zu tun und gemeinſam allen Hauptmächten der Welt
eine Erklärung vorzulegen, die den Krieg als Jn-
ſthüment nativnaler Politik ausſchaltet, war die
folge richtige Durchdenkung der franzöſiſchen Schieds
gerichtsvorſchläge. Und nun ſchreckt die politiſche
Sffentlichkeit Frankreichs vor dieſer Konſequenz
zurück. Schon lieſt man in den franzöſiſchen Blättern
die erſten Warnungen vor dem amerikaniſchen Plan

emeinſamen Friedensoffenſive. Man weiſt,
F itcht ohne Geſchick auf die Verpflichtungen Hin, die
h e en Mächte der Welt bereits durch ihre

u igehörigkeit zum Völkerbund in der Frage der
Friedenserhaltung bindend eingegangen ſind. Dieſer
Einwand der politiſchen Kreiſe Frankreichs beſticht.
Er iſt auch nicht unberechtigt. Er wäre maßgebend,
wenn tatſächlich der Völkerbund eine Autorität be
ſitzen würde, die unbedingt künftig jede Kriegsmög-
lichkeit ausſchaltet. Amerika will mehr. Amerika
will eine

Antikriegsklauſel,
bei der es kein Deuteln gibt, kein Wenn und kein
Aber, die nur zuſtimmend unterſchrieben werden
kann oder zurückgewieſen werden muß.

Nun ſpielt der Draht zwiſchen Waſhington und
Paris. Keine Frage, die amerikaniſchen Vorſchläge
werden von den Franzoſen durch Gegenvor-
ſchläge erwidert werden. Aber es iſt gut, daß
dieſe Diskuſſion in Fluß gekommen iſt. Sie wird
gang ſicher hüben und drüben die wirklichen Abſichten
und Ziele der neuen Friedensattacke enthüllen, und
ſie wird deshalb dazu beitragen, daß auch die noch
nicht unmittelbar beteiligten Nationen zur Frage der
grundſätzlichen Ausſchalkung des Krieges als poli
tiſches Machtmittel Stellung nehmen. Schon hat
Amerika an England und an Japan Abſchriften
ſeiner Anregungen zugehen laſſen, bald wird auch von
dort das Echo kommen. e

Das offizielle Pariſer Echo iſt bereits eingetroffen.
Briand winkt höflich, aber energiſch ab

Paris, 5. Jan. Wie von informierter Seite
mitgeteilt wird, hat Briand geſtern dem franzöſiſchen
Botſchafter in Waſhington ein Telegramm geſandt,
in dem er den Wunſch zum Ausdruck bringt, die
frauzöſiſch amerikaniſchen Schiedsgerichtsverhand
lungen von den Verhandlungen wegen des Abſchluſſes
einer allgemeinen internationalen Vereinbarung
gegen den Krieg vollſtändig zu trennen.
Briand habe um Vertagung der Verhand
lungen wegen der Achtung des Krieges
erſucht.

Die amerikaniſche Jntervention
in Akaragua

Neuyork, A. Jan. (TU.) Die amerikaniſchen
Truppen an der Grenze von Honduras ſollen auf
2000 Mann gebracht werden. Für die nächſten
48 Stunden wird in Nikaragug ein neuer ameri-
kaniſcher Großangriff erwartet. Die Grenzgebiete
von Nikaragua werden von den Amerikanern be
ſonders ſcharf bewacht, um das Entkommen des
Gegners zu verhindern. Die amerikaniſchen Streit
kräfte in Nikaragug ſtehen jetzt unter dem Befehl
eines Brigadegenerals. Man erwartet, daß es vor
ällemm den Bombenangriffen der amerikaniſchen
Flieger gelingen wird, den Widerſtand des Gegners
zu brechen

Maxineſekretär Wilbor erklärte, daß die ameri-
kaniſchen Truppen in Mittelamerika nicht leichtfertig
eingeſetzt werden. Senator Wheeler beabſichtigt eine
Senatsreſolution einzubringen, die eine parlamen-
tariſche Unterſuchung bezüglich Nikaraguas verlangt.
Wenn amerikaniſche Truppen eingeſeßt werden ſollten,
ſo hätten ſie von vornherein in genügender Stärke
nach Nikaragug gebracht werden ſollen.

Nikaragnaner, die in San Salvador leben, über
reichten dem dort weilenden Ozeanſlieger Lindbergh
ine Denkſchrift in der ſie unter Proteſt gegen
Amerikas Einmiſchung in N gang Lindbergh auf
fordern, ſich dafür einzuſetzen, daß die amerikaniſchen
Marinetruppen den Kampf einſtellen.

Berlin, 5. Jan. Zu der lebhaften Diskuſſion in
der Sffenklichkeit über die Frage, ob die Wahlen zum
Reichskag und zum Preußiſchen Landkag früher als
beſtimmungsgemäß durchgeführt werden, wird dem
Nächrichtenbüro des Vereins Deutſcher Jeitungsver
leger aus paärlamenkariſchen Kreiſen erklärt, daß allein
die Sozialdemokraken und Kommuniſten für vorzeikige
Auflöſung einkreten, während ſämtliche bürgerlichen
Parkeien, im Reich ſowohl als auch in Preußzen, gewillt
ſind, die Parlamenke eines nakürlichen Todes ſterben
zu laſſen. Das würde bedeuten, daß

Ende Oktober oder Anfang Noveinber
zum Reichstag und im Dezember zum
Preuſziſchen Landtag gewählt werden

muß.
In Preußen wollen die bürgerlichen Parteien, wie

das Nachrichtenbüro weiter erfährt, die im Mai, ſpäke
ſtens im Juni durchzuführenden

Kommunal und Kreistagswahlen nicht
mit den politiſchen Wahlen verquicken,
weil bei den erſteren die Gegenſätze im bürgerlichen
Lager weniger ſcharf ſind, und ſo durch Liſtenverbin-
dungen der Stimmenzerſplitterung wirkſam begegnet
werden könnte. Ubrigens wollen die preußiſchen Regie
rungspärkeien im Einverſtändnis mit der Regierung
noch vor den Kommungalwahlen den Landkagsbeſchluß

auf Aufhebung der Gutsbezirke in die Tat
umſehen, damit die Einwohner der Guksbezirke bereifs
bei dieſen Kommunglwahlen mit ſtiminen können.

Die machtloſen Splitterparteien

Das Urteil des Reichsgerichts hat den Splitter
parteien leider in gewiſſer Weiſe eine Lebensmöglich-
keit gegeben, an der politiſchen Vernunft wird es nun
liegen, den Splitterparteien dieſe Möglichkeit wieder zu
nehmen. Eine Stätiſtik über die

Splikterparkeien im Reichstag und in den Länder-
parlamenten

zeigt nur allzu deutlich, daß alle dieſe Splitterparteien
zur Machtloſigkeit verurteilt ſind.

Es ſind bei den Splitterparteien zwei Gruppen zu
unterſcheiden, einmal diejenigen, die es noch zu einem
oder mehreren Mandaten brachten und zweitens die
jenigen Splitterparteien, die noch nicht einmal ein ein-
ziges Mandat zu erringen vermochten, und die deshalb
für die politiſche Willensbildung ganz ausfallen. Bei
den Dezemberwahlen des Reichstages im Jahre 1924
ſind 438 551 Stimmen völlig wirkungslos geblieben,
weil ſie für Parteien abgegeben worden ſind, denen
es nicht gelungen iſt, in einem Wahlkreiſe über

60 000 Stimmen zu erzielen Die zerſplitterten Stim
men des Reichstages ſetzten ſich in folgender Weiſe
zuſammen:

Polniſche Volkspartei 81 700, Maſuriſche Ver
einigung 542, Wendiſche Volkspartei 5585, Schles
wiger Verein 5134, Unabhängige Sozialdemokratiſche
Partei 98 842, Deutſche Aufwertüngs- und Aufbau-
partei 81 944, Aufwertungs- und Wiederaufbaupartei
33 665, eine Sondergruppe der Aufwertungs- und
Wiederaufbaupartei errang 478 Stimmen, Häußer-
Bund 9747 Stimmen, Frei-Wirtſchaftsbund 38 923
Stimmen, Chriſtlichſoziale Volks gemeinſchaft 41 530
Stimmen, Deutſchvölkiſche Reichsparkei 3405 Stimmen,
Mieterpartei 264 Stimmen Partei für Volkswohl-
fahrt 32 496 Stimmen, Deutſchchriſtliche Volkspartei
4323 Stimmen.

Wären dieſe Stimmen den großen politiſchen Par
teien zugefallen, ſo wären damit mindeſtens ſieben
Abgeordnete, vorausſichtlich aber mehr, in den
Reichstag gewählt worden.

Im Preußiſchen Landkag
zeigte ſich ein ähnliches Bild. Dort iſt auch bei den
letzten Landtagswahlen als Bewerber u. a. aufgetreten
der Großdeutſch- Heſſiſche Bund, die Maſuriſche Ver
einigung, die Polniſch-Katholiſche Volkspartei, die
Polniſche Volkspartei, die Polenpartei, die Wendiſche
Volkspartei und der Schleswigſche Verein, ebenſo die
Unabhängige Sozialdemokratie Deutſchlands, dieChriſtlühſogtale Volksgemeinſchaft, der Frei- Wirt
ſchaftsbund, die Parke für Volkswohlfahrk und die
verſchiedenen Aufwertungsgruppen.

In Sachſen
traten bei den Wahlen im Jahre 1926 die Völkiſch
ſoziale Arbeits gemeinſchaft Und der Reichsverband
der Haus und Grundbeſitzervereine mit eigenen Liſten
auf den Plan. Die abgegebenen Stimmen zer
ſplitterten.

Jn Würktemberg
tauchten neben dem Frei-Wirtſchaftsbund ein Volks
hund der Entrechteten (15 039 Stimmen) und auch
Land und Volksbund (827 Stimmen) auf. Jn
Baden zerſplikterten die Stimmen der Völkiſchen
und der Aufwertungsgruppen, ebenſo nützlos waren
die 2979 Stimmen, die der Badiſche Pächter und
Kleinbauernverband auf ſeiner Liſte vereinigte.

Jn Bremen
blieben die Bodenreformer und die Volksrechts-
partei ohne Erfolg Jn Lübeck zerſplitterten die
Stimmen der Aufwertungspartei, des Haus und
Grundbeſitzervereins und der Friegsbeſchädigten.

Soweit aber in den einzelnen Länderparlamenten
die einzelnen Gruppen, z. B. die Wirtſchaftspartei, noch
Mandate erringen konnten, ſind ſie, mit Ausnahme
von Sachſen, überall ohne politiſche Bedeutung ge
blieben. Lediglich in Sachſen haben ſie ſich an der
Regierung beteiligt. Jn allen anderen Ländern haben
ſie weder die Front der Regierungsparteien, noch die
der Oppoſition ſo verſtärkt, daß ſie daraus einen
politiſchen Einfluß herleiten konnten.

Räumung der zweiten Rheinlandzone
am 9. Dezember 1928?

Der Berliner Mittag“ meldet: Die deutſche
Reichskommiſſion für die beſetzten Gebiete hat die
Abſicht, die Jnteralliierte Rheinlandkommiſſion
darauf hinzuweiſen, daß mit dem Jahre 1928 der
Zeitpunkt für die vertragliche Räumung der zweiten
Rheinlandzone gekommen ſei. Die Nordzone mußte
gemäß Artikel 429 des Verſailler Vertrages am
10. Januar 1925, alſo genau fünf Jahre nach dem
Jnkrafttreten des Verſailler Vertrages, geräumt
werden. Die tatſächliche Räumung erfolgte jedoch
erſt am 31. Jannar 1926. Nach Auffaſſung der ört
lichen Jnſtanzen des Rheinlandes, der ſich der Reichs
kommiſſar aänziſchließen ſcheint, hat Deutſchland alſo
einen Rechtsanſpruch darauf, daß die entgegen den
Beſtimmungen des Verſailler Vertrages erfolgte
überzeit von einem Jahr und 21 Tagen auf die Zeit
der Beſetzung der zweiten Zone in Anrechnung ge
bracht wird und demgemäß alſo die Räumung der
zweiten Zone anſtatt am 10. Jannar 1930
ginn P Dezember 1928 zu erfolgen hätte.

Zur Stunde läßt ſich noch nicht überſehen, wieweit
die zuſtändigen Stellen des Auswärtigen Amtes in
der Lage ſind, ſich dieſer im Rheinland herrſchenden
Auffaſſung anzuſchließen. Jn den unterrichteten
politiſchen Kreiſen ſteht man den Dingen ſehr
ſkeptiſch gegenüber, zumal da man ſchon jetzt er
fahren hat, daß in Frankreich energiſche Anſtren

gungen zur Verhinderung weiterer Rän-
mung des beſetzten Gebietes überhaupt gemacht
werden.

Einberufung einer internationalen
Schuldenkonferenz?

Neuyork, 5. Jan. (Radio WTB.) „Journal
of Commerce“ meldet aus Waſhington, das
Stagatsdepartemenmt bereite gegenwärtig einen
klaren Plan für eine umſfaſſende Regelung der
Reparationsfrage und der interalli
ierten Schulden vor, der einer Mitte dieſes
Jahres einzuberufenden internationalen Konferenz
vorgelegt werden ſolle.

Die Exploſionskataſtrophe in Berlin.
Bisher 8 Tote.

Soweit bisher feſtgeſtellt werden konnte, beläuft
ſich die Zahl der bei der Exploſionskata-
ſtrophe in der Landsberger Allee in Berlin Um
gekommenen auf 8, die der Schwerverletzten
auf 20 und die der Vermißten auf 8. Das fünf
ſtöckige Unglückshaus iſt nahezu zerſtört, der rechte
Seitenflügel iſt in ſich zuſammengeſtürzt und bildet
einen wüſten Trümmerhanfen. [Siehe äuch Seite 6.)

edensoffer
Sowjet Rußland

im arabiſchen Hrient
Von Dr. Artkaſchas Abeghian.

Nachdem Sowjetrußland ſchon früher mit der
Türkei, zuletzt auch mit Perſien Sicherheits- und Han
delsverträge abgeſchloſſen hat ſolche mit Afghaniſtan
ſtehen bevor ſücht es in allerletzter Zeit auch mit
den Ländern des arabiſchen Orients wirtſchaft
liche Beziehungen anzuknüpfen. Da nun einmal bei
allen Unternehmungen der Sowjetführer das Wirt
ſchaftliche von dem Politiſchen Unzertrennbar iſt,
können auch ſchwerlich ihre Anknüpfungen ernſter Natur
ohne politiſche Auswirkungen bleiben. Da ferner im
Unterſchied von der Türkei, Perſien und Afghaniſtan,
die ſolveräne Staaten ſind, die arabiſchen Länder
Mandat und Protektoratsgebiete ſind, und zwar ſie
alle mit Ausnahme Syriens dem Foreign Office unter
ſtehen, iſt es auch ſelbſtverſtändlich, daß die Eng
länder das Auftreten der Ruſſen im arabiſchen Orient
mit einem gewiſſen Argwähn begleiten. Was nun
alle wirtſchaftlichen Abmachungen der Sowjetunion mit
verſchiedenen Ländern des Orients auszeichnet, iſt ihr
gründſätzlicher Unterſchied von denjenigen mit den
Ländern des Abendlandes eine bedeutende Ein
ſchränkung ihres Außenhandelsmonopols. Der ruſſiſch
orientaliſche Handel wird nämlich auf einer ziemlich
freieren Baſis geſtaltet, auch die Teilnahme orientali-
ſcher Privatleute daran wird zugelaſſen; eine
Neuorientierung ſowjetruſſiſcher Wirtſchaftspolitik im
Hrient, die wir mit Recht als einen Orient-Nep
bezeichnen können. Mit dieſem ſelben Verfahren ver
ſucht ferner Sowjetrußland, auch mit dem agrabi-
ſchen Orient in Berührung zu kommen.

Agypten, Jrak und Hedſchas ſind es vor
allem, mit denen Sowjetrußland Hän delsbeziehungen
anknüpfen will. Die Sowjetpreſſe erörtert ihrerſeits
die arabiſche Frage mit einem beſonderen Jntereſſe,
und zwar unter dem Geſichtswinkel ruſſiſch-britiſcher
Beziehungen Es liegt. ferner auch im Rahmen des vor
einiger Zeit getroffenen ruſſiſch- amerikaniſchen Naphtha
abkommens, daß die Standard Oil die Jntereſſenver
tretung des ruſſiſchen Petroleums. auf indiſchen und
orientaliſchen Märkten übernommen hat. Agypten
war ſchon vor dem Kriege einer der beſten öorientali
ſchen Abnehmer des ruſſiſchen Petroleums. Zwiſchen
Batum und Alexandria verkehrten regelmäßig
ruſſiſche Schiffe, beladen mit Naphthaprodukten. Nach
dem nun das ruſſiſche Erdöl die kürkiſchen und andere
orientaliſche Märkte ſo gut wie gänzlich erobert hat,
verſucht es nun, ſeine frühere Stellung an den Nil-
ufern wieder zu gewinnen, und zwar mit Hilfe der
Amerikaner Von Wichtigkeit iſt es ferner, daß gegen
wärtig ruſſiſche Außenhandelsvertreter ein beſonderes
Intereſſe für die ägyptiſcha Baumwolle an
den Tag legen. Rußlands eigene Bauwolle deckt näm
lich ſeinen Jnduſtriebedarf nicht, und es iſt auf die
jenige Amerikas und orientaliſcher Länder angewieſen
Nach Perſien und der Türkei kommt jetzt in dieſer
Hinſicht Agypten in Betracht. Jhrerſeits erörtert die
ägptiſche Preſſe die Frage ruſſiſch-ägyptiſcher Handels
beziehungen und findet deren Wiederaufnahme
wünſchenswert, zumal Agypten auf neue Abſatzmärkte
ſeiner Hauptproduktion angewieſen iſt. Die Agypter
ſtellen jedoch den Sowjetkaufleuten die Bedingung,
daß ſie ſich nicht in die inneren Angelegenheiten des
Landes einmiſchen. Die Ruſſen ſcheinen ihrerſeits
willig zu ſein, dieſer gerechten Forderung zu ent
ſprechen. Die vor mehreren Wochen in Agypten an-
getroffenen Handelsvertreter Moskaus ſtudieren nun
den ägyptiſchen Baumwollmarkt. Sie ſollen eine
großzügige Einkaufsaktion ägyptiſcher Baumwolle in
Ausſicht genommen zu haben. Sie haben auch ſchon
diesbezüglich Verhandlungen mit der ägyptiſchen
Regierung und verſchiedenen Großhandelsfirmen be
gonnen. Man hegt nün in Agypten die Hoffnung, den
Ruſſen bis ihres Baumwollevorrates verkaufen
zu können. Jedoch iſt augenſcheinlich das Auftreten
Rußlands in Agypten für deſſen Protektor England
nicht willkommen, und dieſes wird auch alles tün, um
die ruſſiſche Konkurrenz an den Nilufern zu beſeitigen.
Die Agypter ſelbſt möchten jedoch den ruſſiſchen Kun
den nicht leicht entbehren.

Ferner haben in letzter Zeit auch die anderen arabi-
ſchen Mandat und Einflußgebiete Englands, Jrak
und Hedſchas, die Aufmerkſamkeit orientaliſcher
Politiker und Publiziſten Sowjetrußlands auf ſich ge
zogen. Wenn auch die Regierung des Jrak, wie es
mitgeteilt wurde, die zwecks Anknüpfung von wirt
ſchaftlichen Beziehungen dort eingetroffenen ruſſi
ſchen Vertreter ausgewieſen haben ſoll wohl in
Form des britiſchen Druckes ſo hat Rußlands Ver
ſüch in Hedſchas einen unerwarteten Erfolg ge
zeitigt. Ubrigens hatte Moskau noch vor drei Jahren,
als nämlich Huſſein noch auf dem Königsthron ſaß,
Agenten nach der Hedſchasküſte geſchickt, ebenſo
Huſſein eine Sondergeſandtſchaft nach Moskau, um
die Sowjetregierung in ſeinem Kampfe gegen Jbn
Saud um Hilfe zu erſuchen. Kaum war jedoch dieſe in
Moskau erſchienen, als die Wahabiten Jbn Sauds
Huſſein ſtürzten und ihn verjagten. Nun macht Sowjet
rußland neue Schritte, um mit dem Machtbereich des
Wahabitenführers wirtſchaftliche Beziehungen anzu
knüpfen. Dabei wollen die „Jsweſtijg“ die pan
arabiſchen Beſtrebungen Jbn Sauds mit
denjenigen König Feiſals bzw. Englands in Wider
ſpruch bringen.

Auf Jnitiative der Moskauer
delskammer“ wurde n Sommer 1927 eine Han-

e nach Hedſchas und den
M J T 1anderen Küſtengebieten des Roten Meeres geſchickt, um

„Orientaliſchen Han



Der Zwiſchenzeit von amtlicher Seite dementierte

ſtand zwiſchen Litauen und
verbindungen abgebrochen wären.
die angebliche Erwähnung der Tatſache gewirkt, daß

von dieſer nicht abbringen laſſen wolle.

Seite 2. Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 5. Jannar 1928. Nr.
dort Sowjetwaren abzuſetzen und die Märkte der Halb
inſel Arabien zu ſtudieren

Die Ankunft der Sowjethandelsleute in Dſchidda,
der Hafenſtadt Mekkas, ſoll in der arabiſchen Handels
welt geradezu eine, wie es heißt, „alarmierende Wir-
kung“ gehabt haben. Man habe unter der Bevölke
rung aus Konkurrenzſucht gegen die ruſſiſche Ware
als eine „nicht mohammedaniſche“ agitiert. Trotzdem
habe der Erfolg nicht auf ſich warten laſſen. Nicht
nür Mekka und Medina, ſondern auch Eryträa, das
italieniſch-afrikaniſche Küſtengebiet Jemen, ſogar
Aden ünd andere arabiſche Gegenden haben ein gewiſſes Intereſſe für ſowjetruſſiſche Waren an den Sag

gelegt. Sogar aus Kalkutta hätten für ruſſiſche Samo
ware Nachfragen vorgelegen. Was ſchließlich das
Sowjetpetroleum anbelangt, ſo werde es ſchon
ſeit langem auf den Märkten des Hedſchas verkauft,
aber nicht unmittelbar von Ruſſen ſelbſt, ſondern
mittels italieniſcher Firmen, die es in Batum
einkauften, es in Fiume in Blechbüchſen füllten und
in Arabien unter eigener Marke weiterverkauften.
l Handelsunternehmungen beabſichtigen nun
künftig für das eigene Erdöl unmittelbar ſelbſt in
Arabien Verkaufsmöglichkeiten zu ſchaffen.

Zuſammenfaſſend wird in nächſter Zeit zweifels
ohne der Nahe Orient nachdem nämlich die
chineſiſche Politik Sowjetrußlands eine ſchwere Nieder
lage erlitten hat die Schaubühne darſtellen, wo
Rußland und England zuſammenſtoßen werden.
Denn ſchwerlich wird England dem allmählichen, wennauch angeblich nur wirtſchaftlichen Eindringen feines

alten Rivalen in die Gebiete britiſcher Einflußſphäre
ruhig zuſehen können. Gegenmaßregeln werden wohl
nicht ausbleiben.

Die politiſche Lage in Litauen
Kowno, 4. Jan. (TU) Die allgemeine poli

tiſche Stimmung in Litauen iſt überaus nerpös. Die
letzten Nachrichten aus Frankreich, wonach die eng
liſchen und franzöſiſchen Geſandten in Kowno wegen
der en der Genfer Formel durch Woldemaras
interveniert haben, und auch die Nachricht, daß in
Kowno ein Mitglied des Völkerbundes zum gleichen
Zwecke eingetroffen ſei, haben dieſe nerpöſe Stim
mung mit hervorgerufen. Die ſonſt überaus ſtrenge
Zenſur hat die Nachricht nicht unterdrückt, was ge
wiſſermaßen als Beſtätigung dieſer Tatſache aufge
t werden kann. Die aus Warxſchau eingetroffenen

achrichten werden faſt durchweg kommentarlos
wiedergegeben und ſcheinen bei der Regierung ver
ältnismäßig geringen Eindruck zu e e Die
eitungen, die ſich gegenwärtig in längeren Polemiken

über die Erfolge vder Mißerfolge Woldemaras in
Genf auslaſſen, ſpiegeln dür weg dieſe Nervoſitätwider. Das Blatt der Volksſozialiſten ſpricht von
politiſchen Seifenblaſen, die pon Woldemaras in
Genf als Sieg bezeichnet worden ſeien. Die litauiſch
polniſchen Verhandlung en würden zeigen, daß dieſerSieg nicht vorhanden et

Das Blatt der chriſtlichen Demokraten ſpricht,
ebenſo wie das Blatt der Volksſozigaliſten, von zu
exwartenden Neuwahlen und einer Neubildung der
Regierung, während das Organ Woldemaras erklärt,
daß alles in beſter Ordnung ſei. Die Regierung
wäre ſtark, denn die e Bevölkerung ſtehe
hinter ihr, während die Parteiführer ohne er
ſchaft ſeien. Die Wilnafrage ſei nach wie vor als
offen zu betrachten, und bei den kommenden litauiſch
polniſchen Verhandlungen könne zwar über die Löſung
vökonomiſcher, wirtſchaſtspolitiſcher Fragen verhandelt

werden, doch dürfe von Wilna nicht geſprochen werden.
Jn politiſchen Kreiſen beſpricht man viel die in

Unterredung, die Dr. Streſemann dem
Korreſpondenten des „Glos Prawdy“,

des Blattes Pilſudſkis, n hat. Es wird ge
daß Pilſudſki tatſächlich in Genf ſehr ſcharf

aufgetreten wäre und dort verlangt habe, das Wort
„Frieden“ zu hören. Beſonders beachtet wird die an
gebliche Erklärung Dr. Streſemanns, daß er nicht
gewußt habe, daß durch den beſtehenden Kriegszu

Polen alle Verkehrs
Senſationell hat

Woldemaras als Bepollmächtigter der Ukraine an
den Verhandlungen um den Frieden in BreſtLitowſk
teilgenommen habe.

Außenpolitiſch und innerpolitiſch iſt die Geſamt
ſtimmung in Litauen in gleicher Weiſe nervös Einzig
und allein die Regierung bewahrte bisher ihre Ruhe.
Ob dieſe nur äußerlich iſt, kann zur Zeit ſchwer be
urteilt werden. Woldemaras verſucht jedenfalls den
Eindruck zu machen, als ob er an einer beſtimmten
politiſchen Linie mit Zähigkeit feſthalte, und ſich
durch den Kampf, der ſich um ihn herum abſpielt,

Jn d Tagen iſt viel von der Hilfe geſprochen
die dem abgeſchnürten Oſtpreußen zuteil werden ſoll.
Materielle Hilfe iſt not, noch nötiger aber iſt dasGefühl der inneren Verbundenheit zwiſchen dem ab

etrennten Lande und uns Wer kennt die Schönſeien dieſes deutſchen Landes, wer kennt Maſuren
Aus den Tagen des Krieges weckt der Name Erxinne
rungen, aber aller Kriegslärm iſt längſt verhallt über
den ſtillen Seen.

Ein rheiniſcher Maler, ſeit Jahren daheim in
Maſuren, unermüdlich beſtrebt, die Seele der unver
ar Landſchaft zu enträtſeln, ſpricht ſein

aturerlebnis in Zeichnungen aus (Maſuren, Zeich-
nungen von Julius Freymuth. Verlag Rieſemann

Lintaler, Königsberg i. Pr.). Ein Schwabe, E.Kurt Fiſcher der als Gaſt des Künſtlers dort oben
weilte, ſchrieb dazu nieder, was er empfand, Dichter
und Maler waren vereint, um ein Bild der Seele
Maſurens zu gen So aber empfand der Dichter:Lange an unſer Fremdling am ſchmalen, nied
rigen Fenſter, bis das Sonnenlicht kam und rot dieächer bemalte, kupferfarben das Heu und roſig die
weißliche Hauswand, ſcharf umkantend jegliches Ding,
ünd die Wieſen grün, grau, braun wie mit mächtigem
Griffel in ſphäriſche Vierecke teilte und längliche gol
dene Streifen, immer durchquert durch höher ſichwindenden rötki leuchtenden Pfar Bald nahten die

Pflüger. Tiefblaue Furchen pflanzte der Himmel
dicht um das prangende Feld.

r

Exſter Frühgang durchs Dorf. Sanft wiegt ſichdie rege gelagert am Rande der wellen
förmigen Hügel, die Hütten in reinlichem Abſtand,
kargem Verputz ſamt dem Giebel dem Wanderer
zugewandt, langgeſtreckt die niedrigen Ziegeldächer,
marſchieren alle im Gleichtakt längs des ſtaubigen
Fahrweges, in rötlicher Fügung erſtrahlend. Blumen
und Buſchwerk da und dort vor den Häuſern,
Hühner gäckern im n und vor dem hölzernen
Balkwerk einer ärmlichen Hütte ſitzt ein altes freund
liches Weiblein.

e

Hinter Blumen und grün umſchlungenem Gatter
das Heim des Gaſtfreundes: freundlich im Garten
flimmert das bunte Gewand der Frau, die Blumen
holt für den Eßtiſch. Mullerchen ſchmeichelt und
Seppi u den Gefährten, eiferſüchtig. Das
Käterlein klettert den Baum hoch. Köſtlicher Duft
vom Herbſtblumenbeet vermiſcht ſich mit Brodem des
Viehſtalles, heiter umfließt das wachſende Licht die
Krone des Bixnbaumes, meißelt verſchlungenes Ge
zweig in die Klarheit des ſteigenden Tages.

v

e Sonnenglaſt überflammt die liebliche Landſchaft, rieſelt durch grünes Gezweige, glüht
auf dem faulenden Holze. Einſam ragen die Kronen
der Kiefern in bläuliche Weite. Eingetreten in den
Bereich des kühl umfangenden Hochwaldes, dehnt der
le die Bruſt und wiederholt die Gebärde himmel
anſtrebender Bäume, ſchreitet feſtlich und breitet
gleich Zweigen die Arme mitunter, ſetzt dann leiſer
ünd leiſ' die Schritte und achtet die Spuren flüchtig

Bevorſtehende Wiederaufnahme der
chineſiſch ruſſiſchen Beziehungen?
Schanghai, 4. Jan. (Kabeldienſt der TU.)wiſchen General Tſchiangkaiſchek und dem hieſigen

ertreter General Fengyuhſiang iſt eine politiſche
Einigung erzielt worden. Die Hauptmeinungs-

vwerſchiedenheit war die Frage der Beziehungen zu
Rußland eneral Fenghuhſtang die ſo
fortige Wiederaufnahme der Beziehungen verlangte,

hielt Tſchiangkaiſchek eine gewiſſe Wartezeit für not

Rußland Während G

wendig, üm die neue Chinapolitik Rußlands erkennen
zu können. In Kreiſen der Kuomintang wird jedo
allgemein erklärt daß die Beziehungen zu Rußlan
ſpäteſtens im Mai wieder aufgenömmen würden,
e ne daß Rußland in Zukunft auf agitato
riſche Mittel verzichte.

Dſchiangkaiſchek hat ſich heute nach Nanking be
geben, wo er die Führung der geſamten Südarmee
übernehmen wird. Außerdem beabſichtigt c die
Nankinger Regierung zu reorganiſieren, Verſchiedene
Poſten ſollen als Ergebnis der politiſchen Einigung
mit Fenghuhſiang mit Anhängern des letzteren be
ſetzt werden.

Jn Schanghai dauern die kommuniſtiſchen Aus
ſchreitungen trotz der Abreiſe der Ruſſen an. Jn
dem chineſiſchen Teil der Stadt Schanghai fielen
heute 12 Menſchen einer Schießerei zum Opfer. Die
Berichte über die Gründe dieſer Schießerei ſind
widerſpruchsvoll, doch glaubt man an eine Revolte
kommüniſtiſcher Arbeiter des Schanghaier Arſenals.
Der Aufſtand wurde jedoch von den Truppen General
Fengyuhſiangs niedergedrückt.

Maſuren
vorübergewechſelten Wildes ſchon ſieht er es
flimmern, gelblich, im gar nicht fernen Gebüſche,
und die rührende Biegung des Rückens gleitet in
köſtlich hinwallender Welle über des ſchlanken Ge
beins fortſchnellender Regunge Auch ein Eich
hörnchen macht ſich bemerkbar, ſchon näher, ſißt
faſt am Wegrande und knabbert, äugt dann und
a zu dem rettenden Baumſtamm, äugt t ein
mal, und wieder, und klettert in krallenden
Sprüngen höher und höher empor, wieder lugend
und wieder hervor hinterm borkigen Holze, ob der
Störer noch nah.

Heimwärts führt ſie der Weg, zum amethyſtenen
ee hin. Traumverhangener Tann, tiefgrün, mit

ſchwärzlichen Schatten niedertauchend in regloſe Flut,
umrandet die Ufer jenſeits, hier jedoch neigt ſich die
i beſtoppelte Krüme ſanft zum ſchilfigten Rand.

ildenten furchen die ſchillernde Scheibe, teilen das
leuchtende Blau, wollen das dunklere Grün

Jmmer noch baut kein Wolkengebilde zum Himmel
die marmorſchimmernden Stufen, immer noch atmet
die Sonne aus allem Glanz der Schöpfung. Jmmer
noch perlt der Schweiß von den Stirnen der Wan
derer, die mühevoll ſtapfen durch moorigen Grund,
über Stoppeln und Stein, tut Wieſen und Felder
über Gräben voll ſumpfigen Waſſers oft brodelt's
unter den Sohlen), dann durch dichtes Geſträuch, wo
die Lazerte ſich ſonnt und die Trauermäntel ſich
jagen Wie fügt ſich der Tierleib, ruhig oder bewegt,
gleichpiel, in die Umwelt der Kräuter und Ranken
und mooſigen Stämme, und wie fremd und lächer
lich ſteht das Röhrengefüge der menſchlichen Kleidung
um ſteifgewordene Glieder, häßlich getönt und ver
ratend den Gang auf aſphaltenem nen hart und
eckig und ausgeleiert durchs Gleichmaß plümper Be
wegung.

Sanfter ſandte die Sonne und niedriger ſteigend
den Lichtſtrahl, minder wärmend die Wanderer und
tiefere Schatten verhängend, ſo daß Hügel auf Hügel
ein Abbild warf ſeiner Rundung, und der ragende
Tann, ein zackiges Diadem, ſchnitt ins verdunkelte
Grün der ſatter leuchtenden Wieſen

Bäuerinnen ſah man, mit Feldgerät auf den
Schultern, heimwärts wandern gemach mit leis
gebogenem Rücken, denn die Arbeit iſt hart, und
kein Lied klang von ihren Lippen

Einer Birke zunächſt, mit niederrieſelndem Blatt
werk ſegtt bewegt in der Luft), ſtand ein Kälblein
am Pflocke. Dunkel wölbte das Aug' ſein glänzendes
Rund ein einziges Staunen in den Glaſt des
n Lichthalles, und einmal, zweimal klang
ein klagender Ruf in das große, gähnende Schweigen.
Nieder ſenkte der Pfad ſich zum braunrot leuchtenden
Dörflein ſchwamm nicht die ausgerichtete Schar der
Dächer e gleich, durchs wellichte Blaugründer Wieſen?). Drüben aber begann auf ebener
Flur ſchon der Nebel zu brauen, ünd der Atem der
n t in Schwaden zum ſanft geröteten
Himmel.

Gotlhard3wiſchenfall

Meinungsaustauſch zwiſchen den Stagten
der Kleinen Entente.

Prag, 5. Jan. a Der Zwiſchenfall in St.Gotthard hat einen lebhaften Manne e
zwiſchen den Staaten der Kleinen Entente zur Folge
gehabt. Nach Mitteilung von zuſtändiger Stelle
wird die tſchechoſlowakiſche Regierung erſt nach dem
Eintreffen genauer Nachrichten endgültige Ent
Page treffen. Einige Abendblätter erheben
eftige Angriffe gegen Ungärn und fordern diploma

tiſches Einſchreiten.
Paris, 5. Jan. (TU.) Franzöſiſche Meldungen

aus Genf beſagen, daß dem Völkerbund im Gegenſatz
zu den bisherigen Gerüchten keinerlei Proteſtnote
über den an der ungariſchen Grenze beſchlagnahmten
Waffentransport zugegangen ſei. Die ſtändige
tſchechoſlowakiſche Delegativn beim Völkerbund er
kläre die Nachricht als unrichtig, daß ihre Regierung
in der Angelegenheit bereits über ihre Stellung-
nahme entſchieden hätte. Andererſeits verlautet aus
Genfer diplomatiſchen Kreiſen, daß keine der inter
eſſierten Regierungen auch nur die geringſte De
marche beim Völkerbund unternehmen werde, bevor
nicht der Zwiſchenfall in allen ſeinen Einzelheiten
und ſeiner Bedeutung überhaupt aufgeklärt ſei.
Allem Anſchein nach wollen die intereſſierten Re
gierungen vor einer Stellungnahme das Ergebnis
des diplomatiſchen Notenwechſels über dieſen Gegen
ſtand und die Unterſuchung des Falles ſelbſt ab

warten, ſo daß man die Nachricht als verfrüht be
eichnen könne, wonach nach dem gegenwärtigenSie der Angelegenheit der Völkerbund eingreifen

würde.

27,3 Millionen Mark
Zuſchußbedarf des Reiches

Nach den Mitteilungen des Reichsfinanzminiſteri
ums ſind im Monat November des vergangenen
Jahres im ordentlichen Haushalt insgeſamt ein
gegangen 712,2 Mill. M. Jn der Zeit vom Beginn
des Fiskalſahres bis zum 81. Oktober waren
5819,8 Mill. M. vereinnahmt worden, ſo daß die
Geſamteinnahmen in den erſten 8 Monaten
6081,5 Mill. M. betrugen. Verausgabt wurden imNovember 739,5 Mill. M in der Zeit vom 1. April
bis zum 31. Oktober 50048 Mill, M. insgeſamt alſo
bis Ende November 57448 Mill. M. Gegenüber
der Einnahme des November ſind die Ausgaben
27,3 Mill. M. höher. Da in den erſten ſieben Mo
naten Mehreinnahmen von 314,5 Mill. M. zur Ver
fügung ſtanden, belief ſich der Saldo der Mehrein
nahmen am 30. November 287,2 Mill.

Jm außerordentlichen Haushalt wurden im No
vember 1,2 Mill. M. vereinnahmt und 822 Mill. M.
ausgegeben, ſo daß die Ausgaben die Einnahmen üm
81 Mill. M. übertrafen. In der Zeit vom I. April
bis 81. Oktober ſind 108,7 Mill. M. vereinnahmt
worden. Die Geſamteinnahme betrug alſo am
30. November 104,9 Mill. M., dagegen ſind zu
dieſem Zeikpunkt verausgabt 4038 Mill. M., ſo daß
eine Mehrausgabe von 298,9 Mill. M. vorliegt.

Der Abſchluß hat ſich demnach wie folgt geſtaltet:
Beſtand aus dem Rechnungsjahr 1926 548 Mill. M.
Mehreinnahme aus April- November 1927 287,2
Mill. M., insgeſamt 885,2 Mill. M. Jm außer
ordentlichen Haushalt ergab ſich in der gleichen Zeit
ein Deſizit von 588,9 Mill. ſo daß am 80. November
ein Beſtand von 246,3 Mill. M. ausgewieſen wird
Der Stand der ſchwebenden Schuld hat ſich am
30. November gegenüber dem 31. Oktober nicht ge
ändert. Die Schuld beläuft ſich auf 1205 Mill. M.

wovon 9,4 Mill. M. n ausder Begebung. von Schaßzwechſeln darſtellen, 512
Mill. M Stcherheitsleiſtungen ſind und 60 Mil
lionen Mark Darlehen von der Poſt.

Vor Uebertragung der Thüringiſche

Landesſteuerverwaltung an das Reich

Berlin, 5., Jan. (Privatinformation.) Ein Ber
liner Abendblatt berichtet, daß die Verhandlungen
zwiſchen der thüringiſchen Regierung und dem Reichs
finanzminiſterium über die Ubertragung der Landes-
ſteuerverwaltung auf das Reich ſo weit gefördert
worden ſeien, daß man nunmehr damit rechnen könne,
daß die Reichsſteüerbehörden die Verwaltung der Thü
ringer Grundſteuer, Gewerbeſteuer und Aufwertungs
ſteuer vom 1. April d. J. ab übernehmen.

Hierzu erfahren wir von unterrichteter Seite, daß
die Verhandlungen noch nicht abgeſchloſſen ſind, daß
aber begründete Ausſicht auf einen poſitiven Erfolg
beſteht. Der Termin läßt ſich im Augenblick noch nicht
beſtimmen.

Senats präſident Niedner nimmt
ſeinen Abſchied.

Leipzig, 4. Jan. (TU.) Der Präſident
vierten Strafſenats beim Reichsgericht (des politi
Senats), Niedner, hat ſein o ureicht. Er wird vorausſichtlich am 91. Jannar 192
in den Ruheſtand treten. Präſident Niedner iſt
63 Jahre alt und hat deshalb das Recht, um Penſto
nierung einzukommen, wenn ſeine Dienſtaltersgrenze
auch erſt mit 67 Jahren erreicht geweſen wäre. Über
die Frage des Nachfolgers befindet der Reichsrat,
der dieſen Nachfolger dem Reichspräſidenten zur Er
nennung vorzuſchlagen hat. Wenn der Nachfolger
auf dem Richterkollegtum des Reichsgerichts ernannt
wird, was aber durchaus noch nicht ſicher iſt, dürfte
mit dem derzeitigen Stellvertreter des Präſidenten
Niedner, Reichsgerichtsrat Lorenz, als Nachfolger zu

rechnen ſein. e

des
s politiſchen
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ind Ihr biebtgesunol

Gaſtſpiel Euſabeth Schumann

(im Stadttheater Halle.)

Puceini: Die Bohème.
Man ſoll nicht immer dem Sprichwort trauen

Auch in ſeinem Vaterlande gilt der Prophet bis
weilen. Zu reichlich einem Drittel hatten die Merſe
burger das Theater der Nachbarſtadt mit Beſchlag
belegt Und niemand hatte es zu bereuen. Es war
ein hoher Genuß, den berühmten Gaſt in der Rolle
der Mimi kennenzulernen. Eliſabeth Schumanns
Sopran iſt von entzückender Leichtigkett und klang
lich außerordentlich reizvoll, Vorzüge, die gerade in
dieſer Partie hervorragend zur Geltung kamen.
Auf glänzende Bravour iſt hier verzichtet (von
dieſer Seite werden wir die Künſtlerin am heurigen
Donnerstag abend im Konzert der „Philharmonie“
kennenzulernen Gelegenheit haben), alles iſt vor
wiegend auf zarte, intime Wirkungen eingeſtellt und
allen dieſen Anforderungen entſprach die Sängerin
in jeder Weiſe mit ausgezeichnetem Erfolge. Den
abgebrauchten Ausdruck „ſüß“ möchte man gerade
hier gern anwenden, die Stimme iſt in der Tat un
gemein lieblich, und ihre ganze Biegſamkeit und Ge
ſchmeidigkeit kam natürlich in den ſanglichen Weiſen

Puceinis trefflich zur Geltung. Mag man die
Muſik auch überreichlich gefühlsbetont finden, ſie als
„ſüßlich“ abtun, eines wird man ihr nicht ab
ſprechen können, daß ſie den Anforderungen der
menſchlichen Stimme nie zuwiderläuft, der Sänger
kann hier einmal richtig ſchwelgen, ſich ganz dem
Zauber der melodiſchen Linie hingeben, und wenn
er wirklich mit ſeiner Stimme umzugehen weiß,
kann der Erfolg nicht ausbleiben. Eliſabeth Schu
mann erfüllt alle Vorausſetzungen, ſie handhabt das
ihr von der gütigen Natur verliehene Jnſtrument
mit Meiſterſchaft, vermag außerdem das Weſen der
Mimi, das rührend Hingebungsvolle des gang von
ſeiner Liebe erfüllten Mädchens mit ſo viel natür

der Zuhörer im Sturme ervoberte.
Der Beifall, den das ausverkaufte Haus ſpendete,

nahm denn auch ſehr lehhafte Formen an und ſetzte
ſich noch fort, nachdem längſt der eiſerne Vorhang
ſich herabgeſenkt hatte. Übrigens ſtand die geſamte
Aufführung auf recht bemerkenswerter Höhe, von
Einzelleiſtungen abgeſehen, auf die wir ſchon bei der
erſten Aufführung hingewieſen haben. Jn der
Herausarbeitung von zahlreichen feinen Zügen, die
dem Kenner der Oper nicht entgangen ſein dürften,
zeigte ſich wieder die mit bewährter Feinfühligkeit
wältende Hand des muſikaliſchen Leiters, General
muſikdirektor Erich Band.

Dr. H. Kleemann.

Amwandlung des Klavierbaues?
Muſikaliſches Tagebuch.

Von Edwin von der Nüll.
Berlin, Januar.

Das Klavier hat eine Tradition, die es nicht ab
uſchütteln vermag. Seit vor mehr als zweihundert

Jahren Bartholomeo e das Hammer
klavier erfand, änderte ſich der Typus nicht mehr.
Es genügte den i ne der Komponiſten
vollauf und wurde in ſeinen Möglichkeiten erſt vonFranz Liſzt einigermaßen ausgeſchöpft Die außer

ördentliche Vielſeitigkeit des Jnſtrumentes beſchwor
eine Rieſenliteratur herauf, die alle anderen Jn
ſtrumentalig und Sologeſangwerke zuſammen
genommen an Bedeutung und Umfang übertraf.

Gewiß, man rechnete erſt mit dem Hammer-
klavier ſeit Beethoven. Was vorher auf dem Ge
biete der Klavierliteratur an heute „laſſiſchen“
Werken entſtand, atmete vielleicht ſchon den Geiſt
des Hammerklaviers (J. S. Bach), war aber doch
für das Cembalo geſchrieben. Beethoven nun ver
traute ſeine Gedanken zuerſt dem Klavier an. Die
ſein ganzes Leben hindurch nie zum Stillſtand ge
kommene Stilumbildung findet einen erſten Nieder
ſchlag regelmäßig am Klavier. Deswegen haben
ſeine 83 Klavierſonaten die ungeheure Bedeutung,

licher Anmut zu geſtalten, daß ſie damit die Herzen weil ſie die Stilmonographie Beethovens darſtellen.
Der geſamten Romankik aber ſchien Beethoven das
leuchtende Vorbild. Man eiferte ihm nach in der
Werxtſchätzung des Klaviers, und ſo ergab ſich all
mählich die Stabiliſierung des Jnſtrumentes durch
die hierfür komponierte Rieſenlikeratur. Doch, wie
erwähnt, die Möglichkeiten des Klaviers verengten
ich für den Komponiſten mehr und mehr, ſoweit er
arauf aus war, neue klavieriſtiſche Probleme zu

ſtellen. Nach Liſzt taten Brahms, n Debuſſy,
Schönberg ein übriges, um das Letzte aus dem Jn
ſtrument herauszuholen. So trat denn in neueſter
Zeit die frappante Stagnation in der Kompoſition
d Klavier ein, das ſich zudem (nicht zuletzt aus

ieſem Grunde) den Ruf des mißachtetſten Jn-
ſtruments verſchaffte.

Da platte mitten hinein in die allgemeine Reſi
gnation die Erfindung des Pleyel-Moor-Flügels mit
Doppelklaviatur. Mit ſeiner Hilfe ſollte die Klavier
muſik einer neuen Blüte entgegengeführt werden,
Einſtweilen hat ſich jedoch kein Komponiſt an dieſem
Jnſtrument inſpiriert, und man begnügt ſich damit,
die vorhandene Klavierliteratur für den Gebrauch
am Plehel-Moor- Flügel umzumodeln. Das beſorgt
Winifred Chriſtie, die auch die undankbare Aufgabe
übernommen hat, der Neuerung eine Anhängerſchaft
zu erſpielen. Vom Flügel ſelbſt iſt bereits genügend
geſchrieben und über ihn ausgiebig diskutiert worden.
Man kennt ſeinen unbefriedigenden Klang, den
klirrenden und zirpenden Ton, der teils Erinne-
rungen an das Cembalo, teils den Eindruck eines
e „gewöhnlichen“ Flügels hervorruft.
Die breite Klangfülle macht eine Toccata und Fuge
von Bach beſtimmt nicht zur überwälkigenden Tat,
wenn ſelbſt die Bearbeitung mit Geſchmack angelegt
iſt. Und mag manches an dieſem Flügel dem
polyphonen Spiel, den Klangeffekten eines Couperin
ſchen Klavierſtückes, den durch Oktavenkoppelung
zum Kinderſpiel gewordenen Oktavenpaſſagen aus
Sſszts be Moll-Sonate entgegenkommen, mit ſolchen
„Erleichterungen“ (die heute kein fertiger Pianiſt
benötigt) ſind die Nachteile keineswegs beglichen.
Wie man auf den Gedanken kommen kann, die
Etüden Chopins (es gibt kein Klavierwerk, das dem
Klavier mehr auf den Leib Selhrieren iſt als dieſes)
ebenfalls in dieſem Sinne zu bearbeiten, bleibt un
verſtändlich Nur weil die Spannungen der erſten
S DurEtüde den willkommenen Anlaß bieten, die

„Erleichterungen“ zu demonſtrieren (Wobei nicht
einmal alles glatt ging.)
Abſchließendes Urteil kann r mit der Exiſtenz

einer Spezialliteratur für den Doppelflügel gefällt
werden. Vorläufig, ſcheints, haben wir nichts als
ein Cembalo gewonnen, das die Elefantiaſis bekommen hat. Winired Chriſtie bewies erneut ihre
pianiſtiſchen Qualitäten.

Die Aniverſität Leipzig
im Winterſemeſter 1927]28

Der Beſtand der Univerſität immatrikit
lierten Studierenden hat in dieſem Winterſemeſter die
5000 wieder überſchritten. Er umfaßt 219 Theologen
(einſchl. 5 Frauen), 1185 Juriſten (einſchl. 35 Frauen),
533 Mediziner (einſchl. 70 Frauen), 111 Veterinär
mediginer, 228 Studierende der Zahnheilkunde (einſchl.
39 Frauen), 39 Pharmazeuten (einſchl. 7 Frauen),
296 Naturwiſſenſchäftler (einſchl. 38 Frauen), 255 Che
miker (einſchl. 17 Frauen), 722 Philoſophen (einſchl.
107 Frauen), Pädagogen (einſchl. 1 Frau),
525 Philologen (einſchl. 91 Frauen), 309 Neuſprachler
(einſchl. 69 Frauen), 2539 Mathematiker (einſchl.18 Heu 196 Landwirtſchaftler (einſchl. 4 Frauen),

323 Staatswiſſenſchaftler (einſchl. 25 Frauen), ſomit
im ganzen 5204 immatrikulierte Studierende einſchl.
526 Studentinnen. Nach Hinzurechnung von 901 Per
ſonen, die, ohne an der Univerſität immatriküliert zu
ſein, mit Erlaubnis des Rektors die akademiſchen Vor
leſungen beſuchen, beträgt die Zahl der Geſamthörer-
ſchaft 6105.

Von den immatrikulierten Studierenden ſind 4603
(einſchl. 446 Studentinnen) aus den verſchiedenen
Staaten des Reiches, davon 3083 Kinſchl. 288 Frauen)
aus dem Freiſtaat Sachſen. Die übrigen europäiſchen
Staaten ſind mit 544 immatrikulierten Studierenden
(einſchl. 75 Frauen) vertreten. 31 Studierende gehören
außereuropäiſchen Staaten an. Außerdem ſind noch
12 Studierende (2 Frauen) aus Danzig und 14 Stagaten
loſe immatrilaliert. Die in der Philoſophiſchen Fakultät
vereinigten Studierenden umfaſſen die Zahl von
2928 (einſchl. 377 Frauen). Davon ſind 1862
(231 Frauen) Sachſen und 1066 (146 Frauen) Nicht

ſachſen. a
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unnel eignete ſich dieſer Tage

Nr. A. Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 5. Januar 1928. Seite 3.

Merſeburg und Umgegend

5. Jannarx.

Stadtverordnetenwahlen
im Mai?

Die letzten Kommunalwahlen in Preußen haben
am 4. Mai 1924 zuſammen mit den damaligen
Reichstagswahlen ſtattgefunden. Die Neuwahlen
wären alſo ſpäteſtens Anfang Mai fällig, doch iſt
ein beſtimmter Termin dafür bis jetzt noch nicht
feſtgeſetzt. Vorausſetzung für die Abhaltung der
Neuwahlen iſt, daß bis dahin die A uflköſung
der Gutsbezirke, die der Landtag vor Weih
nachten beſchloſſen hat, im weſentlichen durch ge
führt iſt, damit die 4 Millionen Wähler, die in
den Gutsbezirken bisher keinerlei Wahlrecht hatten,
an der Abſtimmung teilnehmen können.

Da das Miniſterium des Jnnern alles getan hat,
die Auflöſung der Gutsbezirke zu beſchleunigen, darf
damit gerechnet werden, daß die neuen Kommunal
wahlen im Mai ſtattfinden können. Soweit bis
jetzt r Fühlungnahme mit Landtagsparteien ſtatt
gefunden hat, dürften auch dieſe mit der Anberau
mung der Neuwahlen für den Monat Mai einver
ſtanden ſein.

Auch Kreistagsneuwahlen
Wie das „Berl. Tagebl. hört, haben im Land

tage Beſprechungen der Parteien über den Termin
für die Wahlen zu den Gemeindevertretune
gen und Kreistagen in Preußen ſtattgefunden.
Wahrſcheinlich würden dieſe Wahlen im Mai ſtatt
finden.

e Die Weihnachtsferien ſind zu Ende und die
Tore der Schulen haben ſich wieder weit geöffnet.
Von jeßt ab heißt es für manchen Schüler, ſich
fleißig auf den Hoſenboden zu ſetzen, denn nun gehts
auf ſtern und da droht als Geſpenſt die Zenſur,
welche darüber entſcheidet, ob man in eine höhere
Klaſſe aufrücken kann oder der alten noch ein Jahr
lang ſeine Anhänglichkeit zeigt. Als ob der Wetter
gott den Abſchied von den Ferien nicht ſo ſauer
machen wollte, hat er den kärglichen Freuden unſeres
Winterſportes ein Ende gemacht und nun braucht
ſich kein Schüler mehr von der Atbeit ablenken
zu laſſen.

Eine ſchwierige Geländeumlegung nähert ſich
nun ihrem Abſchluß. Wie Regierungsrat von
Stockmar, der Vorſitzende der Kommiſſion zur
Durchführung des Umlegungsverfahrens zwiſchen
Güterbahnhof, Naumburger Straße und Feldſchloß-
chenweg, im Amtsblatt bekanntgibt, findet die Ver
handlung über den Verteilungsplan am Sonnabend,
14. Januar, im „Feldſchlößchen“ ſtatt. Die Ange
legenheit ſchwebt ſeit denn Bau der neuen Naum-
bürger Landſtraße.

Der Geſellſchaftsſonderzug des Verkehrsvereins
zum EliſabethSchumann- Gaſtſpiel in Halle am Mitt
woch abend hatte guten Zuſpruch erfahren, ſo daß die
e des Vereins gedeckt ſind. Die Beförderung
der Theaterbeſucher vollzog ſich programmäßig.

Ertappter Wurſtdieb. Jm hieſigen Bier
un ich di ein dort ſelten erſcheine r Gaſt in einem günſtigen Augenblick vom

Vorrate des Wirkes fünf größere Würſtchen an und
ſuchte damit zu verſchwinden. Mehrere Gäſte hatten
jedoch den Diebſtahl bemerkt und zwangen den Spitz
buben, die Würſte wieder in den Behälter zu legen,
in dem ſie aufbewahrt wurden. Hierbei vergaß er
aber drei Stück, die in ſeiner Taſche blieben. Ein
gufmerkſamer Bierfahrer hatte indes auch dieſes
Manöver beobachtet und hohnlachend zog er dem
Diebe die drei Objekte aus dem Beutel, als dieſer
das Lokal verlaſſen wollte. Eine kleine Anzeige
könnte in dieſem Falle noch ſehr gut wirken.

Die Jngendgruppe des GDA. in unſerer
Stadt veranſtaltete am Dienstag abend in der
„Goldenen Kugel“ etwas verſpätet eine Weih-nachtsfeier, die ſehr zahlreich beſucht war.
Nach zwei Muſikſtücken und dem gemeinſam ge
fungenen Lied Es iſt ein Roſ' entſprungen“ bee der Jugendobmann die Erſchienenen und ver

and damit herzliche Glückwünſche für das neue
Jahr. Nach einigen weiteren Muſikvorträgen und
Liedern richteten die Damen des Vereins die Kaffee
tafel her, an der ſich bald alles fröhlich zuſammen
fand. Die Preisverteilung an die Sieger vom lehten
Berufswettkampf ſchloß ſich an, und ein gemütliches
Tänzchen hielt die Mitglieder danach noch mehrere
Stunden zuſammen.

Vom Hunde angefallen wurde auf der Land
ſtraße zwiſchen Schkopau und Ammendorf ein Rad
fahrer, der mit dem Aufpumpen ſeines Rades be
ſchäftigt war. Er wußte ſich nicht anders zu helfen,
als daß er das Tier, einen Schäferhund, niederſchoß.

Die Jahreshauptverſammlung der n
Ortsgruppe des Gewerkſchaſtsbundes der Ange
ſtellten war für Mittwoch abend in die „Goldene
Kugel“ einberufen. Der 1. Vorſitzende, Baum,
eröffnete ſie mit einem Rückblick über die Tätigkeit
der Ortsgruppe im vergangenen Jahre, dem ſich die
Verleſung der Niederſchrift von der letzten Ver
ſammlung anſchloß. Kollege Co ye von der Ge
ung Halle gab ſodann einen allgemeinen
Überblick über die Angeſtelltenbewegung, dem ſich
die Neuwahlen anſchloſſen. Als 1. Vorſitzender
wurde Kollege Beißter gewählt, während der
bisherige 1. Vorſihende Baum den Poſten des
2. Vorſitzenden übernahm. Als Schriftführer wurde
Kollege Wilffroth und als Rechnungsführer
Kollege Reiß mann gewählt. Als Jugendobmann
erfolgte Wiederwahl des bisherigen Kollegen
Dibowſky. Alle Gewählten nahmen ihre Wahl
an. Mit einem Schlußwort des nunmehrigen
I. Vorſitzenden Beißter, in dem er beſonders um
rege Werbetätigkeit bat, endete die Verſammlung
gegen 238 Uhr.

Die Prüfungsaufführung im Schloßgarten
ſalon am 8. Januar der Muſikſchüler des Muſik
pädagogen Hugo Roye verſpricht wieder einen genuß
reichen Abend. Meiſterwerke muſikaliſcher Klein
kunſt, Soli, Enſemble, Trio und die agllerliebſte
Weihnachtsſymphonie von Romberg für großes Streich
oxcheſter mit Kinderinſtrumenten, wie Kuckuck, Nachti
gall, Wachtel, Waldteufel uſw., werden in der ihm
eigenen exakten Art vorgetragen. Ein ganz beſonderer
Reiz haftet dieſen Veranſtaltungen an, die wir ſchon
oft lobend beſprochen haben. Am 15. Januar folgt
ein Kammermuſikabend als zweites Konzert
im 40. Berufsjubiläumsjahr (1888- 1928) des Herrn
Roye. Hierbei wirkt der ausgezeichnete Violoncello
virtuoſe Berthold Heine, Celliſt der Leipziger Ge
wandhauskonzerte, mit. Auch dieſes Programm
umfaßt ſelten vorgetragene, aber gern gehörte Werke
der vier Muſikheroen Johann Sebaſtian Bach,
Joſef Haydn, Wolfgang Amadens Mozart und
Ludwig van Béethoven,

Vorarbeiten für den 43. HProvinziallandtag
Sitzung des Provinzialausſchuſſes

am 4. Januar.
An der Sitzung des Provinzialausſchuſſes am

4. Januar im Ständehaus zu Merſeburg nahmen als
Vertreter der Staatsregierung Oberpräſident Waentig,
Vizepräſident Dr. Freyſeng und Oberregierungs-
rat Janſen teil. Der Vorſitzende Oberbürgermeiſter
Weber widmete dem neuen Vizepräſidenten bei ſeiner
erſtmaligen Teilnahme an den Verhandlungen freund
liche Begrüßungsworte und ſprach die Hoffnung aus,
daß die Zuſammenarbeit mit ihm in gleicher Harmonie
ſich vollziehen werde, wie mit ſeinem Aintsvorgänger
Dr. Hausmann

Die Beratungen galten vornehmlich der Vorbereitung
für den Provinziallandtag. Am Vortage hatte die
Haushalts kommiſſion des Provinzialausſchuſſes ein
gehend die Vorſchläge der Verwaltung für die dies
jährige Geſtaltung der Haushaltspläne vorberaten. Die
Haushaltspläne wurden mit verſchiedenen Anderungen
und Verxeinfachungen als Vorlagen für den Landtag
feſtgeſtellt und beſchloſſen, die Feſtſetzung der

Provinzialabgabe auf 13 25 vorzuſchlagen.
Sodann wurden weitere Vorlagen für den Pro

vinziallandtag feſtgeſtellt. Verſchiedene Kommunalver
bände der Freiſtaakten Braunſchweig und Anhalt haben
in den letzten Jahren wiederholt beantragt, in die
Ruhegehaltskaſſe und die Witwen- und
Waiſenverſorgungsanſtalt der Kommunal
verbände der Provinz Sachſen als Mitglieder auf
genommen zu werden. Dieſe Aufnahme wird von einer
Abänderung des Reglements und einigen organiſa
toriſchen Anderungen abhängen. Eine entſprechende
Vorlage betrifft das Reglement für die geplante Pro
vinzial- Baukommiſſion für die Provinz
Sachſen. Die Einrichtung einer ſolchen Kommiſſion als
einer mitverantwortlichen Stelle für die Bauvorhaben
iſt während den letzten Tagungen des Provinziallandtags
mehrfach beſprochen worden.

Für die Mansfelder Kreiſe ſoll in Wippra am Harz
eine Tuberkuloſe Heilanſtalt errichtet

werden, die 50 tuberkuloſegefährdeten Kindern Auf
nahme gewähren ſoll. Das Heim ſoll beſonderen wiſſen
ſchaftlichen Zwecken zur Erforſchung der Tuber

ku loſe dienen, die dort geplante röntgenologiſche Be
handlung iſt auch als Heilbehandlung gedacht Da die
Aufnahme tuberküloſegefährdeter Kinder in Heimen ſehr
ſchwierig und die wiſſenſchaftliche Forſchungsaufgabe,
die einem ganz beſtimmten, in der Mansfelder Gegend
häufigen Krankheitsbilde gilt, dringlich iſt, beſchloß der
Ausſchuß, in den Haushaltsplan für 1928 den Betrag
von 50000 RM. als Baukoſtenzuſchuß für
die Errichtung der Heilanſtalt einzuſetzen. Außer der
Provinz werden ſich noch weitere Körperſchaften an der
Gründung der Heilanſtalt beteiligen.

Dem Mütterheim der Wohlfahrtspflege E. V. in
Erfurt wurde eine einmalige Beihilfe bewilligt.

Eine Maßnahme zur Vereinfachung der Verwaltung
iſt die vom Provinzialausſchuß genehmigte neue Ein
teilungderLandesbauamtsvbezirke Halle
und Wittenberg. Der Kreis Bitterfeld kommt mit
dem I. April 1928 zum Landesbauamt Halle, der Kreis
Torgau zum Landesbauamt Wittenberg

Weitere Beſchlüſſe betrafen die Beihilfen gus
dem Wegeunterſtützungsfonds.

Die Unterſtützungsbeträge für die Alslebener
und Könnerner Brücke wurden auf Anleihe
übernommen Ferner wurden die Einheitsſätze für die
Bemeſſung der Beihilfen zu den ſeit dem 10. Juni 1927
eingegangenen Anträgen um 10 Prozent gekürzt und
die dann noch verbleibende Überſchreitung von vund
316 000 RM. genehmigt.

Zur Förderung des Flugweſens wurden folgende
Beteiligungen an Flughäfen

beſchloſſen: einmal wurde die Beteiligung an der
Flughafen- Erfurt G. m. b. H. von 25000 auf
30000 RM. erhöht. Außerdem wurde beſchloſſen,
ſich an der Gründung der Flughafen geſellſchaft
Halle- Leipzig m. b. H. mit 150000 RM. zu
beteiligen. Jn dem Haupthaushaltsplan für 1928 wird
ein Betrag von 100 000 RM. angefordert werden.

Für die Februar Sitzung des Provinzialland
tages tritt noch eine weitere Perſomalverände-
rung ein. Nachdem Abg. Landrat a. D. von Engel-
brechten-glow ſein Mandat niedergelegt
hat, wurde gemäß dem Wahlgeſetz Fräulein Dr. med.
Malita von Rundſtedt zu Schönſtedt, Kreis Stendal,
feſtgeſtellt.

e

Die Tarife des Krankenhauſes ſind für Ein
heimiſche erhöht worden, und zwar beträgt ab
6. Januar der Verpflegungsſatz in der Klaſſe 111
5,20 RM. Klaſſe II 9,10 RM. Und Klaſſe T 13 RM.

t

Das Amtsblatt der Stadt Merſeburg
enthält in der heutigen Ausgabe die Tagesordnung
für die nächſte Sitzung der Stadtverordneten, ſowie
Bekanntmachungen über die Erleichterung des Zah
lungsverkehrs mit den ſtädtiſchen Werken, Lieſe-
rungsbedingungen der ſtädtiſchen Werke für Gas,
Waſſer und Strom, Nachſchau der Gasgeräte,
Mückenbekämpfung, Nachtrag zur Gebührenordnung
des ſtädtiſchen Krankenhauſes, Zahlung der Zinſen
für Aufwertungshypotheken, Beſchäftigung ausländi
ſcher land wirtſchaftlicher Arbeiter und das Um
legungsverfahren für das Gelände zwiſchen Güter
bahnhof, Naumburger Straße und Feldſchlößchenweg.

Drei durſtige Seelen
A. Dienstag abend wollte ein Geſchirrführer

einer hieſigen Speditionsfirma ein Faß Würzburger
Bier zu einem Leunger Gaſtwirt bringen und hatte
es zu dieſem Zweck auf einen Handwagen geladen
An der Halteſtelle, Ecke Nulandtſtraße, ließ er das
Faß einen Augenblick ſtehen, um ſich an der Trink
halle am Jrrgarten n Zigaretten zu holen, und
das ſchienen einige Liebhaber eines guten Tropfens
gemerkt zu haben, denn als der Geſchirrführer
urückkehrte, war das Fäßchen mit 33 Liter guten
Würzburger Bieres ſpurlos verſchwunden.
Einige auf die elektriſche Bahn wartende Leute
konnken nur ausſagen, daß drei Männer das Faß
auf die Schulter genommen und damit ſortgegangen
ſeien. Einen Diebſtahl hat dabei natürlich niemand
vermutet. Der Beſtohlene meldete den Verluſt ſo
fort bei der Polizei, die aber trotz Abſuchens der
angrenzenden Straßen nichts mehr bon dem ſüffigen
Naß entdecken konnte. Am Donnerstag endlich
führten die Nachforſchungen zu einem Reſultat und
es wurde feſtgeſtellt, daß das Bier bei einem Ge
ſchirrführer Pflock untergeſtellt worden war. Aus
dem „heimlichen Suff“ wird es nun wohl nichts
werden.

Mobilmachung?
Gegen die Mücken.

Wie im Vorjahre wird auch in dieſem Winter
der Krieg gegen die Mücken in Merſeburg fortgeſetzt
werden. Jn den nächſten Tagen ſoll der ſtädtiſche
Desinfektor ſein mörderiſches Handwerk aufnehmen,
um in den Kellern die überwinternden Blutſauger
zu vernichten. Das Erſcheinen des Desinfektors in
den einzelnen Straßen wird bekanntgegeben werden,
damit Vorräte, die ſonſt dem Verderben ausgeſetzt
ſind, rechtzeitig vorher entfernt werden können.

Die nächſte Sitzung der Stadt
verordneten

findet am kommenden Montag ſtatt. Die Tages
ordnung iſt nur kurz. Es werden die üblichen
Wahlen des Vorſtandes und der Kommiſſionen vor
genommen werden. Da das Stadtparlament in
ſeiner jetzigen Zuſammenſetzung vorausſichtlich nicht
mehr lange beieinander bleiben wird, werden die
Wahlen ſchnell und ſchmerzlos vorübergehen.

An ſachlichen Vorlagen erſcheint lediglich der

4. Nachtrag zur Schankkonzeſſionsſteuerordnung
auf der Tagesordnung. Jhre Anderung iſt not
wendig, da durch die Berechnung der Steuer nach
dem Anlage und Betriebskapital neben dem Merk
male des Extrages nicht nur der Grundbeſitz neben
anderen Steuern nochmals beſonders belaſtet,
ſondern das Hotelgewerbe direkt geſchädigt wird, das an und für ſich von der
Steuer gar nicht betroffen werden ſollte denn wie
der Name Ordnung ſchon ſagt, bezieht ſich die
Steuer nur auf die Erlaubnis zum Betriebe der
Gaſt und Schankwirtſchaft und den Kleinhandel mit
Branntwein oder Spirituoſen. Sie will damit den
Ausſchank bzw. den Handel alkoholiſcher Getränke
erſchweren; dagegen keineswegs die Unterbringung
Fremder, die gerade im Intereſſe der Stadt weit
gehende Förderung verdient. Da nun aber zum
Anlage und Betriebskapital einer Gaſtwirtſchaft
mit Hotel der Geſamtgrundbeſitz gehört und die
Hotelräume nicht davon abgezweigt werden koönnen,
ſondern nach dem Reichsbewertungsgeſeß mit den
Gaſtzimmern einer einheitlichen Bewertung unter
liegen, ſo erſcheint es am richtigſten, das Be
ſteterungsmerkmal des Anlage und Betriebs
kapitals überhaupt zu beſeitigen Und die Steuer

lediglich nach dem erzielten bzw. geſchätzen Ertrage
des Steuerpflichtigen zu berechnen, dabei aber je
nach der Höhe des Ertrages eine Staffelung nach
oben eintreten zu laſſen. Jn gleicher Weiſe haben
bereits verſchiedene Groß und Mittelſtädte ihre
Steuerordnung umgeſtellt, um die eingetretenen
Härten zu beſeitigen.

e

Starke Arbeitsloſigkeit in Merſeburg.
Am 31. Dezember 1927 waren an Arbeitsloſen

unterſtützungsempfängern vorhanden in der
Stadt Merſeburg 579 Männer, 16 Frauen

und 859 Zuſchlagsempfänger; im
Landkreis Merſeburg 2211 Männer, 41

Frauen und 3392 Zuſchlagsempfänger.
Die Zahlen ſind ungünſtiger wie im Anfang des

Jahres 1927.

Carmen.
Der 4. Theaterſonderzug nach Halle

führt am Sonntäg, 15. Januar. Zur Aufführunggelangt die Oper „Carmen“ von Bizet im hälliſchen
Stadttheater. Der Verkauf der Theaterkarten be
ginnt am 9. Januar, 18 Uhr, und endet am
12. Januar, abends Außer an den bekannten Fahr
kartenausgabeſtellen werden von jeht an auch bei den
Fahrkartenausgaben in Bad Lauchſtädt und
Schafſtädt unter gleichzeitiger Löſung von
Sonntagsrückſahrkarten Theaterkarten verkauft und
auch Führer ausgegeben.

Fachſchule für Haushaltungsweſen.
Jn unſerer Weihnachtsnummer wurden in einem

eingehenden Artikel die Vorteile dargelegt, die eine
Fachſchule für Haushaltungsweſen, eine ſogenannte
Haushaltungsſchule, für junge Mädchen, die das 14.
bzw. 16. Lebensjahr überſchritten haben, bietet. Jn
Halle erfreut ſich eine derartige Schule eines ſo
ſtarken Zuſpruches, daß ein großer Teil der ſich
Meldenden auf Jahre hinaus vertröſtet werden
muß. Jn Merſeburg handelt es ſich vorerſt
nur darum, feſtzuſtellen, ob dieſe Schule in den
nächſten 3 Jahren Ausſicht auf hinreichenden n
haben würde. Es mag hiermit nochmals darauf hin
gewieſen werden, daß im Geſchäftszimmer der ſtädti
ſchen Berufsſchulen, Roßmarkt 8, mündlich oder
ſchriftlich darüber jede Auskunft erteilt wird, und
daß es ſich für alle Eltern, welche für die Weiter
bildung ihrer Töchter eine ſolche Schule am Orte
wünſchen, empfiehlt, ſich unverbindlich in die dort
gusliegende Liſte einzutragen oder ſchriftlich ihr
Jntereſſe daran zu bekunden.

Von den ſtädtiſchen Werken.
Erleichternng des Zahlungsverkehrs. Nachſchau

der Gasgeräte.
Ein oft beklagter UÜbelſtand war es, daß Bar

zahlungen an die ſtädtiſchen Werke nur draußen im
Gäswerk und nur des Vormittags angenommen
wurden. Nun hat ſich der Magiſtrat entſchloſſen,
auch die ſtädtiſche Sparkaſſe mit der Annahme von
Geldern für die ſtädtiſchen Werke zu beauftragen,
und zwar außer vormittags auch nachmittags von
15.30 bis 16.80 Uhr. Bedingung iſt jedoch die Vor
legung der Rechnungen der Werke (nicht etwa
Mahnungen u. dgl.) und die völlige Begleichung
derſelben.

Von dieſer Zahlungserleichterung wird ſicher viel
Gebrauch gemacht werden.

Wer über ſchlechten Gasdruck oder ſchlechtes
Brennen der Gasgeräte zu klagen hat, wendet ſich
zweckmäßig ſofort an die ſtädtiſchen Werke. Es
wird dann ſofort eine Nachprüfung vorgenommen
und der Übelſtand beſeitigt werden.

Bahnbau Zöſchen Leipzig.
Heute die erſten Beſprechungen im Reichsverkehrs

miniſterium.
Jn der Sitzung des Leipziger Bezirksausſchuſſes

teilte Amtshauptmann Dr. Bäßler mit, daß am
heutigen Donnerstag im Reichsverkehrsminiſterium
eine Beſprechung der am Bahnbau Zöſchen
Leipzig Jntereſſierten ſtattfinde. Hierzu ſei die
Reichsbahn eingeladen worden. Von ſöächſiſcher
Seite werde das Wirtſchaftsminiſterium, Stadtrat
Dr. Leiske und Amtshauptmann Dr. Bäßler an
der Beſprechung teilnehmen. Er werde ſich dafür
einſethen, daß endlich einmal Klarheit dar
über geſchaffen wird, wer die Bahn
baut. Er werde verſuchen, in den Beſprechungen
darauf hinzuwirken, daß der Bezirksverband von

der Verpflichtung, das Land zu liefern, freikommt.
Man könne es vielleicht ſo machen, daß man den
Preis des Landes ausrechnet und für den Preis des
Landes die Garantieverpflichtung mit übernimmt,
aber zu einer feſten Summe. Er werde weiter be
tonen, daß die eigentlichen Jntereſſenten die Reichs
bahn, die um den Umbau des Bahnhofs Leußtzſch
nicht herumkomme, der Freiſtagat Sachſen und die
Stadt Leipzig ſeien. Der Bezirk Leipzig habe ver
hältnismäßig wenig Jntereſſe, und er werde ver
ſuchen, eine möglichſt geringe Beteiligung durch
zuſehen.

Wie wir erfahren, ſind preußiſche Stellen nicht
zu der Beſprechung eingeladen. Es handelt ſich bei
der Beratung alſo zunächſt um Fühlungnahme mit
den ſächſiſchen Jntereſſenten.

Patronatsverhältniſſe.
in der Provinz Sachſen.

Unſere Provinz hat die meiſten Privat
patro nagte unter allen preußiſchen Provinzen, näm
lich 649 Stellen. Es ſind Unterſuchungen über die be
ſonderen Verhältniſſe der Patronate der Provinz Sachſen
im Gange. Einen Spezialauftrag für die Durchforſchung
und Feſtſtellung dieſer Fragen erhielt Pfarrer Dr.
Pallas, Zwochau. Bis jetzt ſind die Patronate
ſämtlicher zum ehemals ſächſiſchen Kurkreiſe gehörigen
Kirchengemeinden bearbeitet worden.

Neuerdings beſtreiten die Regierungen auf Anord
nung des Miniſters für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks
bildung allgemein das Vorliegen eines erſten ſtaatlichen
Patronats in allen Fällen, wo die Landesherren in der
Reformationszeit Nachfolger von Klöſtern, Stiftungen
und anderen geiſtlichen Jnſtituten geworden ſind, mit
der Behauptung, daß zwar das Stellenbeſetzungsrecht
auf den Landesherrn übergegangen, das Patrongk
aber mit der Auflöſung des Kloſters uſw. erloſchen ſei.
Ein Patronatsbeitrag wird ſelbſt dann abgelehnt,
wenn das Beſtehen eines Patronats ſeitens der Regie
rung früher ausdrücklich anerkannt worden war. Die
Streitfrage ſoll durch Anrufung der Gerichte in einem
beſonderen Falle und an dieſem Beiſpiel zur Ent
ſcheidung gebracht werden. Man erwartet, daß ſich
Geiſtliche und Hiſtoriker in die noch ungekane For
ſchungsärbeit auf dem Gebiete des Patronatsweſens
regional teilen werden.

Es kaut wieder.
Das Ende der zweiten Froſtperiode, das wir ja

ſchon vor einigen Tagen vorausſagten, ſcheint ſchon
da zu ſein. Die Temperatur iſt wieder ganz erheblich
geſtiegen, und wenn die großen Flocken, die am Mitt-
och nachmittag für kurze Zeit vom Himmel wirbelten
auch bei den Kindern viel Freude hervorriefen, dem
Wetterkundigen ſagten ſie, daß die Herrlichkeit nicht
von langer Dauer ſein werde. Und das Ende ließ
nicht auf ſich warten. Am Abend plätſcherte uns
ſchon ein tüchtiger Regen auf die Köpfe und alles
verwandelte ſich wieder in Glatteis, wenn es auch
zum Glück nicht lange anhielt. Und nun ſcheint die
Sonne, als wollte es Frühling werden, während die
Menſchen immer noch auf die Freuden des Winter
ſportes harren.

Mietwucher durch Forderung von Umzugskoſten.

Es iſt noch immer eine weit verbreitete An
ſchauung, daß jemand, der eine Wohnung an einen
andern abtritt, vollauf berechtigt iſt, ſich ohne
weiteres eine mehr oder weniger erhebliche Ab-
ſtandsſumme oder Umzugsentſchädigung zahlen zu
laſſen. Dabei iſt indes Vorſicht geboten, wie ſich
aus folgenden Fall ergibt, der vor kurzem gericht
licher Beurteilung unterlag und es verdient, allge
mein bekannt zu werden. Ein Gaſtwirt hatte ſeine
Wohnung an ein Ehepaar gegen Zahlung eines Be
trages von 200 RM. abgetreten. Dieſerhalb war
gegen ihn Klage erhoben worden wegen Mietwuchers
mit dem Erfolge, daß er ſowohl vom Amtsgericht
als auch vom Landgericht zu einer hohen Geld
ſtrafe verurteilt wurde. Das Landgericht wies
den Einwand des Beklagten, daß er die 200 RM.
ſehr wohl als „Abſtandsſumme“ für den Transport
und die Unterſtellung ſeiner Sachen habe be
anſpruchen können, zurück mit der Begründung, er
habe gegen S 49 a des Mieterſchutzgeſetzes vom
I. Juli 1926 verſtoßen, da er für die Uberlaſſung
ſeiner Räume eine Vergütung gefordert habe, die
unter Berückſichtigung der einſchlägigen Verhältniſſe
als ungan gemeſſen angeſehen werden müſſe.
Gegen dieſe Entſcheidung legte der Gaſtwirt Re
viſion beim Kammergericht ein, was ihm indes
auch nichts nützte. Der III. Strafſenat des Kammer
gerichts wies die Reviſion als unbegründet
zurück, indem er u. g. geltend machte, daß der An
geklagte kein Recht gehabt habe, von dem Mieter
ſeiner Wohnung Umzugskoſten oder dergleichen zu
verlangen er habe die Wohnung nicht verlaſſen, um
ſie für den neuen Mieter freizumachen, ſondern
lediglich in der Abſicht, ſie überhaupt aufzugeben
Er habe daher kein Recht gehabt, Umzugskoſten zu
fordern, und ſich damit gegen S 49 des Mieter
ſchutzgeſetzes vergangen, indem er eine unangemeſſene
Vergütung gefordert habe.

Vorausſichtliche Witterung
bis Freitag, abends.

Durch die Verlagerung des kontinentalen Hoch
druckgebietes nach dem Schwarzen Meere konnten
nunmehr wieder warme ozeaniſche Luftmaſſen nach
Deutſchland vordringen. Jhr Einbruch vollzog ſich
mit Niederſchlägen, die zunächſt als Schnee ſielen,
ſpäter aber bei ſteigender Temperatur allgemein in
Regen übergingen. Am Mittwoch abend herrſchte
bis zur Oder hin Tauwetter. Da die Druckper-
teilung die weitere Zufuhr ozeaniſcher Luft bedingt,
ſo muß mit einer weiteren Zunahme der Tempe-
ratur gerechnet werden.

Ausſichten Bei lebhaften ſüdweſtlichen bis weſt
lichen Winden meiſt trübes, milderes Wetter mit
Regen.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.
t

Tageskalender.
Donnerstag, 5. Januar.

Butab und MTV. Jahreshauptverſammlung.
Kammerlichtſpiele: Die geſchiedene Frau. Kampf um
die Todesſtrahlen. Gaſthaus Lindner, Kößzſchen,
Kino: Die Schmuggler von Bernina; Harry und
ſein Eſel.

Aus dem Zweckverband Leung
Röſſen, 5. Jan. Am Freitag abend veran

ſtaltet der Gvangeliſche Verein einen Ge
meindegbend, auf dem der Film „Glaube
und Heimat“, eine Bearbeitung der Schönherr-
ſchen Tragödie, zur Vorführung gelang Der
EvangeliſchSoziale Preßverband, der den Film vor
führt, hat das alleinige Aufführungsrecht in der
Provinz Sachſen bis Ende 1929 erworben Jeder
mann wird eingeladen, die ſich jeht bietende Ge-
legenheit wahrzunehmen, um den erſchütternden Filin
kennenzulernen.
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Bad Lauchſtädt, 5. Jan. Beſitzwechſel. Der
bisher dem Gaſtwirt Emil Lobiſch gehörige Gaſt
hof „Stadt Leipzig iſt durch Kauf in den Beſitz des
n Willy chmidt, bisher in Bündorf
wohnhaft, übergegangen. Die Ubernahme erfolgte
am 2. Januar.

S Bad Lauchſtädt, 5. Jan. Das eFahrrad. Jm Monat Dezember gab die Polizei
verwaltung den Fund eines Fahrrades bekannt; das
ſelbe konnte im Fundbüro des t abgeholt
werden. Bis jetzt hat ſich aber noch kein Beſiher
gemeldet.

S Bad Lauchſtädt, 5. Jan. Ehrlicher Finder.
or einigen Tagen ging einem hieſigen Einwohner

ſein wertvoller goldener Trauring verloren. Kaum
war der Verluſt in der er r angezeigt worden,
ſo meldete ſich auch ſchon der S iche Finder und gab
dem Eigentümer das Fundſtück zurück

S Schafſtädt, A. Jan. Das 2 Winterkonzert
des Geſangvereins „Männerliedertafel“ verlief im
„Goldenen Löwen“ in ſchönſter Harmonie. Es waren,
der Zeit entſprechend, hauptſächlich Weihnacht se der, die ſowohl der gemiſchte Chor, als auch der
Männerchor unter Leitung des Konrektors Kühling
klangvoll zu Gehör brachten Auch ein Sopranſolo
„Drei Weihnachtsbilder“ war der gleichen Stimmung
angepaßt. Neben dem gut geſpielten Theaterſtück
„Brudertreue unterm Tannenbaum“ kam im zweiten
Teil des Programms auch der Humor zu ſeinem
Recht und außer den Chorliedern fanden einige
humöriſtiſche Solovorträge vielen Beifall. Beſonders
gngeregt wurde die Stimmung, als plötzlich dereihnachtsmann erſchien und ſeine Gaben unter den
Anweſenden austeilte.

8 Schafſtädt, 4. Jan. Wegen des Ausbruchs der
Maul und Klauenſeuche in Aſendorf und Dornſtedt
mußte der für ontag angeſetzte Schweine
markt ausfallen.

8 Schafſtädt, 5. Jan. Erziehung zur Sparſagte Die ſtädtiſche Sparkaſſe verabreicht vom

L. Januar 1928 ab für jedes e Kind, deſſen
Eltern in Schafſtädt anſäſſig ſind als Geſchenk einen
Gutſchein über 8 RM. Dieſer Gutſchein gilt 8 Jahre
und wird mit 8 RM. angerechnet, wenn in dieſer
Zeit für das Kind ein Sparbuch mit mindeſtens
T RM. angelegt wird.

Volksbücherei. Mita Schafſtädt, 5. Jan.
vieler Mühe iſt es gelungen, auch hier eine neuzeitliche Volksbücherei zu errichten Zwar hat ſie erſt
einen beſcheidenen Anfang genommen und iſt noch
nicht tauſendbändig, trotzdem aber hinreichend, einer
Anzahl Suchender wertvollen Leſeſtoff darzureichen.

Es ſind von der e der StadtSchafſtädt ſelbſt in dankenswerter Weiſe Mittel zum
weiteren Ausbau des begonnenen Vorhabens in Aus
icht geſtellt. Jedermann kann gegen ein geringes
ntgelt ſich Bücher entleihen. Die Ausgabe erfolgt

bis auf weiteres im Rektorzimmer der Schule jeden
Sonnabend von 8 bis 12 Uhr.

Benkendorf, 5. Jan. Nachdem der Beſitzer der
umfangreichen v. Zimmermannſchen Beſihungen im
vergangenen Herbſt verſtorben war, ſind die Güter
in die Hand ſeines Sohnes Heinrich v. Zimmermann
auf Neukirchen übergegangen. Der neue Beſiher hat
nun vor einigen Tagen in er Benkendorf ſeinen
rn gehalten, wo er nebſt Familie von dem

erſonal in feierlicher Weiſe begrüßt wurde. Wie
man hört, wird das bisher von ihm bewohnte Schloß
Neukirchen von älteren Verwandten ſeiner Gattin
bezogen werden.

S Schlettan, 5. Jan. Jubilä um. Der HeizerFriß Rödling, e konnte am Neujahrstage auf

ſein 25jähriges Arbeitsjubilkäum im
jegeleibekriebe der Halleſchen Pfännerſchaft zurück

Blicken. Die Direktion ließ ihm eine ſilberne Uhr,
eine Ehrenurkunde und ein Geldgeſchenk überreichen.

zeichen der Jnduſtrie- und Handelskammer für Treue
in der Arbeit mit Beſitzurkunde

Nächtlicher Raubüberfall.
S Tollwitz, 5. Jan. Ein ſchwerer Raub

überfall wurde in der Nacht zum Mittwoch auf
den hier wohnenden Berginvaliden Müller verübt.
Der Täter war nachts in die Wohnung eingeſtiegen,
um zu ſtehlen. Dabei entſpann ſich zwiſchen ihm
und dem Eigentümer, der erwacht war, ein kurzer,
aber verzweifelter Kampf, der damit
endete, daß der Einbrecher den alten Mann mit
einem Knüppel über den Kopf ſchlug, daß der
Getroffene blutüberſtrömt zu Boden ſank
Auf die Hilferufe des Uberfallenen waren Nachbarn
herbeigeeilt, bei deren Herannahen der Räuber die
Flucht ergriff. Die Wunden des Jnvaliden erwieſen
ſich ſo ſchwer, daß er nach Anlegung eines Not
verbandes in das Knappſchaftskrankenhaus nach
Hohenmölſen übergeführt werden mußte.

Von der zuſtändigen Landjägerei wurden ſofort
die nötigen Ermittlungen aufgenommen und den
energiſchen Nachforſchungen gelang es, den Täter in
der Perſon des Arbeiters S. aus Teudiß feſt
uſtellen. Eine Hausſuchung förderte u. a. auch
lütbefleckte Kleider zutage und unter der Laſt des

erdrückenden Beweismaterials legte S. ein um
faſſendes Geſtändnis ab. Die Vernehmung
ergab, daß S. auch der Täter des ſchweren Einbruch
diebſtahls geweſen iſt, der im September vorigen
Jahres bei dem alten Manne ausgeführt worden
war und bei dem dem Einbrecher 450 Mark in die
Hände fielen. S. wurde in das Lützener Amts
gerichtsgefängnis eingeliefert.

8 Schladehach, 5. Jan. Jagdverpachtung.Wie u berichtet, iſt die erſte Saghbergahtute für
ungültig erklärt worden. Der neue Verpachtüngs
termin iſt nunmehr auf den 16. Januar, 15 Uhr, im
„Lämmchen“ feſtgeſetzt.

8 Kauern, 4 Jan. Ein böſer Unfall ereignete
ſich bei der Neujahrsfeier des hieſigen Krieger
vereins Mehrere junge Burſchen von hier ließen
in heiterer Stimmung den Zib. Jng. E. R. vonTeuüdi t hochleben Siner von den „Stämmigen“

muß jedoch nicht mehr feſt auf den Beinen geſtanden
haben, denn der ſo e Geehrte r zu Boden
ünd ſchlug mit voller Kraft mit den n ineche,
auf. R. mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben
und dürfte 14 Tage das Merkmal einer „vergnügten
Feier im Geſicht tragen.

Zwei Einbrüche.
ützen, 4 Jan. n der Nacht zum Mittwochwurde in die hieße Bahnhofswirtſchaft eingehrochen.

Durch ein Fenſter gelangten die Diebe in den
Warteſaal und Klaſſe und ſtahlen hier für ca
150 Mark Wein, Spirituoſen, Zigarren und Ziga-
retten Vor einigen Tagen wurden ebenfalls
durch Einbruch in der Dampfkeſſelſabrik, Weißen
felſer Straße, eine Schreibmaſchine (Mercedes) und
ca. 70 Mark bares Geld entwendet.
H. Lützen 5. Jan. Am Mittwoch wurde bei der

ſtädtiſchen Sparkaſſe ein Einlage nbeſtand von
Siner Million Reichsmark erreicht. Aus
dieſem Anlaß werden Geſchenkſparbücher verteilt
werden, auf je 10 derjenigen Sparer, die vom 20. De
zember v. J. bis 19. d. M. auf Sparbücher Ein
zahlungen gemacht haben.

Materialismus.
S Schkeuditz 5. Jan. Beim ad e rele rutſchte ein Knabe aus und blieb bewußt

los liegen. Schulkameraden fanden ihn, en
ihm die Schlittſchuhe ab, ließen den Knaben aber
liegen. Die Schlittſchuhe ſchafften die Jungens zu
den Eltern. Schließlich wurden die Eltern unruhig,

S Lützen,

Außerdem erhielt der Jubilar das ſilberne Ehren förſchten nach dem Verbleib ihres Kindes und fanden

den Knaben noch immer ohne Beſinnun
Eiſe. Der Arzt ſtellte eine ſchwere
erſchütterung feſt.

S Schkeuditz, 5. Jan. Die Verwaltung des Reichs
e Schkeuditz iſt nunmehr an das Fern
ſprechnetz angeſchloſſen Unter Nummer 21 iſt nicht
nur die Güterabfertigung, ſondern auch der Bahn
hof, die Fahrkartenausgabe und Gepäckabfertigung
zu erreichen.

8 nrit 4. Jan. An den Stufen der Bahn
unterführung ſtürzte kürzlich ein älterer Mann. Er
konnte ſich nicht wieder erheben und blieb längere
Zeit liegen. urchgehende Fußgänger nahmen 3
des Mannes nicht an. Wie ſich o te, erlitt
er bei dem Sturz einen doppelten Oberſchenkelbruch
und mußte der Klinik in Halle zugeführt werden.

8 Schkenditz, 5. Jan. n AmMittwoch vormittag gen I Uhr ſtieß an der Ecke
Halliſche und Mühlſtraße ein Auto mit einem
Motorradfahrer zuſammen. Der Fahrer wurde mit
einer Beinverletzung zum Arzt ebracht, das Motor
e beſchädigt. Die Schuldfrage iſt noch nicht
geklärt.

Bruckdorf, 3. Jan. Bei dem Verſuch, ſeinen
Hauswirt aus dem Schlafe zu klopfen, zerſchlug hier
ein junger Arbeiter eine Fenſterſcheibe und dur
ſchnikt ſich dabei die Pulsader der rechten Hand.
Er hatte nach einer Silveſterfeier gemerkt, daß er
einen Hausſchlüſſel nicht mithatte und wollte auf
ieſe Weiſe ins Haus kommen, konnte aber ſein

Ziel leider nur mit einer Zwiſchenſtation beim Arzt
erreichen.

Kreis Querfurt
Seltene Gäſte.

Mücheln, 4 Jan. Merkwürdige, langgezogeneF.Töne waren es, die von den Feldern nach der hie
hin erklangen und von ferne oft an läutende
Glocken exinnerten. Bei einer kürzlich erfolgten
Treibjagd klärte ſich das Rätſel auf. in ge
ſſchwäne, auf der Durchreiſe vom hohen Norden
nach dem Mittelmeer, hatten hier, ſtark ermattet,
Raſt gemacht. en trieb ſie auf die

auf dem
ehirn-

hier und da mit pärlichem Grün hervortretenden
Saatfelder. Jhr Geſchrei, der bekannte Schwanen-
geſang des eyghus müsicus, kündete von der Not,
in die ſie durch die zugefrorenen Teiche und Ge
wäſſer geraten waren üfgeſcheucht, verſuchten die
ſonſt ſo geübten Flieger vergeblich gegen den
ſcharfen Wind anzukämpfen. Das Blei der Jäger
machte den drei Vögeln den Garaus Wohl ſind
die Singſchwäne das ganze Jahr über geſchützt, in
en Falle aber wurden die zu der großen Reiſe
unfähigen Vögel vor dem ſchmählichen Ende des
Verluderns bewahrt, indem die Schühen ſie aufs
Korn nahmen. (2

Laucha, 4. Jan. Wieder einer von den acht
hier noch lebenden Kriegsteilnehmern von 1870/71
wurde am Silveſtertage mit dem Veteranen Karl
Wurzel zu Grabe getragen. Der Verſtorbene war
Mitbegründer des hieſigen Kriegervereins.

Generalreparatur der Schleuſe.
Zeddenbach, 4. Jan. Die hieſige Schleuſe wird

zur Zeit einer Generalreparatur unterzogen. Die
Schleuſe wurde im Jahre 1796 erbaut und hat indieſer langen Zeit ihres Beſtehens öfters Repara
turen durchgemacht. So wurden vor drei Jahren
die beiden Untertore erneuert, die alten hatten an
nähernd ein Alter von 100 Jahren erreicht während
bei der jetzigen Reparatur die beiden Obertore neu
angefertigt und eingeſetzt werden. Während der Bau
arbeiten wird das Schleuſenbett trockengelegt und
zulaufendes Waſſer durch eine Motorpumpe entfernt.
Seit bier Wochen wird mit Hochdruck gearbeitet, aber
es werden noch einige Wochen vergehen, ehe die

Arbeiten beendet werden können. Der Froſt macht
den Dämmungsarbeiten reichliche Schwierigkeiten
Das Aufbauen von 6 bis 7 Melker hohen Gerüſten
war nötig. Ein Teil der beim Bau beſchäftigten
Leute übernachten in drei Wohnſchiffen. Zum

neues Syſtem angewendet, und zwar wird hier nur
eine Spundwand gebraucht, wogegen bisher bei
ſolchen Arbeiten z weit nötig waren

Gerichtsverhandlungen
Das Meſſer ſitzt zu loſe

Gar zu leicht mit dem Meſſer bei der Hand war
der 20jährige Bäcker Werner R. aus Runſtedt, Er
iſt ſehr klein und ſchwächlich, ſein Gegner war der
länge Otto ein Fleiſcher aus Franklebenn ſpielt anſcheinend in der Umgegend eine
ähnliche Rolle, wie im Gehege der Kapitalhirſch mit
dem die andern nicht gern anbändeln. afür
bändelte er aber ganz gern mal im Gefühl ſeiner
Stärke mit den andern an. So hatte er in einer
Auguſtnacht nach dem Tanz auf dem Heimwege einen
jungen Ländwirt gus Geuſa von ſeinem Rade zual gebracht. 8 Tage danach war Tanz in Run
kedt. Der Landwirk erzählte den Vorfall beim

Skatſpiel in der Gaſtwirtſchaft. Ein Freund be
gleitete ihn zum Schutze vor dem langen Otto nach
Geuſa und. auch der Bäcker ſchloß ſich troß rnun
an. Er zog ſich die Windjacke an und ſteckte ſi
einen Dolch ein, dann äußerte er auch noch Heute
gibt's eine Schlägerei

Der lange Otto hatte ſein Rad nach Hauſe ge
bracht und ging dann den dreſen entgegen. Er ſtellte
e an einem Buſch „Was habt ihr von mir und der
lla e en e Mädchen iſt a immer der

Urgrund aller Raufereien.) Die beiden andern
kniffen aus und nur der kleine Bäger blieb dem
Goliath gegenüber da. Jn ſeiner Angſt rief er
„Jch fürchte mich nicht vor dir“, und fuchtelte mit
dem Meſſer herum, doch ohne zuzuſtechen. Aber da
packte ihn der Fleiſcher in s Genick. Ein Meſſer
haſt du auch noch“, und erſt dann ſtach der Kleine
zu, nachdem er noch um en gerufen hatte. Der
Fleiſcher erhielt einen Stich in den linken Oberarm
und in die n Dann ſchlug er dem Bäcker noch
den Schädel blutig mit dem n

Am Mittwoch hatte ſich der Bäcker vor dem
Kleinen Schöffengericht Halle zu verantworten. Er
behauptete, in Notwehr gehandelt zu haben. Doch
lehnte das Gericht dieſe Annahme ab wegen der angeb
lichen Vorbereitungen zur Schlägerei. Schließlich
wäre es wohl auf alle Fälle auch Überſchreitung der
n geweſen. Doch ſah das Gericht die gefähr
li örperverletzung milde an und erkannfe nur
auf eine Geldſtrafe von 100 zahlbar in Monats
raten von 25 Außerdem wurde das Meſſer ein
gezogen.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen
am 3. März 1928, vormittags 10 Uhr an der
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 17 verſteigert werden
die im Grundbuche von 36 ſchen Band 8 Blatt
Nr. 196 (eingeiragene Eigentümerin am 22.
Dezember 1927, dem Tage der Einlraqung
des Verſteigerungsvermmerkes: Frau Helene
Peterſohn geborene Jauck in Zöſchen) ein
etragenen Grundſtücke 1. Nachbarhaus Nr. 4,
Haſthof zum blauen Stern in 3öſchen, Gebäude

ſteuernutzungswert 622 RM. Gebäudeſteuer
rolle Nr. 4; 2. Acher vom Plan 36 und Acker
von der Dorflage Gemarkung 3öſchen, Karten
blatt 2, Parzellen 246/101 und 248/69; 263

81 qm und 96 qm Kredermn 378
a

Merſeburg, den 3. Januar 1
Amtsgericht.
0,14 Taler, Grundſteuerm e Art
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däammen des Schleuſenbettes wurde erſtinalig ein
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mbertagen hat ine Jrlge gehabt.

geſteut um dieſen

ſprengſtoffes.

Halle verbreitete ſich über den

Nr. Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 5. Januar 1928. Seite

Aus Mitteldeutſchland

Ein politiſcher Prozeß
Halle. Ein Landfriedensbruchprozeß, der drei
Tage Dauer haben wird, beginnt am 17 Januar
bor dem hieſigen e Zur Verhandlungkommt der ges toß m en Stahlhelmange-
hörigen und Roten Frontkämpfern, der ſich, wie
erinnerlich, im Sommer dieſes Jahres in Wettin
ereignete

Spiritus ins Feuer.
A. Köthen. Der etwa 75 Jahre alte ehemaligeKaufmann Marx wollte ſeinen d er und
goß, um das Feuer ſchneller anzufachen, Spiritus
in die Glut. Dabei entzündete ſich der Flaſchen
inhalt. Die brennende Snſtgken ergoß ſich über
den alten Mann, der dabei ſchwere Brand
wunden erlitt

Eingefrorene Fiſche.
Deſſau. Der letzte ſtarke Froſt in den De

der Umgebung Deſſaus eine
Man ſieht jeßt vielfach

et dere n iger aneben aber auch mehrpfündigeechte. Sie ſind ein Opfer des Froſtes geworden.
as Schilf vermittelt in der Regel die nwo kein Schilf wird Reht in das Waſſer

um wech zu erfüllen. Das iſt beiin e ſtarken Froſt in den ſchilffreien
a verſäumt worden. Der Schaden iſt be

ächtlich.

e Das Ende der Eckardtshütte.
Die letzten vier Schornſteine umgelegt.

Leimbach. Unter Beteiligung einer großenMenſchen menge wurden die letzten der noch ſteſenen

vier S et der alten Eckardtshütte umgelegt.
Die Arbeit hatte das 4 Pionierbataiſlon in Magde
burg übernommen welches in Stärke von 2 Oſfi
zieren, 4 Unteroffizieren und 20 Mann vertreten
war. Die Ladung für alle vier Schornſteine u
e betrug 50 Kilo des bekannten Militär

emerkenswert iſt, daß 90 Prozent
aller Steine unverletzt waren, ſo daß ſie wieder an
anderer Stelle verwendet werden können.

Eine Verwaltungsakademie der
Provinz Sachſen

a Magdeburg. Unter dem Vorſitze des Ober
präſidenten Prof. Dr. Waentig hielt das Ku
ratorium der e eine Sitzung ab,in der die Leiter der hörden zum Teil verſonlich
anweſend waren oder ſich hatten vertreten laſſen
Jn längeren Ausführungen gab der Vorſitzende des
n ührenden Wenn Wilberg, einen
berblick über die abgelaufenen drei Semeſter, die

eine rege e en aus der Beamtenſchaft ge
unden haben, kennzeichnete die Stellung der

iniſterien, die in Erlaſſen den Behörden nahe
legen, das nach Ablauf des ſechsſemeſtrigen Lehr

durch eine Prüfung zu erlangende Akademie
Studienzeugnis zu bewerten
Auf Grund der bisher geleiſteten Arbeit ſteht
eine Anerkennung der Beamtenhochſchulkurſe
als Verwaltungs- Akademie des Reichs
verbandes der deutſchen Verwaltungs-Akademien
get n in Ausſicht. Es beſteht der Wunſch,
die in agdeburg alle und Nordhauſen betehenden Beamtenhoch chulkurſe, die unter der
ſelben Studienleitung ſtehen, als Verwaltungs
Ikadmie der Provinz Sachſen zuſammen

e Angeregt wurde n für die einzelnen
e.

Tauſende von kleinen Hechten und
Eis eingefroren,

örden in Zukunft Sonderkurſe anzugliedern.
Der Studienleiter, Prof. Dr. Fleiſchmann,
le ſ ſechsſemeſtrigentudienplan, in denen die Vorleſungen über

Verwaltungsrecht, Bürgerliches Recht und Volks
wirtſchaftslehre für alle Vollhörer obligatoriſch ſind.
Er gab ferner den Studienplan für das vierte Se
meſter (Januar- Mai 1928) bekannt, der folgende
Vorleſungen umfaßt: Prof Dr. Fleiſchmann, Halle

e e e Dr. Ruth Halle:ndels- und Wirtſchaftsrecht; Stadtrat Dr. Loßtz,
ägdeburg:. Finanzlehre; Prof. Dr. Wolf, Halle

u tik; Prof. Dr. Sommerlad, Halle. Die Per
ſönlichkeit in der modernen Wirtſchaſtsunter
ne Ferner wird Stadtrat Böhme kommunal
politiſche Vorträge halten.

Einbruch in die Kreisſparkaſſe.

F Weißenfels. Ein Einbruch wurde in der Nacht
um Mittwoch in den Bureauräumen der Kreisfprtkafſe verübt. Die Diebe drangen durch ein

Fenſter in das Gebäude ein, ſuchten aber vergeblich
in den Pulten nach Geld, ſo daß ſie unverrichteter
Sache wieder Abſchied nehmen mußten. Die Be
e unſerer Stadt betrug am 1. Januar

Die ſchwarze Kugel
Roman von Lola Stein

(Abdruck ohne vorherige Vereinbarung nicht geſtattet.

6 (Nachdruck verboten.An die in leichtem Ton gegebene Erklärung
konnte Helga nicht glauben. Hier war mehr,
Tieferes, Schlimmeres, als Ulrich Römer zugab.

Eins aber wußte ſie heute ſchon mit Beſtinmmt-
heit: ihr Mann war nicht der, als der er ihr bisher
erſchienen. Ex war nicht der welt und meuſchen
cheue Sonderling, der keinen Verkehr wünſchte Er
atte ſich ihr gegenüber nur ſo gegeben, weil ſein
erkehr vermutlich nicht für ſie taugte.

Nein, auch das war keine Erklärung für al das
Seltſame. Hier lag Schlimmeres, Rätſelvolleres
Unausdenkbares und Ungeheuerliches. Was war mit
ihm Lauerte hier noch Schlimmeres als bloße
San am Spiel, als Leichtſinn und unbedachtes
Handeln und Lüge? Noch mehr? Lauerte hier
ein dunkles und fürchtbares Verbrechen Was aber
für ein Verbrechen Sie legte die Hand ag die
chmerzenden Schläfen. Doch die Gedanken wichen
nicht. Was ſollke nun werden in Zukunft Wie
würde ſich ihr Verhältnis zu Ulrich geſtalten

Ein Geräuſch ließ Helga emporfahren aus ihren
Sinnen. Es klang aus dem Treppenhaus Das
Sprechen von Stimmen, das Lachen von Frauen
Die Gäſte gingen.

Hinter dem Spißenvorhang des Fenſters ſtand
ie und ſtarrte hinaus. Schon wurde es draußenn. Die kurze Sommernacht war zu Ende. Ein

neuer Tag begann. JVor dem Hauſe hielten mehrere Autos in die
die Fremden ſtiegen, einige gingen zu Fuß die
Leopoldſtraße hinunter

Als Letzter verließ das Haus ein einzelner Herr.
Er blieb im Vorgarten ſtehen, drehte ſich um und
ah ſuchend die Fenſter der Villa entlang. Hatte er
je entdeckt? Es ſchien ſo, denn er verbeugte ſich
und lüftete den Hut. Zelga ſtand regungslos dankte
nicht, gab kein Zeichen des Erkennens Aber ein
einziges unheimliches Gefühl überrieſelte ſie.

Jhr war es, als ſei die Geſtalt dort unten, die
grüßend zu ihrem Fenſter hinaufſah, das verkörperte
Unheil ſelbſt.

Her Phönir,„Stadtſkandal“ in Burg
Proteſtverſammlung der Bürgerſchaft. Strenge Unterſuchung gefordert.

Schuld der Bürgermeiſter.
Burg. Der Phönix -Skandal, der unter den

Steuerzahlern großes Aufſehen erregt, hat hier eine
re hervorgerufen. Stadtberordneter

ebhardt knüpfte an die in der Geſchichte der Stadt
Bürg einzig daſtehende letzte Stadtverordnetenſihung
des Jahres 1927 an, und betonte, die etwa 2000 Er
ſchienenen ſeien ein Beweis dafür, daß die Ein
n rſhaft Aufklärung von berufener Stelle ver
ange.Die von einigen wenigen Perſonen im Sommer

1925 bis Ende 1927 verurſachte Miß wirtſchaft
bei der Fortführung der Phönix G. m. b. H. deren
Träger in der Hauptſache die Stadt Burg geweſen
ſei, müſſen alle Einwohner bezahlen. Hier muß zu
nächſt einmal die Ausſage des Kriminalpolizei-
kommiſſars Ziegler genannt werden der in der
Preſſe veröffentlicht habe, daß al le Kädtiſchen
Beamten ſich hinter den Erſten Bürgermeiſter

chmelz und Bürgermeiſter Wiegand ſtellten,
denen in der letzten Stadtverordnetenberſammlung
mit Stimmenmehrheit das Vertrauen entzogen
worden war, vbwohl die Beamten in ihrer größten
Mehrzahl davon gar nichts wußten Und
dieſer ann ſei mit der Unterſuchung der Phönix
Aue de beauftragt worden.

Der Erſte Bürgermeiſter Schmelz, Bürger
meiſter Wiegan d und der Stadtrat Balthaſar
hätten den Vertrag mit Herrn Rolf in Berlin
unterſchrieben, durch den die Gründung der Phönix
G m. b. H. in Burg vollzogen worden ſei. Rolf,der als der ientuhe Gründer des Werkes ange
prochen werden müſſe, hätte die Hälfte der Haſt
umme übernehmen und zu dieſem Zwecke ein ihm
gehöriges kleines Gut in Storckow zur Belaſtung
zur Verfügung ſtellen ſollen, das mit 90 000 Mark
beläſtet ſein ſollte. Als aber der Vertreter des
Magiſtrats mit ihm zum Notar gegangen ſei, habe
Rolf noch vor der Tür erklärt daß das
Gut tatſächlich ſchon mit 130 000 ar
belaſtet geweſen ſei. Der Vertreter des Magiſtrats

h darauf umgekehrt und habe den übrigen
agiſtratsmitgliedern Kenntnis von der veränderten

Sachlage gegeben. Aber trotzdem ſei dann der
Vertrag geſchloſſen worden. Das Werk ſei eröſfnet
worden und es ſei vorgekommen, daß die ganze Be
legſchaft, mehr als 100 Mann, wegen Mangels an
Blechen 8 bis 9 Wochen nicht hätte arbeiten
können aber trotzdem den Lohn bekommen habe.

Der Leiter des Werkes, Wurmbach ſei zum
Erſten Bürgermeiſter gegangen und habe ihm geſagt,
daß kein Geld mehr da ſei. Aber dieſer habe es
nicht einmal für nötig gehalten, ſich das Werk anzu
ſehen. Die ſtädtiſche Sparkaſſe, der die
ſchon anderweit verpfändeten Maſchinen nochmals
verpfändet worden ſeien, würde wahrſcheinlich einen
Verluſt von 200 000 Mark erleiden und würde ein
ſchließlich der übernommenen Bürgſchaft von 330 900
Mark etwa 550 000 Mark zahlen ſollen. 196 Gläu
biger ſeien vorhanden. eZur Deckungsfrage ſei eine Anleihe in Aus
ſicht genommen worden, die aber kaum die Genehmi
ung finden dürfte. Man ſpreche auch von demKern der Kaſernen, Zuletzt aber bleiben

noch die Steuern übrig. Die Erhöhung der Gehälter
der Beamten würde 110000 Mark ausmachen, ſo
daß die Mehrbelaſt ung des jetzt mit 2 163 000
Mark abſchließenden Haushalts für das Jahr 1928
etwa 660 000 Mark ſein würde. Und das ſei tragbar.

Darauf wurden zwei Entſchließungen an
genommen, von denen ſich die erſte „gegen die un
erhörte Verſchleuderung ſtädtiſcher
Gelder bei dem in Konkurs geratenen Phönix
Werk“ wendet und eine Unterſuchung mit rückſichts
loſer Strenge von dem Regierungspräſidenten ver
langt. Die zweite Entſchließung wurde gegen den
Hilfsbeamten der Staatsanwaltſchaft, Kriminal
kommiſſar Ziegler, gefaßt und verlangt von der
vorgeſetzten Behörde eine ſtrenge Unterſuchung und
die ſofortige Einleitung eines Diſziplinarverfahrens
gegen dieſen Beamten

Kuh, Hund und Mokorradfahrer.
F. Weißenfels. Der Hund hatte angefangen, indem

er eine von einem Bauern geführte Kuh anbellte. Die
Kuh blieb erſchrocken plötzlich auf der Straße ſtehen.
In demſelben Augenblick kam ein Motorradfahrer
heran, der nicht mehr rechtzeitig ausweichen konnte.
Im nächſten Augenblick lag alles durcheinander. Der
Motorradfahrer trug Hautabſchürfungen davon, der
Bauer kugelte ſich einen Arm aus, die Kuh ſprang in
mächtigen Sätzen die Straße entlang, konnte jedoch
von einigen Gärtnern, die mit einer langen Leiter des
Weges kämen, aufgehalten werden. Der Bauer mußte
ſich in ärztliche Behandlung begeben. Der Hund zog
ſich diskret zurück.

Die Schranken durchbrochen.
F Reisdorf. Ein ſehr ſchwerer Unglücksfall hätte

an der Bahnüberfahrt an der Leipziger Straße beim
Bahnhof Eckartsberga geſchehen können. Es kam da
ein großer Möbelwagen von Eckartsberga herunter
in voller Fahrt. Der Wagenführer konnte ihn nicht
mehr zum Stehen bringen und fuhr mit voller Wucht
gegen die Schranken, durchbrach ſie beide, riß die
Maſchinerien um und kam erſt einen halben Kilometer
entfernt zum Stehen. Er war unbeſchädigt. Aber
das alles im Angeſicht des herankommenden Zuges,
der nur noch 300 Meter entfernt war. Wäre der
Unfall eine Minute ſpäter erfolgt, dann wäre ein
gräßliches Unglück geſchehen

Worüber man ſich ärgern kann.

Kölleda. Jn den letzten Tagen waren Wilderer
in der Kölledaer Flur wieder einmal tüchtig am Werke
Die Nachforſchungen nach ihnen waren noch erfolglos
Baff war aber ein Jagdpächter, der von einem Wil
derer einen Brief durch die Poſt zugeſtellt bekam, in
dem zu leſen ſtand, däß der Wilderer ſich eine auf
geſtellte Falle mit einem IJltis abgeholt habe.

Ein Auto verbrannt.
Langenſchade bei Rudolſtadt. Ein von Saal-

feld nach Jena über die „Kaße“ fahrender Ford-
San geriet infolge einer Reifenpanne ins
Schleudern und fuhr gegen einen Baum.
Dabei explodierte der Benzintank, ſo
daß der Wagen bis auf die Eiſenteile ver
brannte. Die beiden Jnſaſſen konnten ſich glück
licherweiſe durch Abſpringen retten

Sie hatte den Mann erkannt, wie er ſie wieder
kannke. Es war Joe Hawleh.

10.

Helga hörte ihren Gatten in ſein Schlafzimmer
ehen. Er machte keinen Verſuch mehr, ſie zuſpregen Fürchtete er die er mit ihr

je mußte gegen den Reſt der Nacht doch wohl
in einen leichten Schlummer geſunken ſein, denn die
Stimme ihres Gatten, der im Nebenzimmer laut
ſprach, ließ ſie ſchlaftrunken auffahren.

s war ſieben Uhr früh Ulxrich Römer tele
phonierte mit dem Arzt und bat ihn, ſo ſchnell wie
möglich zu kommen.

un wurde es auch lebendig im Hauſe.
Ulli warf ſich wimmernd und fiebernd in ſeinem

Bettchen umher. Helga erhob ſich, ſie fragte die
Mädchen

„Jſt die Wohnung in Ordnung? Sind unten
die Zimmer aufgeräumt

ie ſagten ihr, daß keine Spur des geſtrigen
Feſtes mehr unten zu bemerken ſei. Der Traiteur
mit ſeinen Leuten hatte das gebrauchte Geſchirr gereinigt, die fremden Diener die Stuben d anerenn
Still und altvertraut lagen die Zimmer, als ſeiten
ſie niemals von fremden Menſchen benußht.
Helga machte ſich ein wenig friſch, ihre Zoſe hatte
ihr ein Bad gerüſtet, ſie badete und ließ ſich dann
umkleiden.

Juzwiſchen war es faſt acht Uhr geworden und
als ſie das Kinderzimmer wieder betrat, ſtand Dr.
Fiſcher dort an der Seite ihres Gatten

c verbeugte ſich vor Helga und drückte ihr die
and.

Dann unterſuchte er den Kleinen
„Es ſcheint Diphtherie zu ſein, mit Beſtimmtheit

kann ich es noch nicht ſagen. Aber der Belag iſt ſehr
ſtark im Hals und alle Anzeichen ſprechen für Di-
phtherie. Jedenfalls werde ich in kurzer Zeit wieder
kommen und eine Serumeinſpritzung machen. Jn
zwiſchen werde ich Jhnen etwas verſchreiben, womit
Sie Ullis Hals ſpülen müſſen

Die Eltern hatten bei dem ſchrecklichen Wort einen
angſterfüllten Blick getauſcht.

Und löslich ſchienen Helga die Ereigniſſe der
letzten Nacht in weite Ferne gerückt zu ſein, und nur
eine noch drohend und ſchrecklich ihr Leben zu er
füllen die Gefahr, in der ihr Kind ſchwebte.

Ausklang einer Familientragödie.
Ein Muttermörder, mit dem man Sympathien hat.

x Bad Liebenſtein. Es wird in der Weltgeſchichte
wohl ſelten vorkommen, daß man einem Mutter
mörder Shmpathien bezeigt. Jm Falle Roth in
Schweina iſt es aber ſo. Roth wird allgemein als
ein braver Menſch bezeichnet, während man mit
ſeiner Mutter, die als ein böſes Weib galt, nichts
zu kun haben wollte und mit ihrem Tode wenig Mit
leid hatte. Sie ſoll dem Sohn, dem ſie das Haus
übergeben hatte, das Leben recht ſauer gemacht und
mit den eigenen Kindern viel proßeſſiert haben. Roth
dürfte eine rückſichtsloſe Forderung ſeiner Mutter
vön 4000 Mark, die dieſer natürlich nicht ſchaffen
konnte, wahrſcheinlich zur Verzweiflung getrieben
r ſo daß er in einem Augenblick der höchſten

rregung ſeine grauſige Tat verübte, die ſich, unter
Berückſichtigung der vorliegenden beſonderen Ver
hältniſſe, in einem viel milderen Lichte zeigt. Durch
ſeinen freiwilligen Tod ſchließt dieſes Kapitel
trauriger Fa milienverhältniſſe

Schießer.
Sömmerda. Hotelbeſitzer Baexwolf erlegte in

dieſen Tagen zwei prächtige Wildſchwäne. Jnfolge
der ſtarken Kälte waren die beiden Tiere aus dem
hohen Norden nach Thüringen verſchlagen worden.
Den aber hat Herr Hotelbeſißer Baerwolf die

chwäne erlegt?) a

Ein erfolgloſer Selbſtmörder.
F. Kapellendorf. Hier machte ein junger Mann

ſeinen dritten Selbſtmordverſuch Er
wollte ſich erhängen, wurde aber von Mutter und
Bruder rechtzeitig gefunden und abgeſchnitten, ſo
daß man ihn durch Wiederbelebungsmaßnahmen
dem Leben wiedergeben konnte. Dieſe ſelbſtmörde
riſchen Gedanken ſind die Folgen einer im Kriege er
littenen Nervenzerrüttung.

Drei Wohnhäuſer abgebrannt.
Unterſchönau. Jn ſpäter Abendſtunde ſtanden

hier plötzlich drei Wohnhäuſer mit Neben-
gebäuden in hellen Flammen und brannten bis
auf die Grundmauern nieder. Die Orts-
feuerwehr ſowie die Wehren der Nachbarorte hatten
eifrig zu tun, um die angrenzenden Gebäude zu
ſchüßen. Der Schaden iſt erheblich. Die Gebäude
ſind durch Verſicherung gedeckt.

Es erwies ſich im e des Tages daß es wirk
lich Diphtherie war, die den kleinen Ulli betroffen.
Am Vormittag und am Nachmittag wurde eine
Serumſpriße gegeben, aber ſie brachte dem Kinde
keine Erleichterung. Es jammerte vor Schmerzen
und das Fieber ſtieg.

Dr. Fiſcher hatte eine Pflegerin nehmen und dieſe
mit dem Kinde abſondern wollen. Denn die An
ſteckungsgefahr war ſehr groß. Aber Helga wei
gerte ſich.

Sie allein wollte Ulli pflegen, keine fremde Hand
ſollte an ihn rühren

So blieb ſie denn nun tags und nachts mit dem
kranken Kinde allein

Da Ulrich Römer das Haus verließ und nach wie
vor ſeinen Geſchäften nachgehen wollte, ſo durfte er
in dieſen erſten Tagen nicht zu Ulli ins Zimmer.
e an die Tür und fragte Helga nach dem Be
inden.
Sie gab ihm Antwort, ein anderes Geſpräch kam

nicht auf n nSie ſchrieb der Mutter eine Karte und, um ſie
et zu ängſtigen, ſagte ſie, daß ſie und Ulli wohl
eien.

Und dann verſank ſie in tatenloſe Grübeleien am
Bette des kleinen Kindes

Nach vier Tagen konnte Dr. Fiſcher ſie beruhigen.
Die Lebensgefahr ſchien abgewendet zu ſein.

Helga wurde von einem Weinkrampf befallen.
Nuün, da dieſe ſchreckliche Angſt von ihr genommen
wurde, nun, da ſie mit el hoffen durfte
daß ihr ihr Liebling erhalten blieb, löſte ſich die
n Spannung dieſer ganzen Tage in Tränen
auf.

Sie weinte wild und hemmungslos und Dr. Fi
ſcher verſuchte vergebens, ſie zu beruhigen. Da ließ
er ſie gewähren. Denn er meinte, es ſei nur die
Erleichterung, die die junge Frau ſo ſchluchzen ließ.

In den nächſten Tagen merkte er dann, daß Helga
Römer noch ein verborgenes Leid guälte. Sie war
nicht ſo froh und glücklich, wie ſie über die zu
nehmende Heilung des Kindes hatte ſein müſſen.
Wohl lächelte ſie wieder, doch ihr Lächeln war matt

Helga weigerte ſich, die Mahlzeiten mit ihrem
Gatken einzunehmen, bis die Wohnung desinfiziert
war. Das ſollte aber erſt nach zwölf Tagen ge
ſchehen. Solange mußte Ulrich Römer ſich gedulden,

Eine Leiche im Eis.
Leipzig. Auf dem Eiſe des Flutkangls unweit

der Hindenburgbrücke entdeckten ſpielende Kinder
den Leichnam eines Mannes, der feſt eingefroren
war. Die Feuerwehr wurde herbeigerufen und nach
anſtrengender e e gelang es auch, den Leich
nam zu bergen. e Feuerwehrleute mußten erſt
ein großes Stück der zugefrorenen Fläche aufhacken
und zogen en mit einem langen Haken die los
gelöſte Eisſcholle, auf der der Tote lag, an Land.
Der Leichnam war ſteif gefroren und lag auf einer
15 Zentimeter ſtarken Eisdecke, die abgelöſt werden
mußte, ehe der Tote in die Anatomie eingeliefert
wurde. Der Leichnam hat etwa drei och en
im Waſſer Swearktweſſ es handelt ſich um einen
41 Jahre alten Markthelfer.

Eine Wirtshausrauferei.
5 Verletzte.

Drei tſchechiſche Arbeiter ausRabenſtein machten ſi n der Neufahrsnacht

im Vereinszimmer des Turnvereins durch un
gebührliches Verhalten läſtig. Der Aufforderung
eines berufenen Vereinsmitgliedes zum Verlaſſen
des Lokals kamen ſie nicht nach, ſondern fingen viel
mehr darauf wie auf Kommando mit Bier
gläſern zu te an. Die übrigen an
weſenden Gäſte bemühten ſich nun, die Rowdys zu
entfernen. Hierbei wurden die Vereinsmitalieder
Semm ler ünd re durch Dolchſtichein den Unterleib leben s gefährlich und noch
drei andere Anweſende leicht verlestt.
Bei Semmler drangen die Eingeweide aus der
Stichwunde hervor weshalb ſich ſeine ſofortige
Überführung ins Rabenſteiner Krankenhaus nötigmachte An drei Raufbolde ſind verhaftet
worden. Bei dem Meſſerheld wurde ein mit Blut
beſudelter und noch einige andere Dolche gefunden.

Erfroren.
F. Rieſa. Auf dem Wege nach ſeiner Wohnung

iſt infolge Straßenglätte der 71jährige Penſivnär
Auguſt Bäger zu Fall gekommen und bewußt
los geworden. Man fand ihn am Morgen im ſog.
„Bruch“, einer wenig begangenen Straße nach dem
Vorwerk Göhlis zu, tot auf.

Rundfunk
Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.

Freitag 6. Januar.10.00 rn Woll- und Baumwollpreiſe, amerikaniſche Metalbe
meldun10.05 U en.r Pertehrsfunt, Wetterdienſt, Schneeberichte.

10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms.
r: Preſſedienſt.

Uhr Wetter und Waſſerſtandsdienſt,
(Oeutſch und Eſperanto).

12.90 r Schallplattenkongert.
12.50 Uhr Geſchäftliche Mitteilungen.
12.55 Uhr Nauener e n
18.15 Uhr S e. und Bvrſenbericht.

r. Geſchäftliche Mitteilungen.
14.45 Uhr. Baumwolle, Landwirtſchaft, Berliner Del Notiz und

Butter.15. 00—15. 80 Uhr Proben aus den Neuerſcheinungen auf dem
Muſikalienmarkt.

15,30 Uhr: Berliner Deviſen und Produkten.
16.00 Uhr: Wiederholung von 14.45 und 15.30 und laufende

Produktenbörſe, Berliner Metalle und Schrott.
16.08 Uhr Baumwolle und Landwirtſchaft laufende Produktene

börſe, Magdeburger Zucker und e ten.
16.30—18.00 Uhr: Deutſche Hausmuſik im VII.

1. Adam

2. riedrich v ra) Menuett; lti rig eitzmann). 3. ren (Johann Sigismun cholze)SingendeAus

J e4. Karl Ditters von Diktersdorf. Den Fuigoll ritz
ipp Emanuel Bach: a) Der 5 nix;

7. Johann ChriBach Larghetto für Violoncell e Kinkurein).
e Fritz Weitzmann).

b) Ein kleines Haus (Käte

Kändler.

Schneeberichts

92

Morgenlande.
19.30--20.00 Uhr: Dr. Ernſt Latzko: „Opernregie.“
20.90 Ahr: Wetterdienſt, Schneeberichte.
20.05 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen.
20.15 Uhr. Tönende Hperngeſchichte. Ein enſcher UÜberblick

von Wilhelm de und er Szendrei. 4. Abend-Aleeſte“ von Chriſt. W. Glu Muſikaliſche e in
drei Akten. Dichtung von Raniero de e ach deritalieniſchen Arfaſſung von 1767 überſeht von HermannAbert. Dirigent: Afred Szendrei. Perſonen der de
lung Apollon (Hans Feſt Admetos, e von eſſa
lien (Adolf Dimand, Betlin). Alceſte, ſeine Gemahlin
G. re Eumelos, Aſpaſia, ihre Kinder. Euandros
Albrecht Linke). Jsmene (Charlotte Kunde). Der Ober
de des Apöllon (Gerhard e a der ePrieſter, Tempeldiener, ein Herold, Volk, Gottheiten der
Unterwelt. ratorienvereinigung. Symphonieorcheſter.

22.00 pr. reſſe- und Sportdienſt.
2215 Uhr. Tanzlehrerkurſus: Charleſtonnzmuſik (ZeunereFreudenbergeOrcheſter)

Aber er kam nun doch wieder ins Zimmer hinein,
er brachte ſeinem Liebling täglich ſchöne Spielſachen
mit nach Hauſe, er verſuchte immer und immer wie
der, die Schweigſame, die wie verſteinerte Helga in
ein Geſpräch zu ziehen.

Er fragte nach einigen Tagen Haſt du deine
Se von meinem Schreibtiſch genommen,

elga?“
ie ſah ihn erſtaunt an. Nein, wie kommſt du

darauf
„Das Bild fehlt ſeit deiner Rückkehr. Das iſt

doch merkwürdig.
Er glaubte, ſe wollte es nur nicht eingeſtehen und

hätte das Bild an ſich genommen, um ihn zu krän
en Aber ſie ſchüttelte nur kurz und abweiſend den

opf.
„Jch war überhaupt noch nicht wieder unten indenie hatte ein Grauen davor, die Räume zu be

treten, die ſie im Geiſte immer noch angefüllt ſah
mit fremden gefährlichen Menſchen

Ulrich fühlte, daß ſie die Wahrheit ſprach. So
mußte ein anderer an jenem verhängnisvollen Abend
das Bild genommen haben.

Wer hätte ein Intereſſe daran, Helga Römers
Photographie zu beſitzen

Es konnte nur einer ſein. Joe Hawleh! Denn
er war der einzige, der mit Helga geſprochen, der
überhaupt wußte, wer ſie war.

Er hatte wohl den Eindruck bemerkt den das
en Porträt Helgas auf Hawleh gemacht
atte

„Jſt das Jhre Frau, Römer ?2“ hatte er gefragt
und wie angewurzelt vor dem Bild geſtanden mit
einem ganz fremden und feierlichen Ausdruck in dem
kühnen Abenteurergeſicht.

Römer hatte kurz bejaht und den Freund nach
anderen Dingen gefragt Aber Hawley antwortete
a Er ſtaunte Helga Römers Bild an wie ver
zückt.

„Sie ſind ein Glückspilz, Römer“, hatte er end
lich geſagt. Und jedesmal, wenn er wiederkam, hatte
er lange vor Helgas Bildnis geſtanden So war es
auch an dem verhängnisvollen Abend geweſen. Bis
die Gäſte kamen.

Es war kein Zweifel möglich Helgas Schönheit
ſeine Frau nur ganz flüchtige Augenblicke zu ſprechen. hatte auf dieſen verlebten Mann, der Frauen und
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Schweres Exploſionsunglück in Berlin.
Bisher 3 Tokte und 15 Verletzte.

Am Donnerskag morgen, gegen 128 Uhr, erfolgte in
den unkeren Räumen des Hauſes Landsberger Allee 116

in Berlin eine heftige Gasexploſion, durch die
der rechte Anbau des vierſtöckigen Wohnhauſes voll
kommen weggeriſſen und in einen Trümmerhaufen ver
wandelt wurde. In den Parkerreräumen entſtand ein
Brand, der von fünf Feuerwehren bekämpft wurde.
Bis drei Uhr morgens waren drei Tote und fünf
zehn Verlehte geborgen Es muß jedoch an
genommen werden, daß aus den Trümmern noch eine

Anzahl Verletzte geborgen werden.

Berlin ohne Rindfleiſch.
Aus Berlin wird berichtet: Als Proteſt gegen

die beabſichtigte Erhöhung der Verſicherungsgebühren
für Rinder, die von den Viehagenten für notwendig
gehalten werden, ſind am Mittwoch vormittag auf dem
tädtiſchen Schlachtviehhof die Rinderſchlächter
n den Streik getreten. Die Engrosſchlächter,

die den täglichen Auftrieb abzunehmen pflegen, haben
geweigert, das Vieh zu kaufen, falls nicht die Ver

ſicherungsſätze ermäßigt würden. Da ſich die Verhand
ungen zerſchlagen haben, traten en kern

in den Streik 1670 Rinder
Käufer

Sechs Bergleute verſchüttet.
Auf der Zeche „Heinrich Guſtav bei Lan-

gendreer wurden am Dienstag ſechs Bergleute
verſchüttet, von denen drei bald befreit werden
konnten, die anderen drei aber konnten auch am Mitt-
woch vormiktag noch nicht geborgen werden. Leider be
ſteht auch vorläufig keine Ausſicht, zu den verunglückten
e u gelangen, da ſich die Bergungsarbeiteninfolge des ſang nachſtürzenden Geſteins äußerſt
ſchwierig und gefährlich geſtalten

Von maskierten Räubern überfallen.
Ein ſchwerer Bankraub wurde in der Zweigſtelle

Waltrop der Kreisbank Recklinghanſen verübt.
Zwei maskierte Verbrecher fuhren im Auto vor,
drangen in das Gebäude ein und zwangen den au
weſenden Beamten mit vorgehaltenem Revolver zur
Herausgabe der Barſchaft von 6000 M. Dann ver
re je das Gebäude, ſchloſſen von außen ab und

en davon. Die Polizei nahm ſofort die Ermitt
nungen auf und hat, wie ſpäter verlautet, bereits

einen der Täter verhaftet.

Neue Wendung im Kolomakprozeß.
Die „Voſſiſche Zeitung“ meldet aus Bremen,

daß es den Nachforſchungen der Polizeibehörden gelungen iſt, den in Deutſchland lebenden Vater des

bisher vergeblich geſuchten Hauptzeugen Fürchte
micht s zu ermitteln und durch ihn die Adreſſe ſeines
Sohnes in Neuyork zu erfahren. Das Landgericht
hat das Auswärtige Amt erſucht, den Zeugen durch
die zuſtändige Polizeibehörde in Neuhork vernehmen
zu laſſen. Von ſeiner Ausſage iſt das Schickſal der
verurteilten Frau Kolomak abhängig

Schwere Bluttat.
Am Sonntag abend geriet der 48fährige Schreiner

Albert Schie fer mit ſeiner a re Ehefrau aus
Eiferſucht in einen Wortwechſel und brachte der Frau
mit einem Taſchenmeſſer zwei Stiche in die rechte
Halsſeite bei, ſo daß die Frau kurze Zeit darauf
ſtarb. Der Täter flüchtete zunächſt, Lonnte aber
jetzt verhaftet werden

Das Berliner „Palais de Danſe“ in Konkurs.
Wie aus Berlin gemeldet wird, ſtehen die

Metropolbetriebe des „Palais de Danſe“ und der
„Pavillon Mascotte“ in der Behrenſtraße im
Konkurs. Am Neujahrstage waren ſie zum letztenmal

De Schreckensfahrt
auf der Eisſcholle

Wie das Rettungswerk gelang
Über die toddrohende Eisſchollenfahrt von

ſieben Wil elmshavenern Kindern, die, wie
wir bereits berichteten durch ſchnelle und tatkräftige
Hilfe der dortigen Marinewerft in letzter Stunde
an wurden, erfahren wir noch folgende Einzel-
eiten Die Kinder waren gegen 4 Uhr nachmittags

vergnügt über das anſcheinend feſte Eis der Jade
bis zum ſog. Schweinrücken, einer Art Buhne,
ſpaziert, wo ſie längere Zeit ſpielend verweilten,
vhne zu bemerken, daß inzwiſchen die Flut eingetreten
war. Plößtzlich ſetzte ſich die vorher ſtarre Eisſcholle

Liebe nur ein e Lächeln ſeines grauſamen
Mundes ſchenkte, na e Eindruck gemacht.

Und Ulrich Römer beſchloß, auf der Hut zu ſein.
Hawley fragte ihn jeden Tag nach dem en

ſeines Kindes Er ſchien plötzlich voll Mitgefüh ünd
menſchlicher Teilnahme zu ſein, er erkundigte ſich
auch nach Helgas Befinden, und ob alles zwiſchen den
Ehegatten wieder in Ordnung ſei

önter wich dieſen Fragen kurz und verbiſſen aus.
„Laſſen Sie meine Privatangelegenheiten aus dem

Spiel, Hawley“, ſagte er finſter und ſchroff
„Wie Sie wollen, Römer. Jch finde nur, in

Jhrem eigenen Intereſſe ſollten Sie etwas klüger
ſein. Jch habe das Entſetzen ihrer Gattin an jenem
Abend zuerſt geſehen, eine Frau, wie die Jhre, läßtſich nun, echen ie ſoviel geſehen, nicht mit ein
paar landläufigen Redensarten abtun. Selbſt wenn
ſie äußerlich ſchweigt, wird ſie doch weiter grübeln
und zu forſchen verſuchen. Hüten Sie ſich, Römer!“

„Eine Frau, wie die meine, ſagen Sie! Was
wiſſen Sie, wie meine Frau beſchaffen iſt 2“

„Jch ſah ſie und ſprach ſie einige Minuten, Römer.
as genügt mir, um genau zu wiſſen, wie ſie iſt.

Jmn übrigen iſt ſie kein ſchwieriger Charakter und
Menſchenkenntnis werden Sie mir wohl auch nicht
abſprechen können.“ Er lächelte unendlich hochmütig
und überlegen.

„Hm, und was würden Sie an meiner Stelle
tun

„Meine Taktik ändern, da Sie doch nun einmal
verſpielt haben und Jhr Geheimnis gelüftet iſt.

„Helga weiß nichts!“
„Aber ſie ahnt manches Und fürchtet wohl

mehr. Geben Sie die Rolle des Sonderlings
ziehen Sie einige Menſchen in Jhr Heim
allen Dingen, laſſen Sie mich in Jhrem Hauſe
kehren Jch werde Mittel und Wege finden,

noch
auf,
Vor
ver
um

Jhrer Frau die ganze e ne er dererJch wer Mühe geben, mein Wort darauf, t hrere re e feſthalten und Jhr Unglück wollen, mir kann es rechtRömer.“
Das alſo war es!
Joe Hawley wollte Helga wiederſehen. Ulrich

Römer wußte genug. Daher ſein Mitempfinden, das
Anerbieten ſeiner Hilfe

Nun brannte und loderte ſeine Eiferſucht, nun
packte ihn raſende Angſt. Dieſen Mann ſollte er in
ein Heim laſſen Helga ſeiner Geſellſchaft aus
tefern Der Geſellſchaft dieſes gewiſſenloſen, klugen,

nden keine

Die amtliche ungariſche Telegraphenagentur be
richtet unter Berufung auf amerikaniſche Blätter
meldungen, daß viele Auswanderer, die keine
Einreiſebewilligung nach den Vereinigten Staaten
haben und die ſog. Einwanderungsſchmugg-
ler in Anſpruch nehmen, von dieſen in un menſchlicher
Weiſe gusgeplündertundermordet würden
Die Einwanderer würden von den Schmugglern in mit
Gewichten beſchwerte Säcke genäht, um über die Zollinie
gebracht zu werden wofür ſie eine Bezahlung von 100
bis 150 Dollar zu entrichten haben. Wenn ein ſolches
von Einwanderern beſetztes Schiff von einem Zollkutter
verfolgt werde, würfen die Schmuggler die eingenähten
Unglücklichen ins Waſſer, teils lebend, teils, nach
dem ſie vorher getötet wurden

Nach einer Erklärung des Leiters der Pittsburger
Auswanderungsbehörde, ſo heißt es weiter in der
ungariſchen Meldung, bedeute die „Hilfe der Ein
wanderungsſchmuggler eine große Gefahr für
die Auswanderer, weshalb der Einwanderungs
kommiſſar empfiehlt, die Aufmerkſamkeit der ungariſchen
ten auf die ihnen drohenden Gefahren zu
enken.

Zu dieſer Meldung wird aus Neuyork berichtet
Ob die ungariſche Regierung ſich bei der Warnung

vor Einwandererſchmüggel auf neue Vorkommniſſe
ſtützt, iſt hier unbekannk. Jedenfalls ſind der ameri
kaniſchen Preſſe ſeit vier Monaten keine derartigen
Morde mehr gemeldet worden. Auch auf dem Arbeits
miniſterium, dem die Einwanderung unterſteht und das
deswegen eheſtens Kenntnis davon haben ſollte, waren
geſtern keine Vorfälle neueren Datums feſtzuſtellen. Die
letzten Nachrichten von Einwanderermorden ſtammen

aus der Zeit von Auguſt bis September 1927.

in Bewegung und trug die entſetzten Kindax davon.
Ihr Geſchret wurde indeſſen von Marinepoſten ge
hört, und es wurden ſofort Hilfsmaßnahmen einge
leitet. Außer der Ableuchtung des Waſſers mit Ufer
und Schiffsſcheinwerfern wurde der Werftſchlepper
„Ahne“ unter dem Kommando des Steuermannes
Diemken zum Abſuchen der Jade entſandt. Das
Rettungswerk geſtaltete ſich inſolge des e
Schneetreibens ünd des ſtarken Eisganges ſowie der
früh einſetzenden Dunkelheit außerordentlich ſchwierig.
Gegen 19 Uhr erſt ſichtete das Schiff drei der Kinder
auf einer einzelnen großen Scholle. Es gelang unter
großer Mühe, die Kinder am Bord zu bringen. Die
anderen Kinder wurden erſt zwiſchen 22 und 23 Uhr
entdeckt. Da c inzwiſchen der Eisgang noch ver
ſtärkt hatte, gelang es dem Schiffe nicht, ſelbſt heran
zukommen; es mußte erſt ein Boot ausgeſetzt werden,
das die Kinder unter großen Schwierigkeiten glück
lich übernahm. Die „Ahne“ ſelbſt fror vei
dieſem Rettungswert e in. Sie konnte erſt

eſtern morgen wieder frei werden und mit den
indern, die trotz ſechs bis achtſtündiger Eisſchollen

bis auf kleinere Froſtſchäden geſund geblieben
ind. nach Wilhelmshaven zurückkehren.

Wie ſchon bei den nordfrieſiſchen Jnſeln iſt nun
mehr auch der Verkehr mit den Nordſeeinſeln
Juiſt, Langedvog und Spiekeroog inſolge
des niedrigen Waſſerſtandes und des hohen Eisganges
im Wattenmeer geſ perrt. Durch den Froſt und
den ſcharfen Oſtwind iſt eine außerordentlich
ſchwierige Lage geſchaffen. Nach Norderney und
Borkum wird der Verkehr einſtweilen noch aufrecht
erhalten. Aber auch das wird unmöglich werden,
wenn der Waſſerſtand weiter ſinkt.

Schneeballſyſtem und ſeine Opfer.
Seit einigen Monaten haben 11 Berliner

Schokdladenfirmen und eine Zigarettenfirma ein
neues Schneeballſyſtem eingeführt, durch das allein
in Berlin mehr als 800 Perſonen geſchädigt ſein
ſollen. Die Firmen ſchickten den Leuten Agenten
in die Wohnungen und gaben ihnen Beſtellſcheine,
für die ſie eine Mark anzahlen mußten. Hierauf
bekamen ſie unter Nachnahme noch einmal 3 weitere
Scheine a 1 Mark, ſo daß ſie u dieſe Art bereits
um 4 M. erleichtert waren. Die letzten drei Scheine
mußten die Leute nun ihren Bekannten zuführen und
ſich von ihnen 1 Mark für jeden Schein zurückzahlen
laſſen. Die Bekannten mußten nun wieder ihrerſeits
bei der Firma eine Nachnahmeſendung über 8 M.
einlöſen ünd die Scheine in ihrem Kreiſe abgeben.
Erſt, wenn die Scheine reſtlos eingelöſt waren, er
hielt der erſte Kunde ein Paket, daß entweder
Zigaretten oder Schokoladen im Werte von 10 M.
enthielt. Jn den wenigſten Fällen iſt es aber ge
lungen, die Scheine glatt eng ſo daß die
dar andfirma das Geld ohne Gegenleiſtung erhalten
hat.

Morde an geſchmuggelten Einwanderern?
Nebengeſchäft zum Mädchenhandel.

Die Kriminalpolizei hat ſich nun mit dieſer

Damals meldeten Neuyorker Zeitungen, daß die kuba
niſche Polizei einer Schmugglerbande auf die Spur ge
kommen ſei, die neben Alkohol und Rauſchgiften auch
Emigranten von Habanga nach Florida ſchmuggelten
Die Menſchenware ſoll hauptſächlich aus Chineſen,
Japanern, Griechen, Jtalienern, Türken und Ruſſen
beſtanden haben. Ungarn wurde damals nicht ge
nannt. Der Transport koſtete für Chineſen und
Japaner 700, für Europäer 300 Dollar. Der Menſchen
ſchmuggel wurde offenbar als Nebengeſchäft
zum Mädchenhandel betrieben. Beim Heran
nahen der amerikaniſchen Küſtenwachen wurden die
Einwanderer gefeſſelt und in einem engen Raum ver
borgen, womit die Einwanderer ohne weiteres einver
ſtanden waren, nachdem man ihnen klar gemacht hatte,
daß ſie ſonſt abgefaßt und das Fahrgeld los würden,
außerdem noch deportiert werden könnten.

Später ſollen die Schmuggler auf den Gedanken ge
kommen ſein, daß das Geſchäft noch viel lohnender
würde, wenn man die Einwanderer von vornherein
feſſelte und ſie dann

bei gegebener Gelegenheit über Bord warf.
Ob ſolche Morde wirklich jemals vorgekommen ſind,
iſt nicht nachzuweiſen. Feſt ſteht nur, daß im Auguſt
1927 drei Griechen, die Beſitzer des Hotels „Californig“
in Habang waren, durch die kubaniſche Poligei unter
dieſer Beſchuldigung abgefaßt wurden. Sie ſollen

mehr als 800 Südoſteuropäer

zum Schmuggel nach den Vereinigten Staaten ange
nommen und verfrachtet haben. Was aus dieſen ge
worden iſt, iſt unbekannt Auch über das Schickſal
dreier verſchollener Griechen liegen hier keine Mel
dungen vor.

Sache beſchäftigt, und auf dem Verwaltungswege
iſt den Firmen jetzt unterſagt worden, dieſes Schnee
ballſyſtem weiter zu betreiben. Die Steuerbehorde,
die bei einer Firma das Poſtſcheckkonto prüfte und
dort 30000 M. fand, hat davon ſofort mehrere
tauſend Mark für Steuern eingezogen

Organiſierte Sittlichkeitsverbrecher.

Ein ganzer Klub von Sittlichkeitsverbrechern wird wie aus Hagen gemeldet
wird, in den nächſten Tagen vor dem dortigen Gericht
ſich zu verantworten haben. Acht Angeklagte, dar
unter ſechs Familienväter, von denen der eine ſogar
ſechs Kinder hat, haben eine regelrechte Organiſa-
tion geſchaffen, die abends die Bahnhofsgegend ab
ſtreifte, ſich an alleinreiſende Frauen und
junge Mädchen drängte und dieſe in dunkleStadtkgegenden S rte, wo ſie dann ihre Opfer unterDrohung mit arten vergewaltigte. Faſt ein
Jahr hindurch konnte das Treiben fortgeſetzt werden,
ehe es der Kriminalpolizei gelang, dieſen Klub aus
zuheben. Jn einem Falle haben ſich die Verbrecher
als Kriminalbeamte Wachen Ha ein1sjähriges Mädchen von ihrer erwachſenen Begleitung
e und ſich ſpäter an dem Kinde vergangen

isher konnten nur acht bis zehn Fälle aufgedeckt
werden, weil die meiſten Opfer von der Anzeigezurückſchreckten.

Elf junge Mädchen von Wölfen
aufgefreſſen.

Aus Brünn wird berichtet. In dem ſlowakiſchen
Dorfe Marmarosſziget wurden, wie berichtet, ſeit den
Weihnächtsfeiertagen elf junge Mädchen ver
mißk, die an einem Vormilkage gemeinſam in ein
Nachbardorf gegangen waren. Es wird jetzt bekannt,
daß die Mädchen, als ſie ſich guf dem Heimwege be
fanden, von einem Rudel Wölfeangefallen
worden ſind. Alle elf Mädchen wurden von den Raub
klieren, die vor Hunger in die Nähe menſchlicher Be
hauſung gerieten, buchſtäblich gufgefreſſen.

Bereits 75 Todesopfer der Kälte
in Amerika.

Nach den letzten Meldungen aus Neuyork iſt
die Zahl der Todesopfer inſolge der neuen
Kältewelle in Amerika auf 75 geſtiegen.

Drei Opfer des „S 4“ geborgen.
Den mit der Bergung des UBootes 4“

beſchäftigten Tauchern iſt es jetzt gelungen, ſich
einen Zugang in das Wrack zu ſchaffen, ſo daß
bereits mit der Bergung der auf ſo tragiſche Weiſe
ums Leben gekommenen Beſatzung begonnen werden

konnte. Bisher ſind drei Leichen an die Ober
fläche gebracht worden.

Er wollte den Detekliv ſpielen
Vor dem Richter in Arizona ſtand der 48jährige

Mr. Georg S. Sux wegen Anſchlages auf das Leben
ſeiner Ehefrau. Dieſer Gentlemän hatte ſeit früheſter
Jugend ſich ausſchließlich mit dem Verkauf von Schnitt
waren befaßt und verſtändnislos zugeſehen, wie ſeine
beſſere Hälfte moderne Kriminalromane förmlich ver
ſchlang. Die Folgen blieben nicht aus und eines Tages
erklärte die Dame, daß ſie ihren Ehemann nur dann
wirklich ſchätzen könne, wenn er ſich zu einem tüchtigen
Detektiv entwickeln würde. Es gelang ihr, den Ehe
mann gleichermaßen für die von ihr ſo bevorzugte
Schneiderin. Der AmateurDetektiv muſterte Mrs Sux
die landläufigen Kriminalromane faſt auswendig
Entſchloſſen, in die Fußtapfen des großen Meiſter
detektips zu treten, verſuchte er ſeine Kunſt in eigener
Sache. Eines Tages begab ſich ſeine Gattin zu ihrer
Schneiderin. Der Amateur-Detektiv muſterte Mr. Sux
vom Kopf bis zu den Füßen und ſtellte dabei feſt, daß
ſich im rechten Strumpf ein kaum wahrnehmbares
Loch befände. Als die Gattin zum Eſſen heimkam,
konnte der Schaden merkwürdigerweiſe nicht mehr
am rechten Bein konſtatiert werden, denn der ſchad
hafte Strumpf zierte nunmehr die lin ke Wade.
Dieſen Umſtand nun deutete Mr. Sux dahin, daß der
untrügliche Beweis vorliege, daß ſeine Ehefrau ihn in
der Zwiſchenzeit betrogen habe Ohne weiteres drückte
er in Arizona beſinnt man ſich in ſolchen Fällen
nicht lange ſeinen Revolver zweimal auf die
Ungetreue ab. Das Gericht ſtellte aber die Ehre des
armen Opfers wieder her. Die Dame hatte ſich, um
die ſchlanke. Form ihrer Beine zu erhalten, nur
maſſieren laſſen und dieſe kosmetiſche Ubung ihrem
Gatten verheimlicht. Der „Detektiv hatte dieſen Um
ſtand nicht in den Kreis ſeiner Berechnungen gezogen
und büßt nun dieſen Kunſtfehler mit einem Jahre
Gefängnis

Ein Kind ſamt Tauſſchein an einen Unbekannten
verſchenkt.

Sozuſagen eine fertige Sache bekommt man in
Wiener Branntweinſchenken. Jn einem äußeren
Bezirke Wiens wurden vor einigen Tagen ein Mann
und eine Frau angehalten, die mit ſichtlicher Freude
ein vierjähriges Mädel an der Hand führten. Sie
boten das Abbild reinſten Elternglückes und hatten
leider dazu weder von der Natur noch vor dem Recht
begründeke Anſprüche Wie nämlich die böſe Poligzet
feſtſtellte, iſt der Vater des Kindes ein Hilfsarbeiter
aus der Umgebung von Wien, der ſich in einer
Branntweinſchenke einen Rauſch angetrunken hat
und dann das Kind ſamt dem Taufſchein einem ihm
bisher völlig unbekannten Ehepaar ſchenkte. Die
Kleine wurde in dem polizeilichen Jugendheim
untergebracht, gegen den Anhänger des väaterlichen
Freihändels wurde die Amtshandlung eingeleitet.

Der Hund als Pfand.
Einer der verwegenſten Fahrradmarder Ber

lins, Jakob Hippmann, konnte am Silverſter-
abend endlich ergriffen werden. Es war geglückt, ſeinen
Unterſchlüpf in der Wallſtraße in Ehärlottenburg zu
ermitteln. Däs Haus wurde ſtändig unter Beobachtung
gehalten. Als Hippmann im Auto vorfuhr, um ſich in
ſeiner Wohnung umzuziehen und zuſammen mit ſeiner
Braut den Jahresſchluß zu feiern, faßten die Beamten
zu und nahmen ihn feſt Hippmann, der ſich um ſeine
Silverſterfeier bekrogen ſah, war aufs äußerſte ent
rüſtet und behauptete, „Erich Fiſcher zu heißen und
ein ehrlicher Bürger zu ſein. Seine Ausflüchte nützten
ihm aber nichts. Während der erſten Vernehmungen
im Polizeipräſidium wurden Hippmann 50 Schwinde
leien vorgehalten, die er auch alle zugibt

Jakob Hippmann war ſchon einmal zu zwei Jahren e
Zuchthaus verurteilt worden, aber aus der Strafanſtalt
Plötzenſee en t wichen. Jn Berlin mehrten ſich von
Woche zu Woche die Anzeigen gegen den gefährlichen
Burſchen, der unerſchöpflich war im Erſinnen ſeuer
Tricks, mit deren Hilfe er ähnungsloſen Schülern ihre
Fahrräder nahm In vielen Fällen gab er als
Pfandirgendeinen Hund, den er kurz vorher
geſtohlen hatte. Vor zwei Tagen erſt ſtahl Hippmannin der KRantſtraße einen wertvollen Schäferhund und

tauſchte eine Minute ſpäter das Tier gegen eine
Rennmaſchine, die einem Schüler gehörte, ein
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raffinierten Verbrechers, der vor nichts zurück
ſchreckte, und der bisher noch jedes, ja jedes Ziel
im Leben erreicht hatte! Nimmermehr

Er ſagte, ſo ruhig, wie es ſeine innere Erregung

zuließ: e„Jch danke Jhnen, Hawley, aber bemühen Sie
ſich nicht. Jch gedenke mein Leben ſo weiter 7
zuführen wie bisher und meine Frau wird ſich ſchon

Es iſt fern von mir,
zufriedengeben mit dem, was ich ihr ſage.“

„Wie Sie wollen, Römer. t
mich in Jhr Haus und in Jhre Privatgeſellſchaft
drängen zu wollen. Aber jedenfalls halte es fürmeine eeiſſchaftliche Pſlet, Jhrer Frau Gemahlin

einen Höflichkeitsbeſuch zu machen. Jch habe ſie an
jenem Abend in ihrer Erregung geſehen, ich weiß,
daß ihr Junge krank iſt, es iſt e e daßa e nach ihrem und des Kleinen Ergehen er
undige.“

„Und bei dieſem Beſuch werde ich dann von neu
lich abend ſprechen und die Sache ſchon n hin
zuſtellen wiſſen, daß ſie mir Glauben ſchenkt.

Und er dachte „So ſehe ich ſie doch einmal wenig
ſtens wieder. Dabei wird ſich alles finden. Dann
wird und muß es Mittel und Wege geben, um
wiederum in ihr Haus zu kommen.“

Ulrich Römer aber ſagte jetzt: „Jch muß Sie
bitten, Hawley, auch dieſen einen geplanten n
aufzugeben. Jch danke Jhnen für Jhre Freudlich
keit, und ich werde mit meiner Frau von Jhrer Ab
ſicht ſprechen. Das genügt

Sie kennen meine Anſichten. Jch wünſche nicht,
daß meine Frau auch nur das Geringſte mit meinem
wirklichen Leben zu kun bekommt. Nicht mit Dingen
und nicht mit Menſchen Meine Ehe, mein Haus
ſoll rein bleiben

Der andere lachte ſpöttiſch. „Nun, Jhre Taktik
hat ſich glänzend bewährt. Sie geruhten, ſie eine
Zeitlang außer acht zu laſſen und das hat ſich bitter
gerächt. Wenn Sie durchaus an ihrem Eigenſinn

ſein
„Guten Abend, Römer
Und er ging aus dem Zimmer.
Das Geſpräch hatte in dem Bureau ſtattgefunden,

das die beiden Herren in der Stadt gemietet hatten,
und in dem ſie einen Teil ihrer Geſchäſte abwickelten.
Sie benutzten dieſe Bureguräume allein. Perſonal
hielten ſie nicht. Aber da ſie ſich als Zivil-Jnge-

nieure ausgaben, die nur Pläne anſertigten, Be
rechnungen und Zeichnungen für Neuanlagen mach
ten, ſo brauchten ſie auch keine Hilfe für ihre Ar
beiten. Und in dem großen Kontorhaus, in dem ſie
drei Zimmer bewöhnten, kümmerten die vielen Mieter
ſich nicht umeinander.

Joe Hawley nahm ſich ein Auto und ließ ſich in
ſeine Wohnung fahren. Seine elegante Villa lag in
der Nähe des Engliſchen Gartens in einer ſtillen
vornehmen Straße Hier pflegten er und Römer im
allgemeinen ihre Gäſte zu empfangen. Jeden Abend
und jede Nacht ſtand Joe Hawleys Haus den Gäſten
offen, die es beſuchen wollten. Alle Vorrichtungen
waren getroffen, um keine Aufmerkſamfeit zu er
regen. Muſiziert und getanzt wurde nicht oft und
nicht zu lange, um die Nachbarn nicht zu ſtören.
Feierte man aber zuweilen Tanzfeſte im kleinen
Kreiſe, ſo ſorgten die geſchloſſenen Fenſterläden und
die ſchweren Vorhänge, die darüber herniederhingen,
daß kaum ein Laut nach außen drang. Sie ſorgten
auch d daß kein Lichtſchimmer aus den ſtrahlend
hell erleuchteten Räumen auf der Straße geſehen
ward, der zum Verräter hätte werden können. Hier
in dieſem Hauſe war alles bis ins kleinſte genau und
raffiniert durchdacht, wie es am beſten den gewünſch
ten Zwecken dienen konnte.

Während Frau Helgas Abweſenheit in dieſem
Sommer nun ſollte die Villa renvpiert werden Die
Gäſte mußten einmal ein anderes Bild vor Augen
haben, neue und noch elegantere ſeidene Tapeten
waren hen neue Draperien gekauſt, die Decken
mußten trichen werden. Der Hausherr wünſchte
eine Erhöhung des Glanzes in ſeiner Wohnung
Während dieſer Zeit ſollten die abendlichen und

Zuſammenkünfte bei Ulrich Römer ſtatt
finden.

Römer war dieſer Gedanke nicht lieb. Jn ſeinem
Hauſe gab es keine dichten Fenſterläden, die jeden
Lichtſchimmer nach außen verhinderten, es konnte den
Nachbarn, die er zwar nicht kannte, doch die von ihm
vielleicht bisher geſagt hatten, er ſei ein menſchen
ſcheuer Sonderling, auffallen, wenn er während der
Abweſenheit ſeiner Frau oft Gäſte bei ſich ſah Er
fürchtete Entdeckung. Aber Hawley wußte ſeine Be
denken zu zerſtreuen, ſeinen Willen wie ſtets
durchzuſetzen.

Und nun war Helga Römer unerwartet heim
gekommen und ahnte oder wußte jetzt von der Doßpel-

exiſtenz ihres Gatten s
Das war fatal für ihn. Für Joe Hawley aber

bedeutete dieſer ganze Zwiſchenfall ein Erlebnis, das
ihn in der Tiefe ſeines Seins aufgewühlt hatte, und
das er nicht wieder hergeben wollte um keinen Preis
Er ſaß jetzt vor ſeinem Schreibtiſch, zog auseinem berſchleſenen Fach Helga Römers Vhoto

graphie hervor, die er an jenem Abend, da er ſie
zum erſten und einzigen Male für die Dauer ſlüch-
tiger Minuten geſprochen, entwendet hatte und ver
ſenkte ſich in dieſe wundervollen und leidenſchaftlich
geliebten Züge

So war es ihm niemals zuvor im Leben ergangen.
Nie! Selbſt in ſeiner früheſten Jugend nicht, als
Herz und Sinne ihm noch empfänglich waren

Das aber war ſchon lange vorbei. Seit vielen
Jahren hatte er für Liebe und Frauen nur noch ein
Achſelzucken, ein kaltes, ein überlegenes Lächeln

Jn ſein kühnes Abenteurergeſicht, in dem alle
Leidenſchaften des Lebens geſchrieben ſtanden und
nach deſſen Ausdruck man ihn jeder kühnen, aber auch
jeder ſchlechten Tat für fähig hielt, verliebten ſich die
Frauen, ſeine hohe ſchlanke Geſtalt, ſeine unnachahmhe Elegang, ſein überlegenes Lächeln, ſeine Selbſt

bewußtheit und ſein Sarkasmus taten es ihnen an
Und er nahm lächelnd und ſpieleriſch und oft auch
ein bißchen gelangweilt, was das Leben, die Liebe
ihm in den Schoß warf.

Was waren alle Frauen, die er bisher gekannt
und in den Armen gehalten, gegen dieſe Frau, gegen
Helga Römer!

Sie war die erſte, die einzige, die wahre und
echte Leidenſchaft, heißes und ſchmerzvolles Begehren
in dieſem e Herzen entzündete

An jenem Abend ſtahl er ihr Bild
Und ſaß nun Tag um Tag und ſtarrte es an und

verſenkte ſich in jede Linie dieſes wundervollen Ge
ſichtes und träumte ſich an jenen Abend zurück und
verſuchte ſich vorzuſtellen, wie ſie wirklich ausſah
Denn das Bild hier in ſeiner Hand war ja nur ein
ſchwacher Widerſchein der Wirklichkeit

Ach, ſie wiederſehen, ſie wiederſehen!

Sie erringen! Sie beſitzen! Ja, ſie beſitzen!
(Fortſetzung folgt.)
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e feſtgeſetzten Prämie n ich

rtaratliche tigkeit organiſtert e Die fürtet angeordnete amtliche Statiſtik wird auch
au

„Caſino“ Merſeburg
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Körperliche Leiſtungsprüfungen

bei der Schulentlaſſung.
Der amtliche Vordruck für die ſtändigen Unter

fuchungen von Schülern während der geſamten Schul
e durch die Schulärzte ſieht unter Punkt VII

S kurzen Vordruckes“) folgende Leiſtungs
prüfungen vor

1. 100-Meter-Laufen,
2. Wer (ohne Sprungbrett),
8. Weitſprung (ohne Sprungbrett),
4. Kugelſtoßen (5 Kilogrammſ,

Ballweitwerfen (80 Gramm),
6. 2-Kilometer-Laufen (freiwillig).

Das Miniſterium für Volkswohlfahrt ſtellte den
Gemeinden auf Wunſch die bendtigte Anzahl Schul

zur e Eine allgemeine
p n e der Schulgeſundheitsſcheinein Preußen iſt bisher leider noch nicht möglich ge-
weſen. Die edizinalverwaltung mußte ſich zunächſt
auf die Unterſuchung der ſog. Uberwachungsſchüler“
Hiertan 15 v. H. aller Schulpflichtigen) beſchränken.

ierunter fallen z. B. Tuberkuloſegefährdete, Rück
gratverkrümmte, Pſychopathen. Es iſt beabſichtigt,
wie dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt mitge
teilt wird, mit Rückſicht auf den nicht geraden Geſundheitszuſtand der Jugend von den in

rage kommenden Stellen eine neue Prüfung der
ngelegenheit einzuleiten

Unfallverſicherung des Staates für
Jugendliche.

Am 9. Dezember d. J. fand im preußiſchenMiniſterium für Soltowor ſah eine gemeinſame

Jean der Arbeitsausſchüſſe n körperliche Er
ziehung und für die wirtſchaftlichen und ſozialen
Aufgaben des reren Landesbeirats für Jugend

lege, Jugen e und Leibesübungen ſtatt.
ach den dabei vom Miniſterialrat Dr. Richter ge

machten Ausführungen iſt, wie der Amtliche Preu
iſche Preſſedienſt mitteilt, auf eine Herab ſetzung
er zu Beginn des Jahres auf 85 Pf. für den

t zu rechnen.
ber auch eine Erhöhung ſoll bis zum s1. März

1929 nicht eintreten, trozdem nach dem Verlauf des
Verſicherungsgeſchäftes in der erſten Hälfte des
Jahres 1927/28 eine weitere Schadenſteigerung ein

etreten iſt, die relativ höher iſt. als im Vorjahre,n Prüfung, ob vom T. April 1929 ab Gefahren

laſſen eingeführt werden ſollen, ſollen tatiſtiſche
Erhebungen eingeleitet werden. Aus der Reihe der

ugendverbände wurde wiederholt der Wunſch auAifferenzierung der Prämie ausgeſprochen a
die Heranziehung der Jugendlichen vom 6. bis

Lebensjahre in die Verſicherung ſoll nach An
hözung der Verbände und der Verſicherungsgeſell
ſchaft erwogen werden.

Sportärztliche Beratungsſtellen.
Jm Rahmen der amtlichen Statiſtik über die

Spiel und Sportplätze, den übungsſtättenbau,
Jugendheime, Jugendherbergen, Sport, Wandern,
Jugendpflege, die zur Zeit durch das Preußiſche
Statiſtiſche Landesamt bearbeitet wird, befindet ſich
ein beſonderer Vordruck über die volksgeſundheitlich
wichtige Frage „Wie iſt in den Gemeinden die

organiſiert? Die für
ußreiches Material über Reihenunterſuchungen

von Turnern, Sportlern, Wandexrern und über die
Ereigniſſe der im ſporkärstlichen Fragebogen des

Staates Preußen vorgeſehenen Leiſtungsprüfungen
ergeben.

M
Morgen, Freitag, 20 Uhr,

Generalversammlung
im Vereinslokal „Hohenzollern“

Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht.
Der Vorſtand.

rn

Freitag u. Sonn
abend, 6. u.7.Jan.,
Anfang 8 Uhréuſ Reiner
Deutſchl. größter

Lachſchlager

Neue komiſche
Nevue!

9Sänger, Artiſten,
Schauſpieler.

Merſeb. lachtwied.

Zwei herrliche Spielpläne.
Jeden Tag ein neues Rieſenprogramm.

Vorverkauf: Jm Caſino u. Zigarren
haus Brendel zu 1,50 und 1,00 Mk.
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Kriegsdorſ
Sonntag, den 15. 1. 1928,
findet unſer diesjähriger

laskenball
ſtatt. Radf.Ver. Konkordig.

Junntskenbur e 7
Jeden Freitag und Sonntag

großer Soh Stimmungsvolle Hauskapelle Tanz frei

7 G Ort,
Sport am Sonntag

TusB. Leipzig und Frieſen Weißenfels
in Merſeburg.

Das Programm des nächſten Sonntags iſt wider
Erwarten noch recht reichhaltig geworden.

Jm Turnerhandball iſt auf der Sportſtätte am
Scheitplatz Gelegenheit geboten, dem Spiel des
Meiſterſchaftsanwärters Frieſen Weißenfels
gegen unſeren AT V. beizuwohnen, während im
Fußballerlager am Nachmittag auf dem 99er Platz ein
weiterer Großkampf ſteigt. Wieder iſt es eine Leip
ziger Mannſchaft, die in Merſeburg eine Gaſtrolle gibt,
die TuB.-Elf, die vor längerer Zeit gegen VfL. Merſe
burg ſpielte und, wenn ſie auch unterlag, einen vorzüg
lichen Eindruck hinterließ

Die anderen Merſeburger Mannſchaften weilen aus
wärts. Vf L. ſpielt gegen 96 und Preußen weilt in
Ammendorf Neumark ſpielt in Halle gegen
Boruſſia Außerdem finden am Sonntag folgende
Punktkämpfe ſtatt:

Ia Klaſſe:
FavoritSportfreunde, 98 Wacker.

1b Klaſſe:
Reideburg Olympia, Sportbrüder-Giebichenſtein,

Mücheln Schkeuditz 1910- Kayna.
Wenn das Wetter nicht einen Strich durch die

Rechnung macht, wird am Sonntag nach langer Zeit
endlich wieder einmal ein Programm abgewickelt wer
den, das Auswahl nach jeder Seite hin bieten wird.

Wie uns vom Sp V. 1899 mitgeteilt wird, hat am
Sonntag in Mücheln nicht ſeine Reſerve, ſondern
ſeine unvollſtändige III. Elf geſpielt.

Oberſtudienrat Max Schwarze,
ſeit 1926 Oberturnwart der Deutſchen e e
iſt 54fährig in Dresden geſtorben.volle F l Der verdienſtührer der Deutſchen Turnerſchaſt hat ſich auch

als Turnſchriftſteller hervorgetan.

Meijerei- Butter

Cornecd beef

Stück 90 Pr.

Palmbutter, reines Kokosfett,
Marke Dreiblatt Pfund 64 Pf.

Pfunch 80 Pf.
Grobe gesunde Eier Stück 12 Pf.

Wassersport

Repräſentative Waſſerballſpiele.
Der Deutſche Schwimm Verband nimmt es mit

den Vorbereitungen für das Länder Waſſer-
ballſpiel Deutſchland Frankreich, das
am 22. Januar in Paris u edet ſehr ernſt.
Um ein gründliches Einſpielen der deutſchen
Mannſchaft herbeizuführen, iſt für den 8. Januar
ein Ubungsſpiel gegen eine Magdeburger Städte
mannſchaft im Wilhelmsbad zu Magdeburg an
beraumt. Eine Woche ſpäter, am 15. Jannar, trägt
die deutſche Natipnalmannſchaft noch ein zweites
Spiel aus, und zwar in Berlin gegen eine Berliner
Städtemannſchaft.

Rademacher. Heinrich, Küppers und
Riebſchläger ſtarten in Paris.

Der Franzöſiche Schwimm Verband hat zu
dem am 22. Januar in Paris ſtattfindenden, aus
einem Waſſerballſpiel und der olympiſ en Staffel
über 4 200 Meter Freiſtil beſtehenden Länderwett
kampf Deutſchland Frankreich noch einige Ein
ladungen zu Einzelwettbewerben ergehen laſſen.
Pademacher ſoll am Bruſtſchwimmen über 200
Meter, Heinrich am n r über 100Meter Küppers am ückenſchwimmen über
100 Meter und Riebſchläger am Kunſtſpringen
teilnehmen. Man will ihnen die beſten fran öſiſchen
Vertreter auf dieſen Gebieten gegenüberſtellen

D Hockey

Berliner Schlittſchuh-Club ſiegt in
Leipzig 5: 2 (2:2, 120).

Mit dem Berliner Schlittſchuh-Club hatte der
Leipziger Sport-Club die beſte deutſche Eis
hockehmannſchaft verpflichtet. Die Berliner, die
nicht mit ihrer beſten Vertretung ſpielten, waren
äußerſt gewändte Eisläufer und in der Behandlung
der Scheibhe dem LSC. klar überlegen. Sie wurden
aber ſämtlich von Molander in den Schatten
geſtellt, der eine Klaſſe für ſich darſtellte und Eis
hockey in höchſter Vollendung zeigte. Man wußte
nicht, was man an dem bekannten Jnternationalen
mehr bewundern ſollte die fabelhafte Eislauftechnit,
die ſpielende Leichtigkeit, mit er vier bis fünf Gegner
umlief, oder die ſcharfen und placierten Schüſſe, die
er auf das Leipziger Tor abgab LSC. konnte
natürlich nie an das Können der Gäſte heran
reichen, zog ſich aber ſehr geſchickt aus der Affäre.
Die Gäſte lagen faſt dauernd im Angriff und waren
mehr überlegen, als das Ergebnis erwarten läßt.

Wintersport

Weltmeiſter Evenſen nicht zu ſchlagen.
Bei einem in Os lo bei künſtlicher Beleuchtung

abgehaltenen Eisfeſt beſtritt die Elike der norwegi
r Eisſchnelläufer ein Rennen über 10000 Meter.
Ils der Beſte erwies ſich Weltmeiſter Evenſen,

der die Strecke in der recht guten Zeit von 18
Minuten 8,4 Sekunden lief. Nur wenig mehr mit
18:10,8 benötigte Carlſen, der ſich in letzter Zeit be
ſonders über lange Strecken mehrfach vorteilhaft be
merkbar machte. Den dritten Platz beſette Ballan
grud mit 18:39,9. c

Sehaeh

Schachturnier zu Haſtings.

Thomas ge
wann als Nachziehender gegen Sergeant. Die
ſiziligniſch eröffnete Partie Tartakower gegen

o le wurde nach intereſſantem Kampfe remts
Unbeendet blieben die Partien Buerger gegen Ror
mann, Michell gegen Kmoch und Yates gegen
Steiner. Sie ſcheinen alle drei remis zu werden.

Kraße, 17 dis 1828 Uh9)

Geſtern wurde im Internationalen Schachturnier
die ſiebent e Run de geſpielt.

erner wurden mehrere Hängepartien zu Ende gesin Colle war gegen Yakes und gegen Thomas

iegreich. Km och gewann gegen Sergeant,el ner gegen Michell.

An der Spitze ſteht Tartakower mit 6 P.
der erſte Preis iſt ihm ſo gut wie ſicher. Dann
olgen Colle 426 (und eine Hängepartie), Steiner8 eine Hängepartie), Kmoch, Bürger 32 (und je

eine Hängepartkie).

C In Kurze
45 900 Zuſchauern wurde im Stadion zu Kolombese Schottland Frankre ich zur Durchführung gebracht. Die Schottländer waren

ihren Gegnern weit überlegen und führten ſchon bei Halbzeit
3. Jn der e Hälfte des Spieles erhöhten ſie ihren

Vorſprung auf 36. v i Vrux daBei dem Radrennen auf der Pariſer Winterbahnam kommenden Sonntag gibt es zwei iſerſun zu gewinnen.
Während in der nationalen Wintermeiſterfchaft der Flieger
die Franzoſen Michard, Wlnet Schilles und Galvain unker
ſich ſind, wurde für die 2 ne et der ausländiſchen
Steher ein erleſenes Feld verpflichtet. er Titelhalter, Viktor
Linärt, Belgien, wird ſchon gegen die beiden deutſchen Verkreter Walter Sawall und Erich Möller keinen leichten Stand
haben. Ein gutes Abſchneiden iſt ferner von dem Amerikaner85. Jaeger zu erwarten, während der Holländer Schleebaum

und c en e für den Ausgang wohl erſt
in zweiter Linie in Betra ommen.it Rückſicht auf die Olympiſchen Spiele v der Spiel
ar des DFB. dieſes Mal als Termin für bas Schlußpiel um den Bundespokal den 10. Februar ber
er n wird erſt beſtimmt, die beiden
Gegner ehen. Sr Vierkötter hat von ſeiner zweiten Amerika
reiſe zum Marathonſchwimmen in Florida Abſtand 85
nommen. Jm Frilhjahr will der Kölner das Training für die

nächſten großen Langſtreckenſchwimmen aufnehmen.

Verbindl Naehr.

Sanlegau.
Jugendpflege.

(Werbindliche Mitteilungen.)
Da die e Witterungsverhältniſſe eine einwand

freie Durchführung der Pflichtſpiele nicht als geſichert erſcheinen
laſſen und auch eine Terminnot nicht in Frage kommt, hat der
GJA. e ln im Monat Jannar 1928 keine Pflichtſpiele
anzuſetzen. uf den Wiederbeginn der Pflichtſpiele wird
rechtzeitig hingewieſen.

ie Ausgabe der von den Vereinen eeerte Jugend
leiterausweiſe erfolgt am Montag, dem 9. Januar, beim GJA.

Scherf. Janecke.

wenn

r

Gaugerichtsverhandlungen
am Montag, dem 9. Januar 1928.

t. 1930 Uhr betr. telabbruch Nietleben I Bahnhof
Seuelchenthl am 4. Dezember 1927 es (13).

2. 20.15 Uhr betr. e SV. I Boruſſia T am11. Dezember 1927 8 8378 (13); ferner gegen SpV. Boruſſia
378 A2 PSV. Halle 8 378 A. und die Spieler Kurte gru ſia) 378 B9 und Ernſt Ponwiß (VBoruſſia)

s 37 5 tFern werden geladen: zu 1 Vereinsvertreter und Spiel
e eider Vereine Schiedsrichter Unruh (Wackerd; zu 3

reinsvertreter und Spielſührer beider Vereine Schiedsrichter
Holzhauſen, die ieler Büchöl und Ponwitz (Boruſſia)

ünktliches Erſcheinen wird erwartet.
Jungblut. Weſterman n.

Vereinsnaehriehten

MTV., Schülerabteilung. Turnſtunde für Knaben am
i Ariar- 18 Uhr, Turnſtünde für Mädchen am 6. Januar.

r.

Dürneriſche Vereinigung E. V. Heute, 20 Uhr, Kbungs
fechten im Vereinsheim.

Turneriſche Vereinigung E. V. Sonnabend, 20 Uhr, Turn
ratsſitz ung im Vereinsheim. Wegen wichtiger Beratung
vollzähliges Erſcheinen erforderlich. Zu gleicher Zeit Zu
ſammenkunft der Turnerinnen. Wiederbeginn der Turn
ſtunden: r. Durnerinnen: Montag, 9. Januar; für Turner
r und Jugend); Dienstag, 10. Januar (Lyzeumsturnhale,
20 bis 22 Uhr); für Schüler: e Januar; fürSchülerinnen: Donnerstag, 12. Januar (Turnhale Wilhelm

Selbstrasterer e
Vor dem Einseſen die Heu gründeh a

NIVEASCEEDE
einreihen Erfolg. Schmerzloses Rasleren
blendendes Schneiden des Messers, keine
Relzung der Haut. Greve d o n

2

geformt in Pfund Stücken

Streng reelles Exiſtenzangebot!
An all. lohn Orten richt. wir f. Verk. unſ.

eingef la Margarine mit Sparmarke a. Private

b. erſt. Liefer. Verteilungsſt. mit 30 70 Mk.
Wochenverdienſt ein.
ob Beziehung zu Ptivatk. an Magdeburger
Margar.Jnduſtrie, Magdeburg Prälgtenſtr. 13

9090000909000000000000000000

Nichtmehr Neumarkt 22,

ſondere en zunt. Zug v. 100 S Konfektkarton u. Käſeglocke Clobieauer Str. 16 er 9 mmer
Bew. mit Ruf, Alter, die en in für ſofort oder 15. Januar.

Suche für meine Frau

Umgegend derLeunawerke, Merſeburg oder Dürrenberg nicht

ausgeſchloſſen. evtl. mit Kochgelegenheit
fferten unter L. 92 a. d. Geſchäſtsſt. d. Bl. Karl Nachuel, Darmhdig., Gr. Ritterſtr. 12

m

Offeriere prima geſalzene und blutfriſche

Gehveine- Leber
ſowie alle Sorten Därmme billigſt

Kaufe laufend Schweinsdärme
zu beſten Preiſen

Fachmann der Feinkoſt-, Lebensmittel Kolonial
waren Spirituoſen, Wild Geſlügel-, Oſt Gemiſe
und Südfrüchtbranche ſucht zwecks

per ſofort oder möglichſt bald

groß. Laden m. gut. Lagerräumen
in nur guter verkehrsreicher Straße Merſeburgs oder in
Siedlung der Leunawerke.

Falls kein Laden vorhanden ſondern nur Räume,
welche ſich dafür eignen, einen größeren Laden einzu
richten, wollen gefl. Offerten unter L. H. 368 an
Rudolf Moſſe, Leipzig, richten.

Gründung einer Exiſtenz

Den Einwohnern von
Neu-Rössen, Leung
u. Umgegend bieten
wir jegliche Bequem-
Hehkeit durch unsere

in Leuna, maustrietor e Telephon Ioss

Merseburger Korrespondent

liefert an Wiederverkäufer
frei Merſeburg (Laden)

9
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Englands chemiſche Jnduſtrie
Die Enkwicklung der chemiſchen Induſtrie in Eng

land verdient nicht nur wegen der ſchon öfter er
örterten Verſuche, eine der deutſchen ähnliche Verbands
bildung zu ſchaffen, beſonderes Jntereſſe, ſondern vor
allen Dingen auch deshalb, weil ſie neben der Kohlen
Produktion ſelbſt die Hauptleidtragende bei dem großen
Kohlenſtreik geweſen iſt. Sie litt während des Streiks
zum Teil unter dem Kohlenmangel unmittelbar, vor
allein aber mittelbar durch das Verſagen derjenigen
Jnduſtriezweige, die ihre Produkte weiter verarbeiten.
Jn demſelben Maße, in dem ſich nun dieſe Jnduſtrie-
gruppen erholen konnken, haben ſich auch die Aus
ſichten der chemiſchen Induſtrie ſelbſt wieder verbeſſert.
Sie hat, obwohl bei ihr der Kohlenſtreik bis weit in
das Jahr 1927 hinein nachwirkte, im Laufe des letzten
Jahres doch ſo weit geſunden können, daß ſie ihre
Arbeitsloſenziffer um 50 Prozent verringerte

Der wichtigſte Anſtoß zu ihrer Wiederingangſetzung
war das Wiederaufleben der

Kunſtſeidenproduklion,

die hier wie anderswo zu den wichtigſten Abnehmern
der chemiſchen Halbfabrikate gehört und wegen der
Volkstümlichkeit ihrer Produkte auch gute Abſatzchancen
äif lange Sicht bietet. Eine andere ſehr wichtige Ver
ärbeitung wird beſonders durch die Produkkivität der
Automobilinduſtrie geſtützt. Es handelt ſich dabei um
die zum ſtrich der Karoſſerien benötigten Lacke, die
neuerdings gus Zellſtoff hergeſtellt werden und den
älteren Lacken und Emgillen überlegen ſind.

Ferner beginnt man jetzt, größere Anlagen zur
Herſtellung von

Stickſtoffdünger aus akmoſphäriſchem Slickſtoff
ſowie zur Kohleverflüſſigung

zu errichten, die die Abſatzmöglichkeiten der jetzt ſchon
vorhandenen chemiſchen Produktionsanlagen ganz er
heblich erweitern. Eine weitere wichtige und ſehr ent
wicklungsfähige Gruppe bildet die

Rübenzuckerinduſtrie,

deren Konkurrenzfähigkeit allerdings noch ſchwach iſt
und die deshalb bemüht iſt, Staatshilfen zu erlangen,
Und es ſcheint, daß ſie dabei mit Rückſicht auf die Er
haltung des Abſatzes ihrer Vorprodukte Erfolg
haben wird.

Aus alledem ergibt ſich alſo, daß für die Neu
belebung der chemiſchen Jnduſtrie in England in erſter
Linie der Jnlandmarkt maßgebend iſt. Die Ausfuhr
iſt demgegenüber in den letzten Jahren ganz konſtant
geblieben. Wie der „Economiſt“ mitteilt, betrug der
Ausfuhrwert der chemiſchen Erzeugniſſe in den elf
Monaten bis Ende November 346 674 240 M. in den
Vergleichsmongten von 1926 412 029 000 M. und 1925
444 958 680 M. Man muß dabei allerdings berück
ſichtigen, daß die Zwangslage des Marktes während
des Kohlenſtreiks für das Jahr 1926 einen Vergleich
mit vorher und nächher erſchwert. Dazu kommt, daß
das wichtigſte Ausfuhrprodukt, Ammoniumſulfat, in
den letzten Jahren einen erheblichen Preisfall durch
gemacht hat. Jm übrigen iſt natürlich für die engliſche
Ausfuhr die deutſche Konkurrenz von außerordentlicher
Bedeutung. Der deutſche Export an chemiſchen Pro
dukten iſt ungefähr zweimal ſo groß wie der engliſche
ſo daß die deutſchen Produktionskoſten für die Welt
marktpreiſe ausſchlaggebend ſind, was von den teurer
produzierenden Engländern naturgemäß unangenehm
empfunden wird. Jmmerhin haben die Engländer
bedeutende Abſatzmärkte, vor allen Dingen in Hſtäſien,
wieder gewonnen.

Von beſonderem Intereſſe ſind natürlich die Ver
hältniſſe in der engliſchen

Farbeninduſtrie.

Der Verſuch, dieſe Jnduſtrie durch protektioniſtiſche
Maßnahmen zu entwickeln, hat bisher noch keine ſicht
baren Erfolge gezeitigt. Das Farbeneinführgeſetz- be
ſteht jetzt drei Jahre und hat nicht verhindern können,
daß in dieſer Zeit die Teerfarbenausfuhr um ungefähr
ein Drittel zurückging, während die Einfuhr beinahe
gleichgeblieben iſt, ja, ſich ſogar etwas vergrößert hat.
Dazu kommt, daß der Werk der eingeführten Farb-
ſtoffe ſich ſo erhöht hat, daß dein Werte nach ſogar eine
Einfuhrſteigerung von 60,5 Prozent vorliegt.

Weite Kreiſe in England erblicken hierin einen
beſonderen Anlaß, zu einer

Verſtändigung zwiſchen der engliſchen und der
deutſchen Farbeninduüſtrie

zu raten. Derartige Verhandlungen haben bekanntlich

überblick

zu kommen. Man glaubt aber, daß es möglich ſein
werde, zu ähnlichen Vereinbarungen zu kommen, wie
ſie zwiſchen den deutſchen und den franzöſiſchen
Produzenten ſchon beſtehen. Die Tatſache, daß die
Produktionsfähigkeit der jetzt überhaupt vorhandenen
chemiſchen Jnduſtrien ſich ungefähr verdoppelt hat und
daher angeſichts der Schwäche der Abſatzmärkte auf
lange Zeit hinaus mit einer äußerſt geringen
Rentabilität, beſonders der engliſchen Werke gerechnet
werden muß, macht den Wunſch nach einer ſolchen
Verſtändigung zwecks internationaler Abſatzregulieruüng
verſtändlich.

Nicht beſſer ſcheint es in England der pharma-
zeutiſchen Induſtrie zu gehen. Sie hat ſeinerzeit
Stagatsbeihilfen erhalten, die unter der Vorausſetzung
gewährt wurden, daß fünf Jahre zu ihrer wirtſchaft
lichen Geſundung genügen würden, während ſich jetzt
her ausgeſtellt hat, daß man mindeſtens mit weiteren
zehn Jahren wird rechnen müſſen. Beſſer ſtehen da
gegen die Ausſichten der

Düngemiktelinduſtrie,

obwohl gerade ſie vor wenigen Jahren die heftigſten
Anſtrengungen in der Richtung auf einen erheblichen
Zollſchuß machte, der allerdings ſeinerzeit abgelehnt
wurde. Sie beliefert in erſter Linie den Jnlandmarkt,
der ſich im letzten Jahre aufnahmefähig gezeigt hat.
Auch hier hat es natürlich Schwierigkeiten gegeben,
die ſogar dazu führten, daß einige Fabriken geſchloſſen
werden mußten; dagegen haben andere Fabriken es
verſtanden, ihre Produktion ganz erheblich zu er
weitern. Da ſich gleichzeitig auch der Jmport an
fremden Düngemitteln ganz erheblich erweitert hat,
darf man annehmen, daß bei gechickter Bewirtſchaftung
eine Erweiterung des Abſatzes der engliſchen Erzeuger
auf dem engliſchen Markte durchaus möglich iſt, denn
es handelt ſich hierbei eben um einen aufnahmefähigen
und erweiteruüngsfähigen Jnlandmärkt.

Arbeitsgemeinſchaft in der Bleifarbeninduſtrie.
Th. Goldſchmidt A.G. und Aron Hirſch C Sohn.
Die Th. Goldſchmidt A. G. und die Firma Aron
Hirſch Sohn, Halberſtadt, jetzt Berlin, als Be
ſitzerin der Metallo Chemiſche Werke Rotleben A.-G.,
die beide nach beſonderen patentierten Verfahren
hochdisperſe Bleimennige herſtellen, haben ſich zu
einer Gemeinſchaft auf dem Gebiete der Bleifarben
zuſammengeſchloſſen, wobei der Goldſchmidt. A.G.
die Führung überlaſſen wurde. Es wurde beſchloſſen,
zwecks Rationaliſierung die Erzeugung künftig nur
in Eſſen zu betreiben.

Die Geldgeber Deutſchlands
Die Reichskreditgeſellſchaft veröffentlicht in einem

über die deutſche Wirtſchaftslage eine
Statiſtik über die deutſchen Auslandanleihen, aus der
hervorgeht, daß die deutſchen Auslandanleihen im
Jahre 1927 ſich insgeſammt auf 1598 Mill. M. be
zifferten. Davon wurden aufgenommen 91 Mil
lionen Mark. im erſten Vierteljahr, 180 Mill. M.
im zweiten Vierteljahr, 676 Mill. M. im dritten
Vierteljahr und 651. Mill. M. im vierten Viertel-
ihr. Charakteriſtiſch iſt die Verteilung in den drei
Monaten des letzten Vierteljahres. Es wurden
nämlich aufgenommen im Dklober 551 Mill. M.
im Nobember 87 Mill. M. und im Dezember 1927
nur 13 Mill. M.

Jm Jahre 1926 betrugen nach dem Nennbetrage
die Auslandanleihen 1770 Mill. M., 1925 S 1320 Mil
lionen Mark und die Anleihe des Jahres 1924 be
trug 864 Mill. M.

Beachtenswert iſt auch eine UÜberſicht über die
Verteilung der Auslandanleihen auf die einzelnen
Länder. Von den amerikaniſchen Auslandanleihen
empfingen im Zeitraum von neun Monaten des
Jahres 1927 Deutſchland 11,9 Prozent, Jtalien 11,3
Prozent, Kanada 22 Prozent, Latein Amerika 29 Pro
zent und der Ferne Oſten 15,2 Prozent.

Aus dieſer Überſicht ergibt ſich ſchon, daß die
Geſamtſumme der Gelder, die nach Deutſchland
floſſen, ſich ſtark vermindert hat. Während
Deutſchland jetzt an vierter Stelle ſteht,
ſtand es im Jahre 1926 mit 30,5 Prozent an zweiter
Stelle. Es wurde lediglich übertroffen von Latein
Amerika mit 30,9 Prozent. Jm Jahre 1925 ſtand
Deutſchland als Empfängerland überhaupt an erſter

ſchon ſtattgefunden, ohne bisher zu einem Ergebnis Stelle mit 22,2 Prozent.

Von den engliſchen Geldern gingen von
Januar bis November 1927 61,7 Prozent in die
britiſchen Beſitzungen, 33,1 Prozent in das ſonſtige
Ausland und nur 5,2 Prozent nach Deutſchland

Von ſchweizeriſchem Geld gingen im Ver
laufe von elf Monaten des Jahres 1927 18,4 Pro
zent nach Deutſchland, 38,8 Prozent nach Frankreich,
13,8 Prozent nach Jtalien, 30,1 Prozent in das
übrige Europa und 3,9 Prozent in das ſonſtige
Ausland.

Von holländiſchem Geld erhielt Deutſch
land während des Verlaufs von neun Monaten des
Jahres 1927 31,5 Prozent. Es folgen dann Frank
reich mit 20,7 Prozent, das übrige Euxopa mit 13,7
Prozent und Belgien allein mit 11,9 Prozent.

Börſen, Oeviſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewühr.
s 1

T

Buenos 1 Peſo! 1.788 1.798 Jugoſl, 100 D. 7.388 7.39
Japan 1 en 1.561 Kopenh. 100 K. 112.25 112.24
Konſt. 1 Pfd. 2.185] 2.181 Liſſab. 100 Esc. 20.64 20.64Lond. 1 Pfd. St 20.43 20.33 OHslo 100 Kr. 111-38 111.34

Neuyork 1 Doll. 4.1885 4.1870 Paris 100 Frk. 16.475 16.475
Rio 1 Milr. 9.50251 Schweiz 100 Frk. 80.8765 80. 62
Amſterd. 100 G. 168.89 169.06 Sofig 100 Leva 3.022 3.027
Ath. 100 Drchm. 5.569 5.569 Span. 100 Peſ. 72.55 72.25
Briifſ. 100 Belg. 58.51 58.53 Stockh. 100 r. 112.79 112. 79
Dangs. 100 Guld. 31.71 81.71 Budapeſt 100 P. 73.23 23.23Selſ, o m. l Wien 100 Schill. 58.16 59.7
Jtalien 100 Lire 22.14 22.13

Berliner Börſe vom 5. Januar.
Tendenz-Lebhaft.

Der heutige Börſenbeginn ſtand im Gegenſatz zu
geſtern wieder im Zeichen lebhafteren Verkehrs bei
ſfreundlicher, feſterer Stimmung. Schon im Vor
mittagsverkehr hatte man höhere Kurſe geſprochen,
jedoch war eine gewiſſe Zurückhaltung unverkennbar
Die Börſe ſchenkte heute wieder nur günſtigen Mo
menten Beachtung und maß den weniger angenehmen
Nachrichten, wie der in den erſten Januartagen ſtark
geſteigerten Arbeitsloſenziffer, keine größere Bedeu
kung bei. Der Bericht des Stahlwerksverbandes für
Dezember, in dem mitgeteilt wird, daß die Nachfrage
bedeutend umfangreicher geworden iſt, die Hauſſe in
Stahltruſtbonds in Neuyork, die guten Ziffern des
Kaliabſatzes im Dezember haben in Verbindung mit
der Hoffnung, die jedoch enttäuſcht wurde, daß näm
lich der engliſche Bankdiskont ermäßigt werden
würde, die Unternehmungsluſt der e e an
geregt. Zu den erſten Kürſen lagen neben Deckungs
käufen der Spekulation guch aus dem Publikum
zahlreichere Orders vor, ſo daß gegen geſtrigen
Schluß Erhöhungen von 1 bis 3 Prozent zu ver
zeichnen waren. Recht lebhaft ging es am Farben-,
Elektro und Montanmarkt und bei Spezialwerten,
wie Berger, Hackethal, Spritgktien und verſchiedenen
Textilpapieren zu. Leichte Rückgänge ergaben ſich
bei Schleſiſche Elektrigität, Deutſch Atlanten und
Riedel, die bis 4 Prozent ſchwächer lagen. Jm Ver
laufe wurde das Geſchäft noch lebhafter, gegen An
fang ergaben ſich Steigerungen von 1 bis 3 Pro
zent, bei Glanzſtoff und Jlſe von 6 Prozent. Am
Geldmarkt hielt die Erleichterung an, Tagesgeld war
mit 5 bis 7 Prozent kaum unterzubringen. Monats
geld 82 Prozent, Warenwechſel 7 Prozent. Der
Privatdiskont wurde für beide Sichten um je Pro
zent ermäßigt auf 62 Prozent.

Der Pfandbriefmarkt lag bei nicht einheitlicher
Haltung doch überwiegend feſter, Rentenbriefe und
Liquidationspfandbriefe eher ſchwächer. Deviſen
waren durch den leichten Geldſtand etwas gefragter;
das engliſche Pfund auf die erwartete Diskontſenkung
hin ſehr ſchwach, ſpäter etwas erholt; Madrid weiter
feſt. Jn der zweiten Börſenſtünde wurde es auf
die Ermäßigung des Privatdiskonts um Prozent
für beide Sichten auf 628 Prozent und auf die weitere
Entſpannung am Tagesgeldmarkte (mit A Prozent
angeboten) noch lebhafter und feſter

Leipziger Börſenbericht vom 4. Januar.
Nach den kräftigen Kursſteigerungen an den letzten

Tagen hatte das Publikum überwiegend Verkaufs
aufkräge erteilt, die in den meiſten Fällen erſt auf
ermäßigtem Niveau ausgeführt werden konnten, zu
mal der Reichsbankausweis vom Ultimo Dezember
die Aufnahmeluſt dämpfte. Größere Rückſchläge er
führen Darmſtädter Bank, Mitteldeutſche Creditbank,
Reichsbank, Reudener Ziegelwerke, Mansfeld und
Kulkwitz, andererſeits lagen die meiſten Textilwerte,
beſonders Leipziger Baumwolle, ferner Gnüchtel und

Gegen Schluß
Werte zu

Rentenwerte

LimmritzSteing weſentlich höher.
und nachbörslich wurden verſchiedene
weiter ermäßigten Kurſen angeboten
behauptet.

Halliſche Börſe.
Mitgeteilt von der Commerz und Privatbank, Filiale Merſeburg.

e e e

Ammend. Papier
Cröllwitzer Papier Freiverkehr.

Halleſche Malzf.

Berliner Produktenbericht vom 4. Januar.
Von den überſeeiſchen Terminmärkten lagen

feſtere Meldungen vor. Die ſchwächere Liverpovler
Eröffnungsmeldung wirkte daher hier einigermaßen
enttäuſchend. Die Auslandforderungen für Weizen
und Roggen waren wiederum nicht unweſentlich er
höht, der Konſum
bereits im Lande befindliche Parktien. Das Jnland-
angebot beider Brotgetreidearten, auch beſſere Quali
täten, war völlig ausreichend, die Forderungen
lauteten jedoch höher und die Mühlen bewilligten
auch für gutes Material von Weizen und Roggen

P Zementf. Saale

täten ſind dagegen nach wie vor ſchwierig abzuſetzen.
Der Lieferungsmarkt eröffnete für Weizen feſter, für
Roggen gut behauptet. Mehl
Preiſen angeboten. Das Geſchäft beſchränkt ſich
weiter auf die Deckung des dringendſten Konſums.

Abſchlüſſe ſcheitern aber zumeiſt an der

guter Konſumnachfrage. Gerſte hat in guten Mittel
qualitäten, die ſich zu Brauzwecken eignen, beſſeres
Geſchäft. Jnduſtrie- und Futtergerſten bleiben jedoch
dringend angeboten

Berliner Produktenbörſe.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM.) 4. 3. 1.
Elektrolytkupfer (180 Eg) 135.09 135.00
Hriginalhüttenrohzink (fr. V.)
RemeltedPlattenzink
Orig.-Hüttenalumin., 98--992 210.00 2160.00

do. i. Walz- u Drahtbarr. 9976 214.00 214.00
Reinnickel, 98-—997 35 00 350.00AntimonRegulus 95.00-100.90 85.900--100. 90Silb. i. Barr. ca. 900 fein (f. 1 Rg) 79.00 80. 0 79.00-—80. 90

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 5. Januar.

56, 2. 50 42 Kühe Kl. 50. 58. 2.
bis 47, 3. 30 38, 4. 23 29, Färſen nicht notiert;
Kälber 1. Kl. 2. 70--73, 3. 64—69, 4. 57—63,
5 40 56, Schafe 1. Kl. 57—60, 2. 5760, 3. 45 52,

4. 46-—50, 5. 43--45, 6. 40-42, 7. 50 54.
Auftrieb: 159 Rinder (davon 16 Ochſen, Bullen,

88 Kühe, 11 Färſen), 502 Kälber, 184 Schafe,
1821 Schweine; zuſammen: 2666 Tiere. Außerdem
von den Fleiſchern ſelbſt zugeführt: 47 Rinder,
60 Schafe, 351 Schweine Geſchäftsgang: Kälber
und Schafe langſam, Rinder und Schweine ſchlecht.
Uberſtand: 42 Rinder (davon 10 Ochſen, 12 Bullen,
20 Kühe), 65 Schweine

Reichsbankdiskont 7 Prozent. Kursgettet

e e e e r S r e55 S. eichsbankant. 190.251 15. Dtſch. Wolle 88. 62.50 Leopold Grube 102.25 104.- Eieg. Solingen 53. 6562.25 R. Wolf 57. 68Berlkeresr WBorſe et e 99. S Bank 186. 167. Du ter Werke 77. 178.75 Linke Hoffmann L. Siemens Halske 286. 298.87 Wrede Mälzerei 140.
6 t Zuckerbank a g Dyckerh. u. Widm. Loewe, Ludw. 262. 269. Staßfurter chem. 47.50 43. Zzeitzer Maſch. 164. 1658.e a Sougationgtoef Sraneret Aktien Dynam Kovel i. 140.97 Loreng, C. A. G. 12 Ia. Stett. Chammotte 109 104. Zeuſſt. Waldhof 2700und Privatbank Merſeburg. i Eiekir Engelhardtvraueret 2as.56 221. Eifenburg. Kattun 85. Mannesmann Rähr. 160. 162.75 Stock Motor 71.50 70.- FreiverkedSe Zo0 e. Schulth. Patzenhofer 413.-- 420.50 Elektr. Lieferungsg. 176. 178.75 Mansfeld. Bergd. 124. 127. Stöhr, Kammgarn 169.50 160.87 reiverkehr.

e e a Eis Sr. Riebec 150. 150.- Eſſen Steintohlen 156 50 10780 Maſchtnent. Budau 164.24 Stöwer Nähmaſch 97.70 60.50 Adler Zali S e
4,5 t. Solway W. Induſtrie Aktien ahlberg Liſt 140.12 142.75 Mix S Genneſt 142.--142.25 Ver. Glanzſt, Eib. 593.80 584. 50 Zate Kali 166.
1969 70,25 Aceumulatoren 160. 160.12 J. G. Farbeninduſtr. 264.50 287.25 Moloren Heu 64.50 64.75 Ver. Kohle Borna Krügershall 150. 148.Anleihen 15 Geſ f. elekte E. G. 172.75 175.75 e Papier 214175 216. 50 Motoren Mannh. er. Thür. Meta 66.50 E. 25 Se iſt. a. 100. 92t. Ablbſungsſchuld Untern. von Ammend., Papier 232 235 röbeln Zucker tod Nationale Auto 10s.50 107.62 Wanderer W. 242.50 228.- De d 177.t Ausloſ Schein 1900, 11 i. l Anhalter Kohlen II. II. Belſenk. Bergw, 148.-145.25 rehe *e Kabel 138. so 133.50 Wegelin Hübner 130. n 9 i Veeen Ferro eAnſeht Ziehung s2.30 82.90 5 25. Klöckner Werte Aſchaffenb. gellſt. 167.50 189. Genth. Zucker S Norddertt e Wolle 172.78 175. Werſchen-Weißenf. 184.50 u r eta d e

H. Ablvſungsſchuld Sammel Ablöſ. Au ine e 125.75 Sien e e m rer an 91.56 893.50 Weſteregeln Alkali 185.- 187.5 Ausloſ en S Maſchinen 124. laus, o E. Jnd. une her es lebe on Sang Megutn, Se Waggon 2 so 21.26 Oberſchleſ Koksw. 00.67 104.37 Lespzsger Börße
Sach Prov.-Anteihe S anwerke v. 1912. i in Zllet Sealewert e o Se ne 15160 156. See S el 7 e (Eigener Drahtbericht des „Merſeburger Korreſpondent“.)

Jandſchaftl. Zentral ien. e e e Zuh 16.75 17.10 e ss.751 60.50 J rer e ertin e re on Zeegeg e e eSan gotalbahn u Bergmann Elektr. 1I95. 196. 50 ckethal 80. S86. Phönix Braunk. 114. 116.S e ſchaft. e e Serl Holg Kontor o o. Zall. Maſchinen 170 Pinſch A.G. i60. 168. Tendete s a e i. Der ar 5. an 182 Fittler G 22 220. Abdea 1a9. 149.26 Lindner Gottfried 490. 46.re SBlanken Berl. Karlsr. J. 74.25 72. ammerſen C 152. 25 V. s ivb Mansfelde n e Suret Beton u. Monierb. 123. 130.25 Hanſa Lloyd Polack 9775. 95. Commerz u. Privb. 180. 179.50 WMan-fe 125.25 125. 86e en e Hettned 832 Ding Werte Lary. Bergbhan 190. 203.— Jg. Cleetron 114.75 128. Sachſiſche Sant 190. i. iliweida Baumw. 242.e Halle Hettſtedt ch 64.75 Dochumer Gut Harim. Maſch. 24.251 24. Polyphya 211.-210. Sächſ. Bodenkredit 176. 1176. Paumann I32.- 132.e e e See e e e en tet ne l e e hen San e hre n e. lNeegenpfet dorieſel seal n Sraunſchw. Kohlen 294. 294. Sildebrand Mühl. 60. 62. Rhein Elektrigit. 159.75 161.50 Jaſſeler Jute t 272. len ein 134.75 131.v ggenplan Golb t Schiffahrtsaktien Buderus Eiſenw. 102.25 104.75 Hirſch Kupfer 116.75 116.78 Rhein. Metall. Chromo Najor 115. 114.50 i ler W t inen 72. 12.59Sächt v 76 Deutſch Auſtralier l Buſch Waggon 82.50 95. veſch Stahlw. 156.75 159.- Rhein Sprengſtoff 111. 110.- Conkord Spinnerei 141.50 142. de 5 erkz. 224. 224.farsauleive Samburge Amerika 150.50 182.50 By, Guldenw. 56150 Hohenlohe 19 o 19.07 Rhein Stahlw. i o Sereden l le e len verl. e o3.25 104.25 HanſaDampfſchiff 215.80 214.-- Calmon Aſbeſt 53.-651.75 Holzmann, Ph. 146. 154. KRiebeckſch. Nontw. 163.50 169. Deutſch Eiſenhandel 90. so 92. 76 un 116. 115.
3 e 1542 Hamburg. Süd 221. 223 Charl. Waſſer 132.50 25 Humboldt, Maſch. 37. 35. Rombacher Hütte Gautſch Kammgarn a e 93.751 96.h dis S 10s 90 104.90 Rordd. Aonyd 155.37 167.37 Chem. Buckau 115.50 117. Ilſe Bergbhau 247. 256 Roſitzer Braunk, r e Seraer Jute c r 270. Roſt gue 147.75 149.s d e 6 5350 99 Vereinigte Elbe Chem. Heyden 138.75 140.97 Jlſe Genußſcheine 135. 136.75 Noſitzer Zucker 92. 85. Glaugiger Zucker 5 100.75 San n 33d S S u a h Seite 32. 65.50 Chem. Gelſenkirch. 84. s93.25 Kahla Porzellan 111.75 112.-- Rütgerswerke 102.--104.25 Ball immermann 16. 16. S er als 128. 128.58

re S 10 39. 90. Bankaktien Themn. Spinnerei 86.-66. Kali Aſchersleb. 179. 178.75 Sachſenwerke h 127.25 129.50 alle Zucker v S e Se er Tone 351. 353.8 S Dyp Bd armer Vankv. 151.25 154. Tönti. Se e Kart ver Ja 153.-163.50 See h a e e Bergbau 203. 201. S e Stier Je e
Hold S t s Erw. Papier 145 25 145.25 Kattow. Bergbau e Sh So 513 e e en See Motoren 93. 591.50 Kirchner Wo 125.25 127.-Sarottt Schok. 180.12 s See Wueingen Shiringer 58 148.75 1465.

s Pre. Bod. Kre T Eommergbank 178.50 182. Dtſch. Atl. Tel. 112 113.50 Klöckner Werke 131.50 134. 27.67 28.75 Landkraft Senene r Sarg t s s l. ssG. Pſ. Em 98. 89. Darmſt. u. Nat. 234. 239. Dtſch. her Söls -Aeueſſen 186.60 188.50 S ering chem, 236. 230. Leipziger re la c Zittan e 9 v so.25 6o0 25dito Em 10 93 50 93.80 Seutſche Bant 150.-170.-- Dtſch. Erdöl 140, 143. KölnRottweil Schleſ. Textil 97.87 62. Leips. r g. e do uer Mech. Web 122. 116.50e Pr. gentr. Bod. iseonto Vamt el. so 163 Dtſch. Kabel 1o1.75 102.78 Gebr. Kärting 34. 22.50 Schleſ Zink l l Kahngaen o. es Bachmann CLadewt nWoid P. e Aeg. 82.50 82. Dresdenen Bann ſ62.50 164.79 Dtſch. Kali Zub. vSütte 75. 75. Swhneider, Hugo 114.25 113. e e ehe e t adewig 2u0. r(Lig. Pf. o. An Hall. Bankverein 142.50 141.87 d h 74.18 77.87 La ne Co. e e 3 er et es a J nern al in e l Se s Stril). Anteil m Seips. Cred. Anſt I a ren S e 7 ipz Wollkämmereil 135. lWeiRakenſchein 1 66.25 87.40 Mitteld. Ereditv. 224.- 227.75 I OHtſch. Werke l I Leonhard Braun Schulz iun. 88. 99.80 1 Leips. Wollkämme Weida Jute 148.80 148. 50

(Für 1000 Kilo) s (Für 1000 Kilo) 5. I.
Weizen, märk. 237—240 Futtererbſen 21.00-22. 00
Roggen, märk. 239-244 eluſchken 20.00-21. on
Sommergerſte 220265 Ackerböhnen 29.00-21. o0
W. U Fuütterg. S Wicken 21.00-24. 00
Neue Winterg. Blaue Lupinen 14.00-14.75Hafer, mär k. 204225 Gelbe Lupinen 15.70 16.40
Mats ſo. Bert. 220 222 ESerradela, alte
(Für 100 Kilo) ESerradella 10.50 12.588Weizenmehl 30. 75-34.25 Rapskuchen 19. 10- 80
Roggenmehl 31. 50--24. 25 Leinkuchen 22. 2022. 40
Weizenkleie 15.00 Trockenſchnitzel 12.20-12. 40
Roggenkleie 15.00 Sofa-Schrot 21.10--21.70
Raps, 1000 kg 345-350 Torfmelaſſe
Leinſaat, 1000 kg Kartoffelflocken 23.80-24.20Viktoria Erbſen 651.99-87.00 Rüben 5Kl. Speiſeerbſenſ 32.00—36. 00

Bankaktien Halleſche Maſchinen 170 172.
Adea 147.-- 148. 50] Halleſche Röhrenw. 74. 74.Halleſcher Bankp. 142. 141. Hildebrand Mühlen] 60. 61-s50
Gew u. Handelsb. 93. 93.--Moritz Jahr 23. 23LandkreditBank 95. 95. Gebr. Jenßſch 74. 78.Zörbiger Bankv. 93. Kaiſerb. Schmiedeb. 98. 95.Bergw. Akt. u. Knxre. Kyffhäuſerhütte TI. 70.
Kalt Krügershall 150. 147. Gottfried Lindner 46.501 51.
Wansfeld. Bergbgu 127.25 128. 50Schraplauer Falk 72.- 72rehl. Braunk. 216. 212. Stadtm. Alsleben 93.— 93.

iebeck Montan 151. 161. G. Veſter, Sped. 61. 60.
WerſchenWeißenf. 183. 183. Wegelin S Hübner]130. 180.
BruckdorfNietl. 660. an m et etegkti Zuckerraff. e eJuduſtrieaktien. an. zu. Halle Hettſe. Bahn e

Cönnerner Malz 115. 115. Bankverein Artern
Eilenburger Katt. 89. 85. Bernb. Saalmühl.
Eiſenwerk Brünner 25. 25.-Bühring Landsberg 10. 10.
Engelhardt Brauerei 39. Cäſar S Loretz 9. 9.
Zimmermann 17. 15.25Czarnöowanzer Glas 25. 28.
Glauziger Zucker 100. 100. Mieifa

bekundet regere Nachfrage für

Mark höhere Preiſe als geſtern. Geringe Quali

blieb zu geſtrigen

Vereinzelt hört man wohl von beſſerer Nachfrage,

t ber Preisfrage.Hafer liegt weiter feſt bei ſehr kleinem Angebot und
t

Preiſe: Ochſen nicht notiert; Bullen 1. Kl. 54 bis

4 35-44 Schweine I. Kl. 57, 2. 54——56, 3. 51-—58,

W
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in entsückender Lage und mit einem reichentwickelten der ippe nicht zurückſchrecken und wenn des

lichem Zuſtande und vorgeſchrittener Kultur

ein Pribat lagen
suziehen

Einwohnern. Jn ihnen ſind von 1919 bis 1927 im

Oderteiches einſame Größe ſein Herz h hat,
dann mag er über Oderbrück einem der hervor
ragendſten Ausſichtspunkte zuſtreben, zu dem er ſich
aus den umgebenden Tannen in wenigen Minuten
emporſchwingt, aus dem Granit recken ſich die Horn
felsbrocken der Achtermannshöhe über den Baum-
beſtand auf und gewähren eine umfaſſende Kberſicht
über das Brockengebiet, den nahen, breit aus
geſtreckten Wurmberg, Braunlages einkadenden Tal
grund und über weite Strecken des Südharzes in
dem der Oderfluß in tiefem Einſchnitt an Bad
Lauterberg vorüber gen Scharzfeld ſtrebt.

Die Hohegeißer Höhe, zu der wir über Königs
krüg, Forſthaus Brunnenbach und die lauſchige
Waldmühle, den Kaiſerweg und den quer über den
Ebersbergrücken führenden Wurzelſtieg en
bildet die Waſſerſcheide zwiſchen Norden und Süden
Hier gibt es ein ideales Winterſportgelände mit
ausgedehnten Skiwieſen und lohnender Abfahrt, hier
weilt es ſich aber auch im Sommer, ehe die Senſe
durch die bunten Bergblumen gerauſcht iſt, und im
Frühherbſt mit Luſt und Behagen, wenn die Beeren
der Ebereſchen an den Straßen ſich korallenrot
färben. Die aufblühende Stadt Benneckenſtein am
Scheitelpunkt der Harzquerbahn Wernigerode
Nordhauſen, das von dort über Trautenſtein ins
Rübeländer Gebiet e t Rappbodetal, die
Plätze Haſſelfelde un Stiege leiten in den
hinüber, der ebenſo wie der ſüdliche Teil des Ge
birges ſich durch das Uberwiegen ſchöner Buchen
und Eichenwaldungen auszeichnet.

Und immer wieder ſind es die Gegenſätze, an
denen wir haften bleiben: die Täler von Wieda und

i denen der Kaiſerweg der alten, an
ſehnlichen Reichsſtadt Nordhauſen über Ellrich zu
lenkt, die Ausſichtswarten des e i und des
Ravenskopfes bei Bad Sachſa, der geſchützte Keſſel
des Kurortes Sülzhayn, die rötlichgrünen Porphhr
r um die Burgruine Hohnſtein bei Neuſtadt, um
das Bähretal bei Jlfeld und am Auerberg hoch über

Stolbergs reizendem Städtebild, der Roſengarten
von Sangerhauſen jenſeits des ſagenumwobenen
Hyffhäuſers die anmutige Landſchaft um Wippra auf
Mansfeld hin nie treffen wir auf einſörmige
Gleichmäßigkeit, ſondern der Harz überraſcht uns
ſtets von neuem durch die e ſeiner
Geſtalt und Bodenbedeckung, durch den Wechſel in
Farbe und Form, Stille und Lebendigkeit, urſprüng

Allerlei Zahlen
Nachdruck verboten.

22 Bürgermeiſter.
Jede Stadt hat einen Bürgermeiſter, nur Berlin

hat deren 22, da ſie aus 8 früheren Städten,
59 Landgemeinden und 27 Gutsbezirken zuſammen
geſchweißt worden ſind. Die Zahl der ſtädtiſchen
Beamten und Angeſtellten beträgt 23000, die der
Arbeiter und Hilfskräfte 19 100. Jeder 100. Ein
wohner iſt alſo im Dienſte des Magiſtrats!

Jeder Familie ihr Auto
Bei uns beſitzt jede 12. Familie einen Wagen, in

Amerika lächelt man über ſolche R
Dort beſitzen 60 Prozent aller Familien ein Auto,

(18 Prozent beſitzen mehr als einen Wagen, 6 Prozent
haben zwei und 2 Prozent drei und mehr Gefährte
Da die Vereinigten Staaten im ganzen 15 Millionen

Familien beſitzen und 18 Millionen Autos im Lande
herumfahren, kommt ſchon heute faſt auf jede Familie

i Millionen Laſtwagen ſind ab

Neubauten in deutſchen Städten.
Deutſchland hat 34 Städte von mehr als 100 000

Nr. Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 5.

egenſätze z 3
Von Hermann von Frankenberg.

Wohl hat jedes deutſche Gebirge bezeichnende, Kur und Kulturbetrjebe, Oker mit dem wildroman
n Merkmale, aber beim Harz ſind das tiſchen Flußtal, Goslar im beneidens werten Beſihe
neben die Unterſchiede zwiſchen den einzelnen Ab einer tauſendjährigen er en deren Zeugen
ſchnitten ſehr deutlich ausgeprägt, ſo daß man die wir auf Schritt und Tritt im Bann der S iefer
ernſte, herbe, feierliche Natur des e die dächer, Mauern und Tortürme begegnen, und bis
prangenden, ausſichtsreichen Landſchaftsbilder des nach Seeſens gewerbefleißiger Stadt Berg an Berg
pielgegliederten Nordrandes die weichen Südharzer gelehnt, zwiſchen denen das Jnnerſteflühchen von
Linien und die baumfreien Strecken der et Hoch Buntenbogs a Tannen und Teichen ſich an
ebene oberhalb des Bode- und des Selketales genau den Bergſtädten Wildemann und Lautenthal vorbei
ſich abheben ſieht. Je häufiger man die Berge in die Ebene und auf Hildesheim zu ſchlängelt.
wiſchen Goslar und Stolberg, Ballenſtedt und Bad Wer von ihrem Tale aus den Oberharz gründlicher
Zachſa aufſucht, deſto e h ſich der Blick für bereiſen will, der muß das Zaubergebiet der vielen

dieſe Gegenſähe, in denen ein außerordentlicher Reiz Teiche zwiſchen Alkenau, Clausthal Zellerfeld und
Hegt. Eine Wanderung oder eine Fahrt durch den Bad Grund, die Gipsfelſen von Oſterode, die

arz bietet deshalb des Abwechſelnden die Fülle, der
enüſſe ausgiebiges Maß, nur muß man auf die

Ubergänge aus dem einen in das andere Gebiet
achten, damit dem Auge nichts von den maleriſchen

entgeht. de
Beginnen wir, wie es die Lage zahlreicher großer

Städte mit ſich bringt, vom Norden her, ſo kommt
unſerem Vorhaben der Umſtand zuſtatten, daß e
Tal neben Tal als Eingangspforte öffnet, und da
edes in ſeiner Art Anziehungspunkte, aufzuweiſenn Lieblich und ohne gewaltig e e e Aus

e licke ſtellt ſich das Selketal dar, deſſen n gag
tien die n Falkenſtein und das felſige Reich
zwiſchen Mägdeſprung und Alexisbad e Gern
rode und Suderode mit ihrem immer höher hinan
d terraſſenagrtigen Villenkranz erhalten

urch den vielbeſuchten Stubenberg und den maſſigen
h Granitrücken- der Viktorshöhe im Hintergrunde

einen wirkſamen Abſchluß. Wer ſich tagelang dem
andern und Schauen hingeben will, dem iſt der Auf
tieg an der Bode entlang von Thale bis zum
xockenbereich zu empfehlen; zuerſt himmelhohe

h mit Hexentanzplatz und Roßtrappe,
zwiſchen denen der Flu ſich hindurchgekämpft hat,
dann von Treſeburg aufwärts breitere Talbildung

n mit Wieſen und Anſiedlüngen, bei Rübeland weiß
raue Kaſtfelſen mit wunderbaxen Auswaſchungen,

5 ie dem Orte zu ſeiner Berühmtheit verholfen haben.
t Unmittelbar an der Hermannshöhle, deren Tropf
e ſteingebilde in einem märchenhaften unterirdiſchen
95 Reiche uns anlocken, führt unſer Weg vorbei, der alte9 Wartturm der Suſenbur die einſt lebhaft benutzte nVerkehrsſtraße über die e Brücke und die Denen ſüf e

halbverfallene e odfeld werden ſichtbar,
e von Südweſten mündet die Warme Bode aus der 9 hBraunlager Gegend ein, während wir weiter auf III Il 7 Im
9 wärts der Kalten Bode über Rothehütte und Elend 75 O defolgen. Wieder treten die Felſen enger zuſammen, Jom 7. Januar 1928 des

und abermals et uns das granitene Urgeſtein bei Merseburgere Schierkes ſtattlichen Gaſthöfen, die mit den ſchmucken e
e ren Pinte net er e ber den Korrespondentrauen bemoſten Schindeldächern des früher ſo ana Sloſen Gebirgsdorfes abſtechen, geht die e en rin uter

rockenſtraße in großen Windungen durch die wind- Se guter Luneh tung n a
erzauſten Tannen und die Geröllhalden empor, bis Deren in redie kahlen, mit Geſteinstrümmern überſate höchſte e e eben arge erreicht, von wo man über Berg und Tal die n eBlicke ſchweifen laſſen kann. höng, a rnHier offenbaren ſich die Unterſchiede am augen Herheretee, aan ten. Uberall führen die Taäler zu beſuchten erücksicktigung findenrtſchaften am Gebirgsrande: Blankenburg mit
einem weißleuchtenden Herzogsſitz, Wernigerode am
uße des ſtolzen Fürſtenſchloſſes, von Hermann Löns ſchroffen Abhänge des Söſe und des Siebertales,

mit Fug und Recht als die bunte Stadt am Harz die breite Hochſläche von St. Andreasberg und den
gekennzeichnet, Jlſenburg als Lieblingsſtätte von Rehberger Graben aufſuchen an dem einſt GoetheDichter An Maler die das öſtliche Jlfetagk ver als kühn e Kletterer ſeine Egleinsſorſchun en be

e e Innere aber der bekannten Natut trieb r darf vor einer Wanderung über die
eila ſtalt Jungborn neben der Le de Knüppeldammſtrecken in den Hochmooren und an den

am Talausgange, Bad Harzburg unterhalb des kegel Grabenwäſſern entlang, vor einer Be teigung der
förmigen Burgberges zwiſchen Laub und Nadelwald deren nen Hopfenſäcke, der Hirſchhörner und

ahlen

Oſtharz

Rückſtändigkeit.

ganzen 1260000 neue Wohnungen entſtanden. Do
von entfallen Hamburg 7,5 Prozent, auf Bresſan
6,8 Prozent, auf München 65 Prozent, auf Berlin
nur 3,9 Prozent, auf Eſſen 8 Prozent, auf Köln
8,8 Prozent, auf Stuttgart 89 Prozent, auf Frank
furt 8 Prozent. Noch beſſer ſtehen da Kaſſel mit
10,1 Prozent, Mannheim mit 10,6 Proßent, Karlsruhe
mit I Prozent und Duisburg mit 126 Prozent
Jn Berlin ſind demnach in acht Jahren nur 48 400
Neuwohnungen errichtet worden, in Duisburg aber

150 000! 4
Die ſtärkſten Trinker.

Nach einer ſtaatlichen Weinkonſum- Statiſtik für
Europa ſind die Franzoſen „führend“ denn dort
trinkt jeder Einwohner im Jahre 144 Liter. Dann
r Jtalien mit ſ28 Liter vor Oſterreich mit 27

ngarn mit 26, Rumänien mit 25, Bulgarien mit
21 und Deutſchland mit 7 Liter. Hinter Deutſch
land, deſſen Konſum geringer iſt, als man wohl an
genommen hatte, liegen noch England mit 4, Holland
und Spanien mit 32 und die nordiſchen Länder
mit 26 Liter pro Kopf der Bevölkerung.

Einkommen in den Großſtädten.
Obwohl in den Großſtädten mehr wohlhabende

und reiche Leute wohnen als auf dem Lande, ſind die
Verdienſtmöglichkeiten gerade dort beſonders e
weil es ja auch in den Städten mehr Arme und Ar
beitsloſe gibt. 61 Prozent aller Beamten An
tellten, Arbeiter Kaufleute und in freien Berufen
Stehenden verdienen jährlich 8000 Mark und
weniger, 14 Prozent bringen es auf 5000 Mark,
8 Prozent auf 8000 Mark und nur 17 Prozent ver
dienen mehr als 8000 Mark und weniger als 50 000
Mark. Die wenigen Glücklichen, deren Einkommen
ſich auf mehr als 50 000 Mark beläuft, machen nicht
mal den fünften Teil eines Prozents aus.

42 Prozent Eheloſe in Deutſchland
Jm Deutſchen Reiche leben 24 Millionen Frauen

mehr als Männer, und zwar kommen in den Alters-
klaſſen von 20 bis 40 Jahren auf 1000 Männer
1200 Frauen. Daher kommt es, daß in der Geſamt
ahl der Berufstätigen die Frauen bereits mit 87Hrogent beteiligt ſind. Von 1000 Frauen im Alter

von 18 bis 2 Jahren ſind heute 425 nicht verheiratet,
das bedeutet, daß 42 Prozent aller heiratsfähigen
deutſchen Frauen keinen Mann bekommen oder ge
nommen) haben.

118 000 jährliche Rettungsglarme.
Die ſtädtiſchen Rettungsſtellen nen ſind im

Laufe des Jahres 1927 118 000 mal in Anſpruch ge
nommen worden, die 80 Krankenautos haben mehr
als 50000 Transporte durchgeführt und insgeſamt
700 000 Kilometer zurückgelegt. Die Fernſprech-
zentrale hat in 78000 Fällen Betten nachgewieſen,
während die Abteilung zur Bekämpfung der Ge
ſchlechtskrank heiten in 15 000 Fällen in Anſpruch ge
nommen wurde.

Bücherbeſprechungen
Steuertafel von Profeſſor Dr. Bühler, Münſter. überblickÜber ſämtliche Reichsſteuern und die wichtigſten Landes und

Gemeindeſteuern in Preußen nebſt Angäbeit des Ertrags und
der Ertragsverteilung. Stand vom 1. Oktober 1927. Verlag
von Franz Vahlen in Berlin W 9, Linkſtraße 16. Preis 1 M.
bei Bezug von 10 Stück 85 Pf., bei Bezug von 20 Stück
70 Pf.). Endlich gekommen, wäs wir ſchon ſolange ſuchten
ſo ſagen alle die dieſe höchſt praktiſche Tafel in die Hand
bekommen. Sie enthält ünſere ſämtlichen Reichsſteuern und
die wichtigſten Landes und Gemeindeſtenern nebſt ihren Er

jrägen für 1926 und I927 ſowie einer einleitenden Beſchreibungdieſer Steuern unter Angabe ihrer geſetzlichen Grundlage und
verſchafft damit endlich einmal auf einem Blatt den von

ſo vielen vermißten Uberblick über unſer ganzes Steuerſyſtem.
Otto -Hendel-Kalender für die Provinz Sachſen. Der Ka

lender hat vor allem durch ſeine für das prakkiſche Leben
wertvolle Tabellen und Uberſicht Bedeutung. Daneben enthält
er einige Beiträge, die auch kulturellen Wert haben.

Ein großer Posten

gute Verarbeitung

SKchwatze HRerrenttetel J

Ein großer Postfen
Herren-Sportstlefel

wasserdichtes Futter, Staublasche

r

Ein großer Posten Dammem-

schwarz und braun

Schnür. u Spangengchune zu

Ein grober Posten
kelntarh, Dumenspaneen

verschiedene Ausführungen zu
Ein großer Posten

gute Qualitäten

u Witte i wenn 90

v unserene rah
Relesſehfeſos haben

Preſges er
e

Gebr

Ein großer Postenper krohat. Speneen

eleganter Abendschun

Ein großer Postenladen Khudr duä9nangendnne

feinste Rahmenarbeit, kieine Nr.

elegante Form

Ein großer Posten
Herren lachoehnürochune 90

Kincderstiefel und Halbschuhe
zu enorm biigem Prets.

Große Posten

Unsere Winterschuhwaren
verkaufen Wir ganz besonders illig.

Auf alle nicht herabgesetzten Waren gewähren wir

190r. Rabatt

burgKleine Ritterstraße 4,We
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Achten Sie auf unsere
16 Läden mit diesem Zeiehen

Prelsermäbteung bis zu 25

vom 5. dandan bis 15. Februar
für alle zum Chemisch Reinigen abgegebene

Damen- und Herren- Garderobe
Zum Beispiel:

errenansugT 3.60Jum per 2.25Jederzeit freie Abholung und Zustellung
Wereinigte Fäürhereſfen u. Wäxcherelen

Mauersberger, Galgenberg,
Union, Giesert, G. m. b. H.

Laden in Merseburg: Markt ſs, Telehpon Nr. 787

Bungstr. 20 1097
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Theaterſonderzug nach Halle
am Sonntag, dem 15. Januar 1928

Billige Sondervorſtellung d. Halleſchen Stadttheaters

Beginn 15 Ahr Ende 18 Uhr

Carmen
Oper in vier Aufzügen

Text nach Proſper Mérimés gleichnamiger Novelle von
H. Meilhae und L. Halévy
Muſik von Georges Bizet

Muſikaliſche Leitung Generalmuſikdirektor Erich Band

Spielleitung: Heinrich Kreutz

Perſonen
Karten
Don Joſé, Sergeant
Escamillo Stierfechter
Zuniga, Leutnant
e Sergeant

Gertrud Clahes
Heinrich Niggemeier

Karl Momberg
Zdenko Dorner
Erich Heimbach

Carlalotte Strempel
f. Walter Kathammer

Jannar 1928.

Lchtſpiel-Palaſt Sonnen

Ab Freitag, den 6. Januar 1928
Das Ehrendenkmal für die gefallenen deutſchen Helden.

Ein viſtoriſcher un inter owenng geitgeſchichtlicher

riginalAufnahmen.

Tel. Des Volkes Heldengang
Dieſer Film, der das gewaltige Kriegserleben unſerer Generation
zeigt, ſpricht i in Bildern zu uns. Die zum großen Teil während
der Ereigniſſe entſtanden und hier zu einem hiſtoriſchen Film
aneinander gereiht ſind. Er iſt frei von allen parteipolitiſchen

Tendenzen.

Das bedeut. verſtärkte Orcheſter ſpielt die zum Weltkrieg kompon.
Hriginalmuſik Sinfoniſches Tongemälde von Marc Roland.
I Das Programm iſt für Jugendliche frei

Anfang 5, und 8 Uhr.

Sonntag uhr Iucendvorſtellung
Sonntag 3 6 und 8 Uhr.

Programm.
mit vollem

u

in ſeinem tollkühnen rweit einer Nacht

Die ungewöhnlichen Erlebniſſe eines ungewöhnlichen
Mannes in 6 Akten.

Eine Rekord Leiſtung Harry Piels.

Die Dame aus Berlin
6 Akte von Hermann Kloſterlitz mit Werner Krauß

Liga Eibenſchütz, Jacob Tiedtke, Wilh. Dieterle, Eug. er

Anfang 6 und 8 Uhr. Sonntag 4 Uhr.
en der erſten Vorſtellung ſichert. guten Platz.

Während vvseres
Iuventur- Ausverkaufes
gewähren wir auf alle
nicht im Preise herab-

gesetzten Avtikel

Sonder-
Kabatt!

J

an t Schmuggler
Frasquita
Mercedes

Auguſt Roesker
Martha Haupt

Martha Seeliger

Einſtudierung der Chöre: Ernſt Kramer

Digennermüdchen er

W

e Kreisperein

d Niſglede und die e
S gehörigen des Ortsver

eins, zu der am Sonn
tag, d. 8. Januar 1928,
vormittags 10 Uhr imRatskeller zu Merſeburg ſtattfindenden

Versammlung
hiermit ein J. A. Dr. Kühnlein, I. Vorſttend

P

W

Bühnenbild: Heinrich Kreutz, Ausführung: Heinz Behrens

Koſtüme? Peter Rohrer, Perücken: Alfred Mey
Pauſe nach dem I. und 2. Aufzug

Alles weitere über den Jnhalt der Oper, Theaterkartenpreiſe
Eiſenbahnfahrpreiſe und Fahrpläne in den Theaterführern,

die in den Eiſenbahnfahrkarten Ausgabeſtellen koſtenlos
verabfolgt werden

Norgenſ
FreniaoSchlahtefeſ

Franz Raspe
g Nr. 42.

Freitageng
Gust. Müller

OHelgrube 3.

W Morgen
Schlachtefeſt

Paul Trettin
Bahnhofſtraße 10.

in dem
Geſchäftsübernahme.

Mit dem heutigen
ich das

Zigarren
ſpezialgeſchäft
des Herrn Karl Chriſt
Merſeburg, Entenplan 5

übernommen. Es wird ſtets
mein eifrigſtes Beſtreben ſein,
die mich ünterſtützende Kund
ſchaft jederzeit prompt und ge
wiſſenhaft zu bedienen. Um
gütigen Zuſpruch bittet mit
vorzüglicher Hochachtung

Otto Böhme
Merſeburg, den 5. Jannar 1928.

Tage habe

FreitagSchlachtefeſt

hugt lerne anſtraße 12,
freſhann

Verſäumen Sie nicht,
gearter wearmer Wönterkleidererg

et t

einen Transport prima

l. Vidche aus m ersgemurg

Bevor Sie Metalibetten Kaufen, bestehtigen Sie bitte ohne Kaufzwang
unser reichhaltiges Lager.

ich mit

ſtattfindenden

einzudecken,

bis u m

ITZA Gotthardtstr. 37-39

ephlene Cauer
ohb. Anz. i. I0Monr. zum 1. Februar entw.
lief Teppichhaus

morgen

ſGeſchwiſterpaar ſucht

leinverkauf von Steiners Paradiesbetten,

Inventur- Ausverkauf
denn die Preiſe ſind

en t h
Nur im Ausverkauf können und dürfen wir ſo billig verkaufen

HERSEBURG A. S.
Heumarkt 16

Beſg ſchen Sie meine Schaufenſter Auskagen

in der WeißenfelſerRol and
Morgen

e Freitag
J J

Katholiſche Gemeinden
Freitag. Feſt der hl. drei Könige. 7

Frühmeſſe mit Predigt
mit Predigt;
Ewigen Anbetung.

Röſſen. 6 Uhr: Frühmeſſe:Hochamt mit Predigt; 8 Uhr Andacht.

e
Hoſſiſcherei

Morgen Freitag
Schlachtefeſt

Von 9 Uhr vorm. an
Weliſtelsch u. Gehachtes

Ernſt Qugas. Kayna.

Uhr:
10 Uhr: Hochamni

von 3 bis 9 Uhr Feier der

10 Uhr:
Krumpa. 9 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.

10 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt

Morgen
Freitag

Schlachtetegt

Von 10 Uhr an Welſl
fleiſch u. Gehacktes

A Speiſer
Breite Straße 13.

Laden
ev. mit Einrichtung und Lager in Ge

S ſchäſtsviertel ſofort zu vermieten. An
S gebote unter 129 an die Geſch. d. Bl.
9

S

l 9h

nene

Freitag u. Sonnabend

Pleisehvernan

Ktäctischer Schlachthof

i

Schlachtefeſt
StegerWeigenſelſet Str. 40.

Die guten Aben
iſt wieder zu haben.

Hugo Thomas

Zigarrenfabrik,
Oelgrube 5.

Läufer und Ferkel
preiswert zum Verkauf

Richard Schmidt,
SFrankleben,

Tel. Gr.Kaynga 17.

Ihr Schickſal
Zuverläſſ. Auſklärung,
betr. Geld, Liebe, Ehe,
Lotterie uſw. Geburts
datum u. Rückporto er
beten an Aſtrolog
Siebert, Tilſit,Waſſerſtraße 4.

h

Beeid. Bücherrevisor

Conſtantin Müller.
Halle, Witterſtraße 26,

Fernruf 29490
Buchführung, a. f. Ge
werbetreibende, Revi
ſionen, Gutachten und
Steuerangelegenheiten
O

Agay Glück,
Frankfurt a. M. 1199
Séhreiben Sie sofort
Chacednnueeten

Se ae 29 H.
P. Härniſch,

Oelgrube 1, Ecke Brühl
Gebrauchte

larderohen, Schuhe

Sietel, Wäsche
zu kaufen geſucht.
G. Lukas, Sand 1.

Poſtkarte genügt

Frdl. mer
ſofort zu vermieten.

Kletſtſer. 5 liI r.
Land Grundſtück

mit großem Garten u
Acker z verk. o. z verp.

Angebote unter 510 a.
d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Wödl. Dmme7

mit Küchenben. od. ein
möbl. Zimm. m. Neben
gelaß u. Küchenben. An
gebote u. 508 a. d. Geſch.

Suche
möhl. Zimmer
b. nur gaſtfreundl. Leun
Nähe Markt Ang. u 509

Gutgehender

langen
mit Saal und Aus
ſpannung, in der Nähe
von Lützen 300 Hektoliter Umſatz uſw. iſt

familienserhältnis-
halber ſof. z. verkauf.
Näheres uünler 116 a.
d Geſchäſtsſt. d. Bl

Straße ſof. zu vermiet.
Angebote unt. 511 an
d Geſchäftsſt. d. Bl.

Achtrgrg

ws

Sei ben

Achtung
h Anzahlung, 8 Monatsraten

Auf Teil
erhalten Kreditwürdige

Herren und Damenmäntel, Plüſch
jacken, Anzüge, Bettwäſche, Hemden,

Tiſchdecken und Leibwäſche

zahlung

in der
Berliner Kredit Anſtalt

Helgrube 9.
Zirka 25 Filialen im Reiche

Vitte Ausweis mitbringen!

Im
für baunandwerker

nach Vorschrift der
Berufsgenossenschaft
liefert in jeder ge-

wünschten Stärke
Büchäracherei [h. öhner

Merseburg
Kl. Ritterstraße 3.

ocheugschutt
ALTENBURG T.

STRATSKOMMISSAR
tASCHIMEHBAl. ELEVTROTECH M

AUIOHOBIuFGZEUGBAb

Bauhucke
zerleghar, ca. 25 qm gr.

zu kaufen le Zu
erfr. Leuna, Schloſſer
ſtraße U1.

Anſtänd. Häcdchen

16 J., ſucht Stellung inder Stadt z z. 1. Februar

Angb. u. 112 ar d. Geſch.

Ehrl. Mädchen
geſucht

Weißenfelſer Str. 40.

Kuber Aufwartung
ſür Sonnabend vorm.
dChriſtianenſtr. 5, part.

ROGeAMM AVFWUNSCH

Ehrliches, ſauberes

Mädchen
ſofort oder ſpäter ge
ſucht. Schmale Str. 27.

Verheirateten, tücht

untere
ſtellt ſofort einHüittergutEptingen

bei Mücheln
Japezer-Dedrins

ſtellt Oſtern 1928 ein
H. Stadermann

Tap ziermeiſter,
Merſeburg a. S.

C
Freitag nachmittag

wegen Trauerfeier

geſchloſſen
Rucdl. Bassenge.

direkt ab Fabrik zu
Engrospreiſ. in ſaub.
gewaſchen. u. ſtauhfr.
Ware: Geriſſene e
p. Pfd. 2.50 W
weiße p. Pfd. 34.20 en Pale
daunen p. Pf. 6 M.,
weiße Schleißdaunen
p. Pfd. 7.50 M. Und
9.00 M., weiße Voll
daunen p. Pfd 10 M.
Rupffedern, Ia weißer

n per Pfd.4 M., Ia weiße Halbdaunen p. Pfd. 6 e.
allerbeſte ſchneeweiße
dreiviertel Daunte, per
Pfd. 8 M., verſende p.
Nachnahme ab 5 Pf.
portofrei. Daunen
ſteppdecken v. 30 M.
an p. Stück. Nichtge
fallende Ware nehnte
ich auf meine Koſten
zurück. Muſter nduefüheliche Preiskiſte

gratis Pommerſche
Bettfedernfabrik

Otto Lubs,
Sernruf 277 StettinGrabow 172.
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